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Si- jÄS*“
Die Kanalkommiffion des Abgeordnetenhauses lag, wurden den Japanern ungeheure

arbeitet ziemlich schnell. Sie hat- jetzt, wenigstens V e r l u st e zugefügt. UnsereVerluste an Toten und

Z S1ÄÄ!! I Verwundeten betragen gegen dreißig Offiziere und
etwa achthundert Mann. Alle Geschütze wurden

von uns, soweit sie nicht vernagelt wurden, ge-

Regulierun'g der mittleren und oberen Oder ange
nommen, ohne erhebliche Änderungen in die Vor ¬
lage hineinzuschreiben. Den eigentlichen wasserwirt ¬
schaftlichen Entwürfen wird es in der Kommission
gewiß auch weiterhin ganz gut ergehen. Warum
auch nicht? Überall Handelffes sich bei diesen Ent-
würfen um wichtige Landeskulturinteressen, die mit
dem politischen Hader nichts zu tun haben, und die
Borteile der Stromregulierungen kommen zumeist
Angehörigen der Mehrheitsparteien zugute, den
ländlichen Wählern der Konservativen und des Zen ¬
trums. Grund genug also, diese Gaben vom Re ¬
gierungstisch freundlich entgegenzunehmen und sie
zu „bewilligen“. Mau bewilligt sie schließlich aber
nur sich selbst. Das Idyll der Kommiffions-
beratungen wird wohl bald.von schrilleren Tönen
abgelöst werden, wenn die, Verhandlungen zu den
Kanakvorlagen vorgerückt sein werden. Voraussicht ¬
lich hat man wieder ein langes Hinzögern wie vor

drei Jahren zu erwarten, freilich mit anderer Ab ¬
sicht. Damals galt es, verschämte.Obstruktion zu
treiben, was' denn auch'gelang; diesmal ist die
Meinung die, daß man erst sehen will, was aus den
Handelsvertragsverhandlungen wird. Und so mag
die Entscheidung über den Rhein-Hannover-Kanal
nicht int Kommissionszimmer des Abgeordneten ¬
hauses, sondern in jenem Saale im Auswärtigen
Amt fallen, wo jetzt die deutschen, und die ösffr-
reschisch-untzarischen Delegierten die beiderseitigen
Zolltarifentwür'fe mit heißem Bemühen um eine

- Verständigung durchgehen. Kann Graf Bü'low den
- konservativen Häuptern mit Stolz- ; berichten, daß

mindestes der Handelsvertrag mit dem Donaureiche
die Sicherung der Getreideminde'stzölle erbracht
habe, und kann er gar noch versprechen, daß er mit
den Russen zur Zufriedenheit der Rechten werde
Handelseinig werden, dann braucht er für seine Ka ¬
näle nicht länger zu fürchten. Bis dahin aber wird
er wohl warten müssen. Tie Zwischenzeit mag auf
verschiedene unterhaltende Weise ausgefüllt werden.

Vor allem kann sich die Einrichtung der zwei
Lesungen nützlich erweisen. Sollte e§ : mit den
Handelsvertragsverhandlungen gar zu langsam
vorwärts gehen, so könnte man ja zunächst in der
ersten Lesung den Rhein-Hannover-Kanal ablehnen,
damit der Reichskanzler und Ministerpräsident sieht,
daß Ernst gemacht werden soll. Beeilt er sich so ¬
dann, den Gegenwert noch rechtzeitig zu beschaffen,
so kann man sich in der zweiten Lesung eines andern
besinnen und nach erfolgter genügender Erleuchtung
die gewünschte Mehrheit stellen. Da die Landtags-
session, wie selbstverständlich, spätestens Ende.Juni
bis zum Herbst vertagt werden wird, so hat dis
Kommission reichlichen Spielraum zur Entfaltung
taktischer Künste. Was -gegenwärtig geschieht oder
unterbleibt, kann immer nur die Vorbereitung einer
Entscheidung sein, die erst nach Monaten fallen
wird. Erwägt man es recht, so kann Graf Bülow
doch wohl hoffen. Die Konservativen wissen durch
ihre Späher und Spürer, daß der Reichskanzler
durchaus nicht locker sitzt. -Ein Wechsel wäre nicht
geneh'm, schon mit Rücksicht auf die auswärtige Po-
litis nicht, für deren Übernahme unter den jetzigen
schvievigen Umständen sich jeder Besonnene und bei ¬
nahe auch ein Unbesonnener bedanken wird. 'Also
müssen sich die Konservativen mit dem Kanzler
stellen, und sie werden es auch tun.

Per Krieg.
Nachrichten über neue Ereignisse auf dem

Kriegsschauplatz liegen heute nicht vor. Dagegen
kommen interessante Nachträge zu den Berichten
über die Schlacht bei Kintschou, u. zw. von japa ¬
nischer sowohl wie von russischer Seite.

Der Bericht des Generals Stöffel.
Petersburg, 3. Juni. Wie ein Telegramm des

Generals Shilinski an den Kriegsminister
von gestern meldet, hat Ge n e r a l S t ö s s e l
unterm 28. Mai berichtet: Am Abend des 26. Mai

gab ich nach einem erbitterten Kampfe, der zwei
Tage gedauert hatte, Befehl, die Stellung bei
Kintschou zu räumen, da uns nicht weniger als drei
Divisionen mit 120 Geschützen gegenüberstanden.
Das Feuer des Feindes, vor allem das von vier Ka ¬
nonenbooten und sechs Torpedobooten, vernich ¬
tete unsere Batterien auf der Stel ¬
lung bei Kintschou vollständig. Das
fünfte Regiment, das sich auf der Stellung selbst
befand, kämpfte heldenmütig. Durch das Feuer

Kintschou, wobei sie allerdings die ersten Ge ¬
rüchte, wonach die Russen 2—3000, die Japaner
etwa 15 000 Mann dabei verloren hätte, zuGrunde
legen. So schreibt das militärische Fachblatt
Russki Jnwalid:

sprengt und unbrauchbar gemacht. Die auf der

Stellung befindlichen Geschütze während des

heftigen Kampfes w e g z u f ü h r e n, war natür ¬

lich ausgeschlossen; man hätte dies drei Tage
vor dem Kampfe tun müssen. Der Kampf am

26. Mai selbst begann um fünf Uhr morgens und

hatte bis acht Uhr abends gedauert, als ich den Be ¬

fehl erteilte, die Stellung allmählich zu räumen.

Ein Teil der Minen und Flatterminen wurde nicht
gesprengt, da die JaparM unter dem Schutz des

Feuers ihrer Schiffe, unsere Stellung direkt von

der Seeseite her umgingen. Der Geist der Trup ¬
pen ist ausgezeichnet.

Die japanischen Verluste bei Kintschou.
Tokio, 3. Juni. (Telegram nt.) Die

Gesamtverluste der Japaner in dem Kampfe bei
Nauschan betragen 31 Offiziere und 713 Mann
tot und 100 Offiziere und 3460 Mann verwundet.

Auf Port Arthur beziehen sich noch folgende
Depeschen:

Tschifn, ,3. Juni. (Telegr a m nt.) f Reuter, j
Aus Ntutschwang- hier eingetroffene Depeschen be ¬
richten, daß in der letzten Nacht in der Gegend von

Port Arthur Schüsse gehört wurden, doch' habe man

nur 2 japanische Kreuzer gesichtet.
Nintschwang, 3. Juni. (Telegramnt.)

s Reuter, j Alle Bemühungen, mit dem Süden
der Halbinsel Liautung in Verbindung zu treten,
sind ergebnislos verlaufen, da die Japaner alle
Verkehrsmittel beherrschen und keine Nachrichten
als ihre amtlichen Bekanntmachungen durchlassen.

Wer ein Gefecht nördlich von Port Adams,
bei Wafangu, das am 30. Mai stattfand und
worüber von ruKscher Seite schon berichtet wurde,
wird jetzt von der japanischen Seite gemeldet:

Tokio, ,3. Juni. (Reuter.) Eine Abteilung
japanischer Kavallerie hatte am 30. Mai einen Zu ¬
sammenstoß mit einem russischen, aus Infanterie,
Kavallerie und Artillerie bestehenden Detachement
in der Nähe von Likiatun, 9 Meilen nördlich von

Port Adams, und schlug es. Das Gefecht fing um

if2 l Uhr an und dauerte 2 Stunden. Die Russen
wurden nach Norden zurückgeworfen. Die ja ¬
panischen Verluste betrugen: tot 26, darunter ein
Offizier, verwundet 37, wobei 4 Offiziere. Die
Bewegung der Russen nach Süden läßt vielleicht
auf einen Versuch schließen. 'Port Arthur zu ent ¬
setzen; die Verluste der Russen sind unbekannt.

Die Russen in Korea.

Söul, 2. Juni. (Reuter.) Nach Konsular ¬
meldungen aus Gensan rückten die Russen bis
Kotschönsan, 22 Meilen nördlich von Gensan, vor.
Ein russisches Kommissariat für Verpflegungswesen
trifft jetzt in Puktschön ein.

Statthalter Alexejew.
Das Blatt „Nowy Kraj“ erklärt, wie schon er ¬

wähnt, die Gerüchte von dem bevorstehenden Rück ¬
tritt des Statthalters Alerejew für unbegründet;
Alerejew sei, so meint das Matt, an die Spitze der
aktiven Armee und Flotte gestellt und werde den
Posten in der gegenwärtigen schweren Zeit nicht ver ¬

lassen, welche verlange, daß die Leitung in einer
festen und energischen Hand liege. Der Statthalter
fei besonders jetzt unersetzbar.

Niutschwang, 4. Juni. (T el e g r a mm.) In
den Mühlen von Charbin wird Tag und Nacht an

der Vermahlung von Weizen aus der
Mandschurei gearbeitet.

Englische Verdächtigungen.
Von Zeit zu Zeit verbreitet die englische Presse

Gebüchte, als ob Deutschland es mit feiner Neutra ¬
lität nicht ernst nehme. Diesen und ähnlichen Ge ¬
rüchten wird jetzt offiziös scharf entgegengetreten;
so schreibt die „Nat.-Ztg.“: „Daily Telegraph“ läßt
sich aus Petersburg melden, nach Beendigung des
russisch-japanischen Krieges sei eine deutsche
diplomatische Unterstützung zu er-

I warten, wie denn auch die russischePolitik in Europa
! und Asien durch Deutschland beeinflußt werde. Diese

Unterstellung ist. wie jede andere, durch die Deutsch-
: lands fester Entschluß, unbedingt an der Neutralität

'festzuhalten, verdächtigt wird, durchaus grundlos
und phantastisch.

Die r.ussischen Zeitungen bringen
jetzt Betrachtungen über die Kämpfe bei

„Nach den chinesischen Nachrichten zu urteilen,
die zur. See nach Tschifu und von dort nach Eu ¬
ropa, und nach den anderen, die nach Liaujang ge ¬
drungen sind, betragen unsere Verluste: nach der
einen Version 2000, nach der anderen 3000 Mann.
Die Verluste der Japaner belaufen sich nach allen

zu uns gelangten Gerüchten auf 15 000 Mann.
Schon diese beiden Ziffern zeigen die Kräfte der
beiden Gegner und die Heftigkeit des Kampfes;
offenbar ist von beiden Seiten eine recht große Zahl
Truppen in die Schlacht geführt worden, und es

ist heiß hergegangen. Das Verhältnis, in dem die
Ziffern zu einander stehen, hat sehr vielWahrschein-
lichkeit für sich. Wie ich glaube, hat der Kampf
vor der . Position von Kintschou stattgefunden, wenn

wir 3000 Mann verloren haben, auf ihr aber,
wenn unser Verlust 2000 beträgt. Nach den Wor ¬
ten von Leuten, welche diese Position kennen, ist. sie
sehr stark. Daß um den Besitz von Port Arthur
gekämpft werden würde, war schon vor dem Kriege
augenscheinlich. Man braucht nur auf Mb Karte
zu blicken, um Port ArthursBedeutung als Festung
zu begreifen. Aus der Lage der Festung ist auch
ersichtlich, daß es sowohl von der See- als von der
Landseite allen möglichen Angriffen ausgesetzt sein
würde. Daß Port Arthur sowohl von der See als
vom Lande Gefahr droht, ist also nichts Neues,
Es war nur eine Frage der Zeit und auch anderer
militärischer Verhältnisse. Jetzt sehen wir,, daß es
sich vollzieht, was man unzweifelhaft -erwartet hatte.
Vor sehr kurzer Zeit hat ein japanischer Diplomat,
der von den Anstrengungen sprach, die man zur
Einnahme Port Arthurs machen würde, den Aus ¬
spruch getan, die Japaner würden nicht davor zu ¬
rückschrecken, 2000 Mann zu opfern, um ihr Ziel
zu erreichen. Es ist ein wenig mehr herausge ¬
kommen — und das Ziel ist nicht erreicht. Beim
dritten türm auf Plewna, am 30. August 1877,
belief sich der Verlust der Russen und Rumänen auf
15 471 Mann, während der Verlust der Türken
3000 Mann nicht überstieg. Hieraus ist ersichtlich,
daß die Verlustliste Lei Plewna und auf der Halb ¬
insel Liautung, unter analogen Verhältnissen, ein ¬
ander sehr nahe kommen. Eine Analogie ist noch in
ellvas anderem bemerkbar: die Angreifer haben
tüten Zweck nicht erreicht. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Japaner ihre Versuche wiederholen
werden ; andererseits steht' es aber auch außer
Zweifel, daß die Verteidiger

'

von Port Arthur
wachsen und äußerst standhaft sein werden. Es
erscheint daher natürlich, daß noch weitere Nach ¬
richten von Verlusten eintreffen werden, die auf
der einen Seite 2—3000, auf der anderen Seite
15 000 Mann betragen.“

Die Petersburgskija Wjedomosti stellen bezüg ¬
lich des zu erwartenden S t u r m e s auf Port
Arthur folgende Kombination an: „ ... Es
erübrigt klarzuletzen, ob das Detachement des Gene ¬
rals Fock darauf rechnete, die Japaner endgültig
zu schlagen und eine Besetzung der Landenge über ¬
haupt nicht zuzulassen. Ganz gewiß rechnete er

darauf, aber unter günstigen Umständen: dann
wäre es ein vollständiger, kolossaler Erfolg gewesen.
Es wäre gelungen, die gegen Port Arthur selbst
ziehende Armee schon am Etngangstor zu schlagen,
Ter Erfolg erwies sich aber nicht als vollständig:
es gelang nicht, die Landminen in die Luft zu
sprengen, und der vom Meere her unterstützte Feind
kam einem in den Rücken. So mußte man sich mit
dem halben Erfolge begnügen, der darin zum Aus ¬
druck kam. daß man, ohne einen einzigen Mann von
unserer Festungsgarnison zu verausgaben, die an»

1

greifende Armee um die Hälfte, wenn nicht um

mehr schwächte. Diese Berechnung ist nicht nur

wahrscheinlich, sondern drängt sich einem geradezu
auf. Wenn man die drei japanischen.Divisionen auf
60 000 Mann veranschlagt, von denen am 11. (24.)
Mai 10 bis 15 000 Mann und am 13. (26.) Mai
ebensoviel aus der Front schieden, und die allge ¬
meine Ziffer der Toten vermindert, so kann sie im
ganzen aus 15 000 veranschlagt werden. Wenn
man der Statistik zuwider, welche stefs mebr Ver ¬
wundete als Tote zählt, auch nur ebensoviel Ver ¬
wundete wie Tote annimmt, so bleiben für den
Sturm auf Port Arthur nur 30 000 gesunde Sol ¬
daten übrig. Wie man annehmen kann, sind nicht
einmal so viel' vorhanden. Hierdurch wird der
Plan der Japaner umgeworfen: sie müssen frische
Truppen schicken, und ein unerschöpflicher Vorrat
an geschulten Soldaten ist in Japan nicht vor ¬

handen.“

Politische Tagesschau.
** Vromberg, 4. Juni.

An der Beisetzung des verstorbenen G r o ß -

Herzogs von Mecklenburg -Strelitz
rotrid auch der Kaiser teilnehmen.

Der Kronprinz von Schweden und Norwegen
ist gestern mittag in Wildpark eingetroffen und hat
sich zu Wagen nach dem Neuen Palais be ¬
geben.

Über die Aufstellung der Listen der, Schöffen
und Geschworenen ist in Bayern ein Mi ¬
ni st erial erlaß ergangen, in dem darauf hin ¬
gewiesen wird, daß nach dem Gerichtsverfassungs ¬
gesetz die Fähigkeit zur Bekleidung dieser Ämter
möglichst wenig beschränkt ist, namentlich sei sie
weder abhängig von Vermögensbesttz, noch von

einem bestimmten Bildungsgrad. Es entspreche,
dem Willen des Gesetzes, daß in die Urlisten die
Namen aller Personen ausgenommen werden, die
zum Amt eines Schöffen oder Geschworenen be ¬
rufen werden können, und daß bei den Wählen das

Hauptaugenmerk darallf gerichtet werde, zuSchöffen
und Geschworenen die Personen zu wählen, die nach
ihrer geistigen Begabung und Urteilsfähigkeit und
nach ihrer sittlichen Tüchtigkeit und Selbständigkeit
die geeignetsten finit). Es stände danach nicht im
Einklang mit dem Gesetz, wenn Personen zum Amt
eines Schöffen oder Geschworenen nur deshalb nicht
berufen würden, weil sie zur Arbeiterklasse
gehören. Gesetzwidrig wäre es übrigens auch, wenn

bei der Berufung zum Amt eines Schöffen oder
Geschworenen auf die Zugehörigkeit zu einer poli ¬
tischen Partei Rücksicht genommen würde.

Tie Kanalkommission setzte gestern die Beratung
des Gesetzentwurfs betr. Maßnahmen zur Regelung
der Hochwasser-, Deich- und Vorflutverhältnisse an

der.oberen und mittleren Oder fort. § 9 nahm die
Kommission mit folgendem Zusatzantrag an: Die
Entschädigung ist nach dem Werte zu bemessen, den
das Grundstück zur Zeit der Bekanntmachung des
Sonderplanes hatte. Die Generaldiskussion über

§§ 1 bis 6 wurde nicht zu Ende geführt. Heute
Fortsetzung.

Eine außerordentliche Generalversammlung des
Zentralvereikts für Hebung der deutschen
Fluß- und K a n a l s ch i f f a h r t, die gestern
in Berlin stattfand, nahm nach eingehender Debatte
eine Resolution an, wonach die Einbringung
der KanaLvorlage mit Genugtuung begrüßt und zu ¬
gleich das lebhafteste Bedauern ausgesprochen wird,

! daß das wesentliche Ziel der früheren 'Kanäl'vor-

| lagen, die V e r b i n d u n g der o st d e u t s ch e n

■j W ä s s e r st r atzennetze mit den w e.st -

deutschen in der neuen Vorlage ausgeschieden
sei, somit deren wirtschaftliche Bedeutung wesentlich
hinter derjenigen der früheren Kanalvorlagen zu ¬
rückstehe. Immerhin hätten die vorgesehenen Schiff-
fahrtsstraßen für die davon betroffenen Landesteile
eine so große wirtschaftliche Bedeutung, daß die Zu-
stimmung des Parlaments zu den Vorlagen zu
Wünschen sei.

Der Zentralvorstand der nationalliberalen
Partei ist auf Sonntag, 12. Juni, vormittags
11 Uhr, nach Berlin zu einer Sitzung einberufen
worden, zur B e s p r e ch u n g des p r e u ß i s ch e n

Schuldotationsantrags.
Sozialdemokratie und Freiheit. Das Ergebnis

der Reichstagsersatzwahl in Zschopau-Marienberg
veranlaßt den „Genossen“ Eduard Fischer, in den
„Sozialistischen Monatsschriften“ das Recht der ein ¬
zelnen Wahlkreise gegenüber der Tyrannei leitender
„Genossen“ zu verteidigen. Fischer nimmt für den
einzelnen Wahlkreis dasselbe 'Recht in Anspruch,
welches er in der Demokratie der Minorität beimitzt,
nänllich das Recht, innerhalb der Gesetze abweichen ¬
der Meinung von der Mehrheit zu sein und einen
Vertreter der eigenen Meinung zu wählen. „Wäre
das nickt der Fall“, führt „Genosse“ Fischer hierzu
aus, „dann dürften nur Abgeordnete gewählt
werden, die in allen Punkten aus dem Standpunkt
der Mehrheit der Gesamtpartei stehen; das wäre
aber der Gipfel der geistigen Knechtschaft, das wäre
eine Tyrannei der Mehrheit, die schlimmer wäre,
als jede Tyrannei absoluter Herrscher; von Freiheit
und Demokratie in der Partei könnte man dann nicht
mehr reden.“ — Die tausende von „Genossen“, dte
in Zschopau-Marienberg nach der Absagung Göhres
als Reickstagskandidaten der Sozialdemokratie den
Rücken gekehrt haben, dachten laut öffentlichen Er ¬
klärungen der sozialdemokratischen Wahlkreisleitung
genau so, wie „Genosse“ Fischer es hier bedingungs ¬
weise ausspricht. Gerade deswegen sucht :bte
„Sächsische Arbeiterzeitung“ den Eindruck hervor-
zurufen, als ob in Zschopau-Marienberg das Recht
des Wahlkreises im Sinne des „Genossen“ Fischer,
gar nicht angetastet worden wäre. Denn „Genosse“'
Göhre, so begründet das Dresdener Sozialistenblatt
diese Behauptung, ist gar nicht seines revisionistischen



Standpunktes wegen bort der Kandidatur zurück ¬
gedrängt worden, also wegen eines Standpunktes,
welcher von dem der Mehrheit der sozialdemokrati ¬
schen Gesamtpartei abweicht, sondern wegen seiner
„eigenmächtigen“ Mandatsniederlegung, wodurch er

gezeigt hat, daß ihm die erforderliche Unterordnung
der Person unter die Parteisache noch nicht in Fleisch
und Blut übergegangen- sei. Glauben wird die
„Sächsische Arbeiterzeitung“ mit dieser Ausrede
außerhalb der blindlings vertrauenden „Genossen“
nicht finden. Aber darauf kommt es im Augenblick
nicht an. Was gegenwärtig interessiert, ist das
Urteil, welches das Dresdner Sozialistenblatt über
die Mandatsniederlegung Göhres fällt. Bekannt-
lrch hat Göhre das Mandat niedergelegt, weil er aus
den Reihen seiner Parteigenossen heraus die aller-
schwersten Angriffe erfahren hatte. Vom Stand ¬
punkte der „Sächsischen Arbeiterzeitung“ aus mußte
Göhre alle jene ehrenkränkenden Angriffe im Partei-
interesse einfach hinunterwürgen. Die sozial ¬
demokratische Auffassung vom Rechte der Persönlich ¬
keit kann nicht schärfer charakterisiert werden, als

durch ein solches Verdikt über einen Schritt, der für
die natürliche Empfindung etwas ganz Selbstver ¬
ständliches, durchaus Gebotenes, war. „Genosse“
Göhre freilich, der durch die anfängliche Annahme
der Kandidatur in Zschopau-Marienberg den Ent ¬
schluß bekundete, in einen Verband zurückzukehren,
aus welchem er in wahrhaft schnöder Weise heraus ¬
gedrängt war, — „Genosse“ Göhre darf dem
Dresdner Sozialistenblatte wegen seiner Nicht ¬
achtung elementarer Rechte der Persönlichkeit keine
Vorhaltungen machen!

Vertagung des Reichstags. Eine parlamen ¬
tarische Korrespondenz meldet das 'Folgende,: Wie
man in parlamentarischen Kreisen ' annimmt,
dürften sich die verbündeten Negierungen dahin ent ¬
schließen, den Reichstag nach dem 20. Juni zu ver ¬

tagen. Auf diese Weise wäre das unerledigt ge ¬
bliebene Arbeitsmaterial nicht ganz verloren ge ¬
gangen. Das Plenum das Reichstags - wird am

7. Juni 2 Uhr nachmittags wieder zusammentreten.
Zn dem überfall auf den Grafen Lamsdorfi

wird der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg, 2. d. Mts.,
gedrahtet: Obgleich die Beschimpfung des Grafen
Lamsdorff durch den verabschiedeten Husarenoffiziev
Dol'gorllki, nicht Orlow Dawidow, wie zuerst ge ¬
meldet wurde, in einer wenig belebten Gegend in
der Nähe des Auswärtigen Amts stattfand, haben
Augenzeugen doch nicht'gefehlt, und Dolgoruki selbst
verbreitet die Nachricht, daß er den Grafen Lams ¬
dorff geschlagen habe. Ob das der Fall ist, bleibe
'dahingestellt, die Absicht, es zu tun, war aber
zweifellos. Einige behaupten, als Graf Lamsdorff
sich entfernte, habe es so ausgesehen, als o'b er mit
Dolgorrcki ein sehr erregtes Gespräch gehabt habe.
Alls dem Polizeiamt gab Dolgoruki zu Protokoll,
er habe Lamsdorff wegen seiner Politik geschlagen,
damit sein Verbleiben auf seinem Posten unmög ¬
lich werde. Eine amtliche Bestätigung des Vorgangs
oder Näheres darüber zu erlangen ist unmöglich.
Jedenfalls haben in Zarskoje Sselo über das Er ¬
eignis Beratungen stattgefunden, und auch der
Justizminister Murawjew war zum Kaiser berufen.
Wie weit die Gerüchte über dessen bevorstehende Er ¬
nennung zum Minister des Auswärtigen begründet
sind, bleibe dahingestellt. Die Ausschreitung Dol-
gorukis wird sicherlich überall aufrichtiges Bedauern
hervorrufen, wo die allen Abenteuern abgeneigte
Politik des Grafen Lamsdorff nach ihrem wahren
Wert geschätzt wird.

ipetifscßscmö.
Berlin, 3. Juni. Ein Berichterstatter meldet,

der Präsident der EisenbähndirÄtion Berlin, Wirk!.
Geh. Oberregierungsrat K r a n o l d beantragte
seine Versetzung in den R u h est and vom 1. Ok ¬
tober ab.

-— Ganz unerwartet ist der Geheime Ober-
regierungsrat int Kultusministerium Professor Dr.
Stephan W a e tz o l d gestorben. Waetzold zählte
lange Jahre hindurch zu den tüchtigsten Berliner
Mädchonfchüldirektoren und war gleichzeitig Lehrer
der romanischen, Philologie an der Universität
Berlin. Dann wurde er in das preußische Kultus ¬
ministerium berufen. — Dem Vernehmen der „Ger ¬
mania“ zufolge ist das Dezernat des verstorbenen
Geheimrats Dr. Pistor geteilt worden. Die Stelle
des vortragenden Rats ist einem Juristen, dem Frei ¬
herrn v. Zedlitz, die Geschäfte der Abteilung für
Apothekenwesen dagegen dem Geheimen Medizinal ¬
rat Dr. Dietrich übertragen worden, während den
Rest des Dezernats der als Hilfsarbeiter in das
Kultusministerium berufene Kreisarzt Dr.
Bliesener-Gelsenlkirchen zu bearbeiten haben wird.
—In den letzten Monaten ist nicht weniger als det
vierte Teile der vortragenden Räte des Kultus ¬
ministeriums entweder durchTod oderPellsionierung
ausgeschieden.

Berlin, 3. Juni. Die zweite inter ¬
nationale Frauenstimmrechts-Kon ¬
ferenz zur Gründung eines Weltbundes für
Frauenstimmrecht ist heute nachmittag eröffnet wor ¬
den. Präsidentin ist die 84jährige Amerikanerin
Susan B. Anthony. Fräulein Dr. Anita Augspurg
begrüßte die Frauendelegierten aus beinahe allen
Kulturstaaten und die anderen Anweisenden. Weitere
Ansprachen hielten Mrs. Anthony, Mrs. Eatt und
Fräulein Dr. Käthe Schirrmacher. Darauf folgte
die Verlesung des Programms des Weltbundes
für das Frauenstimmrecht. Nach der Debatte über
die einzelnen Paragraphen wurde die Abstimmung
auf Nachmittag verschoben. In der Nachmittags-
sitzung wurde eine Komwission eingesetzt, aus je
einer deutschen, englischen und französischen Dele ¬
gierten bestehend, die sich mit der Redaktion des,
Wortlauts des Programms beschäftigen soll. Die
Abstimmungen über das Programm und den Ent ¬
wurf der Satzungen wurde aus morgen verschoben.

Dresden, 3. Juni. Der König hatte heute
Nacht einen leichten Anfall von Kolikschmer ¬
zen, wie bereits früher mehrere Male; deshalb
wurde die Reise nach Ems heute nicht angetreten.

Gmunden, 3. Juni. Herzog und Herzogin
Johann Albrecht zu Mecklenburg sind heute nach ¬
mittag hier eingetroffen. Die Stadt ist zur Feier
der bevorstehenden Vermählungsfeierlich ¬
keiten reich mit Guirlanden und Ehrenpforten
geschmückt.

^
Fast sämtliche Häuser und alle öffent ¬

lichen Gebäude haben Flaggenschmuck in Reichs-,
Landes-, d^en hannoverschen und mecklenburgischen
Färben angelegt.

Darmstadt, 3. Juni. In dem von dem Groß ¬
herzog zur Verfügung gestellten Garten des alten
Palais fand heute nachmittag ein großes Garten-
f e st zum Besten der russischen Gesellschaft vom

Roten Kreuz statt. Zu demselben hatten die
Kaiserin von Rußland und die Großfürsün Sergius
kunstgewerbliche und selbst gearbeitete Gegenstände
verschiedener Art gesandt.

München, 3. Juni. Me Korrespondenz Hoff-
mann meldet: Das im „Bayerischen Kurier“ ge ¬
brachte Gerücht, daß ein sehr hoher Offizier
aus dem Unterstützungsfonds für Offiziere eine
Unterstützung b o n 30 000 M a r k erhalten
habe, ist nach jeder Richtung u n w a h r und völlig
unbegründet. Weder dieser noch ein ähnlich hoher
Betrag wurde je an einen höheren Offizier aus die ¬
sem Fonds gewährt. Gesuche um Bewilligungen aus
dem Fonds werden statutengemäß kommissionell ge ¬
würdigt und der Bescheid daraus erfolgt ohne jede
Einflußnahme des Kriegsministeriums.

Eisenach, 3. Juni. Heute vormittag trat eine
Konferenz von Vertretern der mitteldeut ¬
schen Bund e s st aäten zusammen. Vertreten
waren Sachsen-Meiningen- Sachsen-Koburg-Gotha,
Schwarzburg - Rudolstadt, Schwarzburg-Sonders-
hausen, Sachsen-Altenburg, Sachsen-Weimar, An ¬
halt, Lippe-Detmold, Schaumburg-Lippe und das
Großherzogtum Hessen. Von einigen Staaten waren
die Minister anwesend. Die Beratungen'betrafen
die schwebenden Verhandlungen mit Preußen
wegen Herstellung einer L o tt e rie- In t e r-

c ff engem eins chaft. Unter den Beteiligten
würde eine vollständige Übereinstimmung erzielt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 3. Juni. Der K a i f e r ist hertte nach ¬
mittag mit Gefolge nach Budapest abgereist.

Frankreich.
Paris, 3. Juni. Eine unter Führung des Pro ¬

fessors Troude hier eingetrofsene Abordnung der
Teutschen Landwirtschaftsgesellschaft besuchte heute
das Institut Pasteur, wo sie von den Professoren
Chamberland und Mazet empfangen wurde. Später
begab sich die Abordnung in das landwirtschaftliche
Nationalinstitut und wird am Nachmittag die staat ¬
liche Ackerbauschule in Grignon besichtigen. ;

Paris, 3. Juni. (Kammer.) Hubbard (rat).
Soz.) bringt einen Antrag ein, der die Regierung
auffordert, Maßnahmen zu ergreifen, bte es den
Parlamentsmitgliedern ermöglichen, an der auf
gründ einer Resolution des amerikanischen Kon ¬
gresses erfolgten Einladung zu einer interparlamen ¬
tarischen Konferenz über die internationale Schieds ¬
gerichtsfrage teilzunehmen. Hubbard fordert die
Dringlichkeit und die Verweisung des Antrages an

die Budgetkommission. Das Haus beschließt dem ¬
gemäß. Grosjean (Nationalist) führt Beschwerde
darüber, daß in mehreren Volksschulen Lehrbücher
eingeführt seien, die kollektivistische und heeresfeind-
liche Grundsätze enthalten. Unterrichtsmimster
Chaumie bestreitet, daß das von Grosjean bezeich ¬
nete Buch an die Schüler verteilt worden sei. Jeden
Versuch einer Aufforderung zur Gesetzlosigkeit und
Nichterfüllung der militärischen Pflichten weise er,
der Minister, entschieden zurück. Er habe volles'
Vertrauen zu den Lehrern und bitte übrigens, ein ¬
zelnen Fehlgriffen oder Verirrungen keine über ¬
triebene Bedeutung beizulegen. (Beifall.) Die Kam ¬
mer nimmt darauf mit 451 gegen 70 Stimmen eine
Tagesordnung an, in der die Erklärungen der Re ¬
gierung gebilligt werden.

Türkei.

Konstantinopel, 3. Juni. Wie Konsular ¬
berichte aus Monastir melden, haben bulgarische
Komitatschis ant letzten Montag den Chef der jüngst
ins Leben gerufenen griechischen Bandenbewegung
Kapitän Wangel und seinen Adjutanten bei der
Ortschaft Pidsuder ermo rd et. Die Leichen
der beiden Ermordeten wurden zerstückelt und
die Stücke als Warnung auf der Landstraße ver ¬
streut. v (Franks. Ztg.)

Nerbrechen ttnb Unqlükksfälle.
Berlin, 3. Juni. In Eharlottenburg am Ver ¬

bindungskanal, unweit der Knöslerschen Fabrik,
wurde heute früh eine weibliche Leiche mit abge ¬
trenntem Kopf, abgetrennten Beinen ttnb aufge ¬
schlitztem Bauch aufgefunden. Über die Einzelheiten
berichtet das „Berliner Tageblatt“: Eine' grausige
Mordtat ist heute in früher Morgenstunde in Char ¬
lottenburg entdeckt worden! Im Verbindungskanal,
westlich von der Plötzenseer Brücke, wurde eins
völlig nackte Frauenleiche gesunden, an der Kopf,
Arme und Beine fehlten. Allem Anschein nach han ¬
delt es sich um einen Lustmord. Der aufge ¬
fundene Rumpf steckte zur Hälfte in einem grauen
Zuckersacke, der aus der Dessauer Zuckerfabrik
stammt. Als der schaurige Fund zuerst von einem
in der Nähe der Kneeflerschen chemischen Fabrik
ankernden Kahne aus bemerkt wurde, kam er aus der
Richtung des gegenüberliegenden Ufers angeschwom ¬
men. Tie benachrichtigte Charlottenburger Krimi ¬
nalpolizei war bald in erheblicher Stärke unter Leit ¬
ung des Inspektors Krause zur Stelle und unter ¬
nahm eine eingehende Untersuchung der Fundstelle.
Wohl wurde dabei eine, Strecke flußaufwärts noch
ein A r m der Leiche gefunden, doch konnten
Anhaltspunkte über die Persönlichkeit der Toten
nicht ermittelt werden. Die Kriminalpolizei neigt
zu der Ansicht, daß die vom Rumpfe gewaltsam ent ¬
fernten Körperteile von dem Mörder mit in den
Sack gesteckt worden sind, daß dieser aber durch
einen Zufall, vielleicht durch eine Dampferschraube,
aufgerissen sei, und daß dabei die noch fehlenden
Gliedmaßen herausfielen. Jedenfalls hat aber die
Leiche erst kurze Zeit im Wasser gelegen. Sie wurde
noch im Laufe des heutigen. Vormittags eingesargt
und nach dem Charlottenburger Schauhause ge ¬
bracht. Die Dessauer Zuckerfabrik unterhält inBerlin
eine Filiale. Aus diesem Geschäft dürfte der die
Leiche bergende Sack stammen, und. es ist nicht aus ¬
geschlossen, daß die hierdurch gefundene Spur zur
Ermittelung des Mörders beiträgt. Von anderer

Seite wird gemeldet: Nach ärztlicher Ansicht liegt
ein Lustmord nicht vor. Die mutmaßlich Ermor ¬
dete hat blondes Haar gehabt. Es geht das aus
einigen Haaren hervor, die sich noch am Halse, wo
der Kopf abgeschnitten wurde, befindest. Ihr Alter
wird auf 20 bis 30 Jahre geschätzt. Das königliche
Polizeipräsidium setzte 1000 Mark Belohn ¬
ung für die Ermittelung des etwaigen Mörders
aus. „

Gerichts-««!.
k. Brombcrg, 4. Juni. Das Kriegsgericht der

vierten Division verhandelte gestern wegen Fahnen ¬
flucht gegen einen Kanonier B. von der 1. Batterie
53. Feldartillerieregiments (Jnowrazlaw). Als

Zweijährig-Freiwilliger war B. im Oktober v. I.
bei dem genannten Regiment eingetreten. Zu
Ostern d. I. erbat er sich Urlaub zum Besuch seiner
hier wohnenden Eltern; er ^ erhielt ihn auch, sollte
aber am dritten Osterfeiertage, 5. April, wieder in
Jnowrazlaw sein. Der Angeklagte zog es aber vor,
hier zu bleiben, auch dann noch, als er einen kurzen
Nachurlaub von zwei Tagen erhalten hatte. Am
15. April d. I. wurde ein Haftbefehl gegen ihn er ¬

lassen und am 26. April der Angeklagte durch den
Polizeisergeanten Nadolski hier verhaftet! und der
Militärbehörde zugeführt. Der Angeklagte, vom

Verhandlungsleiter befragt, warum er nicht zu
seinem 'Truppenteil Zurückgekehrt sei, bemerkt, die
Angst vor Strafe und die schlechte Behandlung eines
Unteroffiziers hätten ihn davon abgehalten. Weiter
befragt, ob er einzelne Fälle anführen könne, erzählt
der Angeklagte, daß der Unteroffizier ihn einmal
an die Kehle gefaßt und „gewürgt“ habe; ferner
habe er (Angeklagter) beiGelegenheit von Kniebeuge
Übungen gegen zehn Minuten in dieser Stellung
stehen müssen. Der Verhandlungsletter bemerkt
hierzu, daß das angebliche „Würgen“, wie durch die
Untersuchung festgestellt worden fei, in einem An ¬
fassen am Rockkragen bestanden habe; die Kniebeuge-
stellung habe auch nicht gegen 10, sondern nur zwei
Minuten gedauert. Die Verhandlung ergab noch,
daß der Angeklagte sich am Zweiten Osterfeiertage
noch einen Extrasäbel nebst Koppel gekauft hätte,
und daß er hiernach keineswegs die Absicht gehabt
habe, fahnenflüchtig zu werden. Auch ist er stets
in Uniform gewesen und in solcher auch verhaftet
worden. Das Urteil gegen ihn lautete auf drei

on a ie G e f ängni s.

,+ Konitz, 3. .Jurist In dem Prozesse der
städtischen Lehrer von Känitz gegen die Stadtge-
rneinde Konitz wegen Erhöhung der Wohnungs ¬
geld-Entschädigung hat die Zivilkammer des Kgl.
Landgerichts zu Konitz heute zu ungunsten der
Lehrer entschieden. Die Klage ist aus materiellen
Gründen abgewiesen worden.

+ Konitz, 3. Juni. Ein unterwegs in Brand
geratener Schlafwagen des Nordexpreßzuges Pe ¬
tersburg-Berlin mußte Donnerstag nachmittags
ausgesetzt, die Insassen zum Verlassen des Wagens
veranlaßt werden. Mit der herbeigeholten Bahn ¬
hofsspritze wurde der Brand gelöscht. Dach und
Füllung des Wagens sind stark beschädigt. Mit
dem nächsten Personettzuge wurde, der Wagen nach
Schneidemühl weiterbefördert.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 4. Juni. (Drahtme l d u n g.) Der

„Voss. Ztg. zufolge sandte der Reichskanzler an

Detlef von Liliencron aus Anlaß seines 60jährigen
Geburtstages ein Telegramm, worin es heißt:
„Lassen Sie mich Ihnen danken für die vielen Gaben
ihrer schneidigen Muse, für manches tapfere Wort
der Vaterlandsliebe, womit Sie den deutschen Jüng ¬
lingen, Mädchen und Männern aüs Herz gegriffen
haben.“

Knute Chronik.
— Stargard i. Pom., 4. Juni. (Draht ¬

meldung.) Durch ein Großsener wurden nach
dem „Berliner Tageblatt“ in dem Dorfe Prrem-
hausen 24 Bauerngehöfte mit 150 Gebäuden ein ¬
geäschert.

— Aus Anlaß der Fertigstellung des zweiten
deutschen atlantischen Kabels haben, «die Nord ¬
deutschen 'Seekabelwerke in Nordenham an den
Kaiser, den Großherzog von Oldenburg, den Grafen
Bülow, sowie den König von Portugal Telegramme

*

gerichtet mit der Meldung von der glücklichen
Legung des Kabels. Der Kaiser sandte daraulf den
Kabelwerken folgendes Telegramm: „Ich habe die
Meldung von der glücklichen Beendigung der Kabel ¬
legung auf der Strecke New-York—Azoren mit Be ¬
friedigung entgegengenommen und spreche den
Norddeutschen Seekabelwerken zu dieser neuen her ¬
vorragenden Leistung meisten Glückwunsch aus.
Wilhelm I. R.“

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 4. Juni. (Rufs. Telegraphen ¬
agentur.) Nach eingegangenen Berichten aus Muk-
den vom 4. Juni ist die Lage im Kriegsrayon un ¬
verändert. Von Port Arthur fehlen Nachrichten.
Me erfolgreiche Aktion der russischen Abteilungen
im nordöstlichen Korea beunruhigt die Javaner
in hohem Maße.

- \ .
.

Letzte Drahtnachrichten
Potsdam, 4. Juni. Me für Südwest-

afrika bestimmte erste reitende Feld-
a r t i l l e r i e b a t t e r i e wurde heute vom
Kaiser b e f r ch t i g t. Um 8 Uhr traf der
Kaiser mit der Kaiserin und der Prinzessin Victoria
Luise auf dem Bornftedter Felde ein. Nachdem die
Majestäten die Front der Batterie abgeritten hatten,
richtete der Kaiser eine Ansprache an. die Truppen,
woraus Parademarsch stattfand. Die Majestäten
begäben 'sich dann nach idem Neuen . Palais zurück.

Dresden, 4. Juni. In der Pirnaer Duell ¬
affäre wird dem „B. T.“ zufolge in den nächsten
Tagen nochmals vor dem Oberkriegsgericht ver ¬
handelt werden.

Hamburg, 4. Juni. Der neue Vergnügungs ¬
dampfer „Meteor“ der Hamburg-Amerikalinie hat
gestern nachmittag 2 Uhr seine erste Nordlands ¬
reise angetreten. Unter den zahlreichen Passa ¬
gieren befinden sich Mitglieder des Bundesrats,
des Reichstags, der Hamburger Bürgerschaft, hohe
Beamte verschiedener Ministerien, sowie eine grö ¬
ßere Anzahl Vertreter der Presse.

Essen c. Ruhr, 4. Juni, Auf der Zeche „Jo ¬
hann“ in Deimelsburg bei Steele ist, dem „V. T.“
zufolge, ein Bergarbeiterstreik ausgebrochen.

Gmunden, 4. Juni. Die Prinzessin
M a r i e v o n H a n n o >v e r, die sich kürzlich einer
Blinddarmoperation unterzogen Hat, ist heute früh
gestorben.

Petersburg, 4. Juni. Als Absender des nach
Berlin adressierten Wertpakets über angeblich
30 000 Rubel in Odessa, das ant 28. Mai bei der
Abstempelung auf dem dortigen Postamt explo ¬
dierte, ist ein dortiger bessarabischer Landschafts ¬
beamter namens Buchalo festgestellt und nachOdessa
gebracht worden.

Marseille, 4. Juni. Zwischen Dockarbeitern,
welche dem internationalen Syndikat angehören,
Und solchen des französischen Syndikats kam es
gestern, als die ersteren die letzteren an der Löschung
der Ladung eines Schiffes hindern wollten, zu
einem Zusammenstoß. Hierbei wurden 10 Perso ¬
nen verletzt, davon 2 schwer.

Okahandja, 4. Juni. Bei einem am 31. Mai
bei Outjo stattgehabten Patrouillengefecht wurde
der Seesoldat Friedl getötet.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 5. Jnni, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

Mittwoch, 8. Jnni, abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 5. Juni.

Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Abends ‘8 Uhr, Jünglingsverein.
Pfarrer Osterburg. - Katholischer Gottesdienst. Sonn ¬
tag, den 5. Juni. Vorm. 8 Uhr, Frühandacht. Vorm.
10 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt. Nachmittags
3 Uhr, Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 5. Juni.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskkrche.
Vorm. 10 Uhr, Piedigigottesdienst und Abendmahls ¬
feier. Kollekte für den evangl. Erziehnngsverein bet
Provinz Posen. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 5. Juni. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2‘/ 3 Uhr, Kin-
dergottesdienst. — Außengottesdienst: Vorm. 10 Uhr.
Predigt in Grätz a. W.'

Gottesdienst in Rakel. SormNg, den 5. Juni. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
VenZlnff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Gorsyn,
Prediger Classen. Kollekte für den Erziehnngsverein.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Prediger Classen vollzogen werden.

Fremdenbericht. (£>otri Adler.)
Dr. Müller, Wiesbaden. -- Frau Rittergutsbesitzer

Lehmann. Lausenghof, — Frau Rittergutsbesitzer Scholz.
Kopydlowitz. — Die Fabrikanten: von oweldern, Rothen ¬
berg —• Aßmann, Lübenscheid. - Bankrnspektor Nawell,
Breslau. — Oekonomierat Wiezinski, Posen — Leutnant
Schröter, Bromberg. — Gutsbesitzer Schendel und Frau»
Glucha. Frau Geheimrat Professor von Hofmann nebst
Tochter und Bedienung, Potsdam. — Dr. Maas, Berlin.
^ Die Kaufleute: Buschke, Exin — Müller, Frankfurt a,
M. - Pagelsohn Colberg — Spangenberg, Hanau —

R. Behm. Ralick, Zehrfelg, Leubnscher, Dierich, Michels,
Kotte, Lehroeder, Gedalge, Liudenbaum, Lewinsohru
Silberftein, Sternberg, Berlin — B. Lcwy, Karlsruhe

— Juche, Erfurt — Frcmdenreich, May. Cohn, Bergas,
Breslau — Krause, Aschersleben — Sprung, Aachen -r-

Strekch, Eharlottenburg — Krause, Oschersleben — Tech-
nau, Redwiß — Nossanck, Köln — Thkeme, Günther,
Leipzig — Singer Wien — Zuleger, Hannover — Löwen ¬
berg, Frankfurt — Helle, Hamburg.

Hand-elsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromverst, 4 . Juni. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 128 M. — Gerste nach
Qualität 116—124 ÖL Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117— 123 M., Kochware.ohne Handel. — Hafer:
116—124 M.

New-?)ork, 3. Juni. ;

Weizen per Juli — D. 94 C.
„ per September . . . .

— 3). 89 3 / 8 6.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.

- 1IS itiebr.

n. ff
Niedr.
Preis
* §f.

Weizen luO Kg. 17 9V 17 20 Butter 1 Kg. 2 30 1 60
Roggen - - 12,80 12 4< Heu 100 Kg. 4 5« 4 oö
Gerste - - 13 00 11 80 Stroh - 3 80 3 60
Hafer - - 12 60 12 21 Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 5,00 4 50 Eier p. Schock 2 80 2 50

Die deutschen Lebensversicherungs*
Gesellschaften im Jahre 1903. Nach dem
National-Oekonom betrug der gesammte Lebecsver-
sicherungsbestand aller deutschen Gesellschaften 9115
Millionen, der Reinsuwachs 415 Millionen Mark. Es
hatten am Gesamtbestand die Victoria eine Milliarde
und 93 Millionen Mark, Gotha 840 Millionen Mark,
Stuttgart 681, Leipzig 677, Germania 677, Karlsruhe
516. Zwischen 300 und 400 Millionen hatte i Gesell ¬
schaft, zwischen 2(0 und 300 7> zwischen 100 und 200
11 Gesellschaften. 29«hatten über eine Milliarde Mark
wenigär Bestand als die Victoria, und ihr Bestand
zusammen ist geringer als der der Victoria allein!
Der Bestand der Victoria war um V 4 Milliarde hoher
als bei der nächstgrössten Gesellschaft. Der, Rein ¬
zuwachs war mit 98 Millionen am grössten bei der
Victoria. Die nächsten 3 Gesellschaften mit je rund
28 Millionen Mark Zuwachs erreichten zusammen den
Zuwachs der Victoria nicht. Volks- und Stärbekassen-'
Versicherung betreiben einige 30 Gesellschaften. Der
gesamte Reinzuwachs hierin betrug 80 Millionen
Mark, wovon 50 *uf die Victoria. 20 auf die nächste
Gesellschaft und die übrigen 10 Millionen auf die am
deren Gesellschaften zusammen entfallen. Wie schon
in allen Jahren seit 1896, war also auch, im Jahre
1903 der Zuwachs in der Volksversiöherung älläin
bei. der Victpria grösser, als der Zuwachs bei jeder
anderen deutschen Gesellschaft überhaupt. Im gan ¬
zen gingen bei der Victoria im Jahre 1903 508924
Versicherungsähträge sin, das sind p

f
ro Arbeitstag

1700. : Auch in der Versicherungsbranche . gewinnt
däf Grossbetrieb immer mehr die Oberhand.



Airs Stadt und Land.
Bromberg, 4. Juni.

* Die Schützengilde beendete, wie schon kurz
mitgeteilt, ihr diesjähriges Königs'schießen durch ein
K ö n i g s e s s e n mit B a l l, an welchem einige 8Q
Mitglieder mit einem großen Damenflor teil ¬
nahmen. Der Schützenkönig und seine Ritter wur ¬
den bei ihrem Eintreten in den Königssaal mit
einem Tusch empfangen. An der Tafel brachte
Q b e r b ü r g e r m e i st e r K n o b l, och datz
K a i s e r h o ch aus, indem er den Kaiser als'Ar>
Leiter auf dem Throne feierte. Alle Anwesenden'
stimmten begefftert in das Hoch ein. Hierauf er ¬

folgte die Dekorierung der neuen Würdenträger mit
Orden und Schärpen untd Verteilung der Preise,
die in Sikbergegenständen bestanden. Der stellver ¬
tretende Vorsitzende OberstadKekretär M ü n d n e v

feierte hierauf den neuen Schützenkönig Kamerad
Franke, der während seiner 17jährigen''Gilden-
Mitgliedschaft, abgesehen -von verschiedenen anderen
Chargen und Würden, zum fünfte tun ale die
Königswürde errungen habe, in einer auf die edle
Schießkunst bezüglichen Rede und überreichte dem ¬
selben seine sogenannte Krondotation.Der Schützen ¬
könig dankte hierauf und schloß mit einem Hoch auf
das weitere Blühen und Gedeihen der Gilde. Im
weiteren toastete Kamerad M e i n a n d auf die
übrigen Würdenträger, Ritter, Leutnants und
Fähnrich, Kamerad Mch. Beetz in launiger Rede
auf die scheidenden vorjährigen Würdenträger, von
denen sich leider nur zwei tapfer gehalten hakten.
Kamerad Feilenhauermeister Fröhlich gedachte
des Privilegiums der 'Gilde, welches ihr König
Friedrich Wilhelm H. unterm 18. Mai 1788 ver ¬
liehen. Hiernach hatte der jedesmalige Schützen ¬
könig .das Recht, eine“ Anzahl Gbbräue, ca. 20
Scheffel Gerste vorweg zu brauen, außerdem war

ihn an Stelle der bisher gehabten Handelsfreiheit
Befreiung, von sämtlichen Kommunäläb'gaben für
ein Jahr zugestanden Diese Gerechtsame, durch
welche die Schützengilde mit dem Magistrat eng ver ¬
bunden worden, wurde, unterm 20. Juni 1817 der ¬
artig umgewandelt, daß der Schützenkönig an Stellt
der Kommunalabgaben 100 Mk. in bar aus der
Kämmereikasfe erhielt und von der Einquartierung
befreit blieb. Im Jahre 1846 wurde auch die Ein- ■

quartierungsfreiheit aufgehoben und dem Schützen-.
könig eine 'Gesamtabfindung von 150 Mk. zuge ¬
standen, welche noch heute von der Stadt- gezahlt,
werden. Die Schützengilde hat später infolge ihrer
mißlichen Finanzverhältnisse diesen Betrag-geteilt,
so daß der König 75 und die übrigen Würdenträger
ebenfalls 75 Mk. erhalten, was eigentlich den Pri ¬
vilegien Zuwiderläuft. Kamerad Fröhlich toastete
auf den Magistrat, insbesondere auf den anwesenden
Vertreter Oberbürgermeister Knobloch, der, wie
Redner hervorhob, ein außerordentliches Interesse
für die Schützengilde zeige und sich um dieselbe
bereits vielfach vevdient gemacht habe. Hieraus
toastete Kamerad Lehrer Löwe n st e r n auf die
Damen, Kaufmann Otto W e g n e r auf den Bor ¬
stand- der sich in den letzten Jähren in keiner be ¬
neidenswerten Lage befunden, unsägliche Mühe und'
Arbeit gehabt, doch niemals Dank geerntet, habe.
Oberbürgermeister -Knobloch dankte für die ihm vom -

Kameraden Fröhlich ausgesprochene Anerkennung,
und brachte ein Hoch auf den Gilbevorsitzenden
Stadtrat T e s ch n e r, der sich z. Ft. im Wde-be-'
finde-, aus. Ein Telegramm an denselben gelangte
zur Absendung. Hierauf trat um 12 Uhr der.Ball
in seine Rechte, welcher alle Teilnehmer bis zum
frühen Morgen zusammenhielt. Das ganze Fest ist
als ein wohlgelungenes zu bezeichnen.

* In Patzers Somrnertheatxr gab es gestern
einen der jetzigen Reisezeit entsprechenden Schwank,
„Die Orientreise“, eine der bekanntesten
Arbeiten von der' „ausgetragenen Genossenschaft“
Blumenthal-Kadelburg. Während sich der erste Akt.
noch etwas matt anließ und bei dem schwach besuchten
Hause nur spärlichen Beifall auslöste, kam im zwei ¬
ten Akt ein flotteres Tempo in das Spiel, das die'
hübschen und witzigen. Pointen gut herauskehrte und
damit eine richtige Schwankwirkung erzielte. Zum.
Teil war manches freilich mehr auf den Ton der
derben Posse gestimmt, vieles stark unterstrichen und
damit die feineren Linien verwischt. Die Vertreter,
der Hauptpartieen boten im wesentlichen recht an ¬

sprechende Leistungen. Der Kommerzienrat des
Herrn Serdler war zwar in der Maske nicht
„typisch“ und auch sonst etwas gar zu agil und

zappelig, aber an drastischer Komik bot er gute Mo ¬
mente. Seine Gattin wurde von Frl. Hohlfeld mit
würdevollem -schwiegermütteMchem Applontb- gege ¬
ben und Frl. Gerald spielte den Backfisch launig und
voll Übermut. Den famosen Journalisten gab Herr
Lanius als eine derbe Charge, aber schon mehr im
Genre eines Zirkusklowns und auch Herr Döring
blieb in der sonst gelungenen Partie des Mitrowicz
nicht frei von Übertreibungen. Der temperament ¬
volle, unschuldige Ehemann fand in Herrn Haussig
und der behäbige Konsul in Herrn Merz einen treff ¬
lichen Vertreter, während der Chemiker des Herrn
Segener stellenweise sich doch zu matt und tempera ¬
mentlos gab. Das Zusammenspiel, Regie Und De ¬
koration befriedigten.

f Der kommandierende General des 2. Armee ¬
korps v. Langenbeck traf gestern nachmittag
hier ein und nahm im Hotel'Adler Wohnung.:
Heute findet eine Inspizierung des 34. Füsilier ¬
regiments und am Montage des 14. Infanterie ¬
regiments statt. Die militärischen Gebäude Hatten
bei 'Ankunft des Kommandierenden Flaggenschmuck
angelegt.

* P erst na kn achri cht e n bei der Eisenbahn. Der
Verkehrsinspektor ^ Zabel in Schneidemühl ist-vom ••

6. Juni bis 3. Juki d. Js. beurlaubt Und wird
während dieser Zeit von dem Kassenkontro.lleur
Weigmann vertreten. In den Ruhestand, versetzt:
Starionsasststent Dettweiler in Jnowrazlaw,
StationsveKElter-Ebnard-Meyer- in Dt.-'Kron-e^die-
Zügführer Gustav Meister und Albert Hoepuer in
Stargard P.; sänttlich zum 1. September 1904.
Ernannt: Der Eisenbahnsekretär Otto Schrautzex ist
vom 1. Juni 1904 ab zürn Eisenbab 11 ha:rptfassen-
kassieret: ernannt; der bisherige Eisenbähnhaüpi-
kassenkas'sierer. Nette ist mit der ständigen Ver ¬
tretung des Hauptkassenrendanten betraut worden.
Versetzt: Die Stationsafsistenten Lehmann von

Samter.nach Woldonberg, Mankowski von Golzow
Nach- Soldin, Kanß von Gufow . nach Wronke,
Werner von Wronke nach Gufow, sämtlich zum
1. Juli 1904. •

t. Geschworenenauslosnng. Für die im Juli
beginnende vlertchMMuMAKMeriode stnd stach-
folgende Herren als-Geschworene ausgelost worden:
Königlicher Landmesser Friedrich Gaedtke hier,
Gymnasialoberlehrer.Alfred Gaebel-Jnowrazlaw,
RittergütsbeMer Dr. Boleslaus von Brodnicki-Gr.
Koluda, Generalleutnant a. D. Paul von Abel hier,
Gutsbesitzer Richard Brunck-Eichenhain, Ritterguts ¬
besitzer Kontad Martini-Niederhein, Oberlehrer Max
Kuwert

‘

hier, Rittergutsbesitzer Eduard Voetzkow-
DzieNitz, Gutsverwalter Nikolaus Könitzer-Haus-
dorf, Kaufmann Wilhelm Wurl hier, Posihakier
Benno Schülke - Labischin, Gymnasialöberleh'reb
Richard Wandelt hier, Kanzleirat Hermann Klett
hier, Apotheker Robert Tuchscheer hier, Oberlehrer
Dr, Erich Schmidt hier, Rittergutsbesitzer. Albert
Lober-Nosyszyn, Oberverwalter Heinrich Claßeu-
Janowitz Gut, Realschuldirektor Dr. Oskar Liman
hier, Telegraphendirektor Otto Heinze hier, Ritter ¬
gutsbesitzer Wladislaus Mlycki-Ostrowek, königlicher“
Amtsxat Emil Hecht-Gonsawa Domäne, Gutsver-

.hb älter Josef Glienke-Sienno, Gymuasiäloberlehrer
Paul Kieseling hier, Oberingenieur Heinrich Klose-
männ-Montwy, Kaufmann Moritz Lippmann-
Labischin, Postdirektor Eduard Gottschewsky
hier, Regierungs- und Baurat Heinrich
Maley >. hier, Strafanstaltsinspektor Köhler-Crone
a. B., Gutsbesitzer Ernst Hofsmann-Füushöfen, Zim ¬
mermeister Ferdinand Fischer-Argenau. .

,

* Spielplan der Sornmertheater. Elysium.
Heute „Charleys Tante“ als zweite volkstümliche
Vorstellung zu kleinen Preisen. Morgen Sonntag
mit Frau Direktor Else Oscar-Sauer als Gast Ger-
hart Hauptmanns Diebeskomödie „Der Biberpelz“.
Am Montag „Um Nichts“. Dienstag Sardous
„Cyprienne“. — Patzer. Heute Sonnabend als

.volkstümliche Vorstellung bei kleinen Preisen „Die
Logenbrüder“. Morgen Sonntag „Der Stabs-
tronrpeter“ von Maunstädt. ' Montag gelangt zu
ermäßigten Preisen Sudermanns „Heimat“ zur
Aufführung.

f. Verhaftet wurden gestern der Privatschreiber
L. und der dreizehnjährige SchAer Paul R. von

hier. Pie Genannten haben mit zwei anderen
jugendlichen Personen von sechs hiesigen Bürgern
die am 1. Juni cr. fälligen Feuerversicherungs-
Prämien im Gesamtbeträge von 62 Mark einkassiert,
aber nicht abgeführt, sondern unterschlagen.
Die jugendlichen Burschen wollten mit diesem Gelds

sich nach' Rußland begeben, um den russisch-japani-
scheu Krieg mitzumachen. (!) ?ßon dem unterschla ¬
genen Gelde hatten sie schon 16,40 Mark veraus--
gabt, so daß das'Reisegeld etwas knapp war.

f. Der Vorstand des Schntzenaereins Prinzen-
ihal-Schlensenau-Bromberg richtet an die Anwohner
der Straßen, welche der S ch ü tz e n f e st z u g mor ¬

gen mittag passiert, die Bitte, durch Ausstecken von

F ahne n usw. die auswärtigen Schützen in Brom-
berg willkommen zu heißen.

f. Der Markisch-Posener Schützenbund Mt
gelegentlich des morgen heginnenden Jubelschie^ns
des Schützenvereins Prinzenthal - Schleusenau-
Bromberg morgen vormittag um-10 Uhr eine D e -

r e g iertenversammlun g im Hotel Adler
ab. Der hier aus Posen eintreffende Bundesvor-

. stand bringt daS Bundesbanner mit, .welches-bei-dem
morgigen Schützenfestzug in einer Equipage mit*

geführt wird.
£> Pachtung einer Domäne. Im Termin zur

Verpachtung der Domäne Hohenberg' bei
Nack el, der am 1. d. M. auf der königlichen Regier ¬
ung Hierselbst anberaumt war, hat der bisherige
Pachter Amtsrat Jacobs, der die. Domäne seit 36

'

Jahren in Pacht hat,' das Meistgebot mit 18 600
Mark abgegeben.

f. Submission. Bei. der heutigen Submission
für den Neubau der landwirtschaftlichen Versuchs ¬
anstalt Bromberg (TierhygienischesInstitut) haben
Offerten abgegeberi die Maurermeister 'Weiß mit
26 095,95 Mark, Cornelius mit 25 862)20 Mark,
Rose mit 25420-88 Mark, Lewandowski mit

'

24 815,57 Mark, Böhm mit' 23 175,82 Mark,
Muhme mit 23 027,54 Mark und Fricke mit
21 099,24 Mark.

R. Schnlitz, 4. Juni. (Niedriger
Was ferst-and.) Die Weichsel hat jetzt einen
solch niedrigen Wasserstand, daß nur noch die.Schifse
mit einem Meter Tiefgang lüdest können. Trotzdem
haben dieselben oft Havarie und sitzen manchmal
tagelang auf einer Stelle festdenn'die Sandbänke,
die einen Meter aus der Weichsel emporragen, bieten

-für die- Schiffahrt ein sietes Hindernis. Das Holz-
• geschäft geht infolge dessen sehr flau, da die Wasser ¬
verhältnisse in Russisch-Polen noch schlechter sind als
hier, sind die Hölzer teilweise schön wieder fest ¬
gemacht, bis höherer Wasserstand eintritt.

Kosten, 1. Juni. (Tödlicher Unfall.)
Beim Drogeriebesitzer Grantkowski fand vor kurzer
Zeit eine E x p l o f i o n statt, wobei die 'Schwester
des Besitzers eine schwere Verletzung am linken Arm
erlitt. Infolge -hinzugetretener Blutvergiftung
st a r -b die Verletzte.

Gostyn, 2. Juni. ? (Funde.) Bei den Um ¬
grabungen auf dem 'Schloßberge wurden Menschen ¬
schädel, sowie auch' gut erhaltenes Mauerwerk auf ¬
gefunden, so daß die Sage, daß-auf dem Berge
früher ein Schloß gestanden habe, jedenfalls einen

/wahren Hintergrund hat. :

Thor«, 3. Juni. (Ein schweres Ge ¬
witter,) verbunden mit heftigem Regen, ging
gestern nachmittag in der fünften Stunde über un ¬

sere Stadt und Umgegend. Leider ist dasselbe nicht
ohne Folgen geblieben, da der Blitz an- verschiedenen
Stellen Schaden angerichtet hat. In dem Houter-
mans und Walterschen Hause-Brombergerstraße
fuhr der Blitz in den nach der Straße zu belegenen
Turm des Haufes, ohne zu

• zünden. Der kalte
Schlag beschädigte jedoch das Dach- auf 8. Fuß
Länge, sodaß ein Schaden von ungefähr 600 bis
800 Mark entstanden ist. Ein weiterer Blitzstrahl
zerstörte in dem Grosserschen Haufe auf der Brom ¬
berger Vorstadt die elektrische Leitung, die jedoch
schon

'

wiederhergestellt ist, Ferner wird aus

Wiesenburg Blitzschäden gemeldet.
Marienbnrg, 2. Juni. (K a i s e r W i l h e. l in)

hat der hiesigen Schützengilde anläßlich ihres 660-

jährigen 'Bestehens zwei HohenzollernLänder und
einen goldenen Fahnennagel gestiftet.

WitternngS'bericht ssn Brombertz.
Peobachiunasstation: Thornerstrafte.

'

Tageskalender für Sonntag, den 5. ^tttti,
Scmnenanfgcmg 3 Uhr 19 Minuten. Sonnenuntergang
8 llhr 14 Minuten. Tageslänge 16 Stünden 55 Minuten.

^Nördliche Abweichung der Sonne 22' 32'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondaufgang nach Mitternacht. Untergang

1 gegen 3 A11 Uhr vormittags.
NcbcrsitdtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
-Moimt Tag | Stunde

Luftdruck st«!
0®rnb rebttc.
iuMiUiiiietel

Tempe ¬
ratur n.

CelstyS

3Binbi»
rich»
tnng ***•

756,9 19.8 21 W 1
756 0 18,2 40 N 1
757,9 19,7 30 NO 3

6 I »httttfaflS lttl)i
6 3 -abends 9 Uhr
6 4 s früh 9 Uhr-

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2v= stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximnm gestern 21,2 Grad Stammt»
--== 2.6,5 Grad Celsius. Temperaturminünum nachts
10,3 Grad Neanmllr = 12,9 Grad Celsius.

Vornussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, zeitweise Trübung, etwa-
kühler.

Schiffsverkehr vom 3. bis 4 Juni mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
snbrers

<iV-. £>. «fltlHö
- dezw Nainc

d. Dampfers
(T) )

O. Nickel
E. Stentzel
W. Kümmrrtz
Deresgewicz
A.'. Föß ' '

K. Haak
G. Krrese
E. Schnerder
W. Müller
Omnieczinski
Sommerfeld

-Waiöne,-ykow?tt
K. Schattke
F. Domalski
K. Geyder
K.- Frrck -

O. Stahl
,Winkelmann

«Nicki
H. Peters

Zehd. 231
Tetsch.113
Aussig 291
Brbg. 53

Brbg.452
Brbg. 330
Danz. 385
Brbg. 116
Zehd. 699
Brbg. 237
BerL 381
Kofel 29?
toset 464
Aussig 119

Danz. 196
Aussig 41
mb

1

. 103
«88140
Brbg. 260
Brbg. 202

Waaren-
ladnng

elf. Bretter
kies. Bretter

kief. Nundhol?
Soda
Zucker

Tonerde
leer*
bo.
do.
bo.
do.

iS tief. Rundholz
“

kief. Bretter
teer:

Gerberlohe
leer

kief. Bretter
leer

Zucker
leer

Von nach

Karlsdorf - Magdeh.
Schulih-Berlm

Karlsdorf-Kruschwitz
Montwy-Bromberg

Btontwv-Danzig
Halle-Wloelawek

Bromberg-Montwh
Montwh-Bromberg
Berlin-Bromberg

Bromberg-Gorsin
Berlin-Bromberg

Karlsdoif'Krnschwltz
Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg
Berlin-Warschau

Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg
Montwy-Danzig
Brahnau-Küstrin

Nestdamm, 3. Juni. Es sind heute von hier -ab ¬
gegangen: Tour Nr. 47, Alexander Müller mit 25 Flotten.
Tour Nr. 46, Häbermann und Moritz mit 21 Flotten.
Tour Nr. -38 (Oberbrahep Lölke mit 1 Flotte.

Schistno passierte stromab:
Von Gebr. Don u. Hufnagel per M. Cohn, 5 Traften:

15% kieferne Rundhölzer, 650 tan neue Rundhölzer.
Von Hufnagel per Sisko, 2 Traften: 1390 kieferne

Rundhölzer.
Von M. Krumm per L. Krumm, 2 Traften: 1307 kief

Rundhölzer, 69 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Schwiff per Salewski, 2 Traften: 1471 kieferne

Rundhölzer.
'

Von Erden per Fuchs, 6 Traften: 2800 kieferne
Rundhölzer.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 3. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.
. Kurs vom 2. 3.

.

Kurs vom 2.
Oestrer. Kredit.!204,7'5! —,—

Holzsiosrerer.

Betanntmachung.
Die Erneuerung

i der Lose zur 1.Klasse
21«. Lotterie

t hat begonnen.
Vornotierungen

werden noch ange ¬
nommen. (111

Königliche Lotterie
Co i* o 11.

Friedrichsplatz Nr. 27,
Wochent.vorm.9-12, nachm.3-6Ubr.

AFünfche mit bestgebi!d. j.Dayle,
die neben angenehm. Aellßern

reiches Gemüt und edlen Sinn be ¬
sitzt, in S ch r i ft w e ch s e l zu
treten, um bei Seelettharmonie
spätere Bekanntschaft zu
schließen. Anerbieten unter R. 29
Bromberg postlager nd. (971

repariert schnell und billig (995
W.Tornow,«.2Baffenmftr.»2lnh).

Bahnhofstrahe.

Gothaer FkliklisvttßchkrliilgsbMk a.
Neue Satzung vom 1. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung, an, Unan ¬
fechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Verwendung der Dividende wahlweise zur Prämien-
ermäsiignng. oder — ohne ärztliche Untersuchung ™ zur Erhöhung
der Versicherungssumme (jähr'l'ich-er-ünd selbst di vid eu-

d e n b e r e ch t i g t e r Sn m ni e n z it w a ch s ) .

x (489
vertretet in Brom-erg:

Emil Steffen, --fBift-Drirtftvafte Nr. 6, Beamter der Bank,
in Crone a.Br. Kfm. Paul Kuhn, I in Schubin Kreistcix. A.Schauer,
inLabischinKfm 08h Pohlmou-,. s in Scbulitz Kaufn: R. Krause.

Bauerngrmldftück
in Größe von 20 bis 100 Morgen bei Barzahlung zu kauf
gefuchl. Beschreibungen mit Preisangabe unter 58. Z. 1€
an die Expedition der Posener Neueste Nachrichten, Pos«

(Dittif Anmachen von Gaidiüen
«O und Portieren, sowie z. Auf ¬
polstern v. Sofas ii. Matratzen
empfiehlt sich Ernst Wojahn,
Tapezier u. Dekorctt.. Königstr. 59.

IHelleeei
Wird auf eigene Kosten, wo er ¬

wünscht, eingerichtet. Gefi. Offert,
uns. jiWolhereP postl. Brömberg.

__ Zinshäuser'. Gute r,
Sp kuiaLio^sobjekte habe zil verk.
Off. n. A. 101 an d. G schst. d. Z.

Ein säst neues Ftaschenregal
billig zu verk. Schleinitzstr. 7.

fliiitt) billig zu verkaufen.
Thornerstr. 36.

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Krankheiten, allem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch ¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder... eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lataen’s ««lebertran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen-ähnilchen.Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grosse für längeren
Gebrauch pröfitlicher.

^

Man hüte sich vor Nachahmungen, da ¬
her achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotli. Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederiage in Bromtierg: Schwarze Ädler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-ApotIieke,Bahnliofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzigerstr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-ÄpotkW, DänzIgWStf. 30. In Zttin M Apöth. Legäl. m

Vom ¥ . Spediteur yolzeigeuthümer
°2&

5>®r
,

s l
Hafen

Brahe--
mitiibe

i Häbermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Brombero
28»/ ist ab-

schleüst
do 49 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Ad. Lexow-
Eberswaldc

schleust

Deutsche Bank
Disk.-Komm
Lombarden
Canada Pacific
31v“'feÄr

219,50,219,5(
187,09186,6(

17,20

4°/ 0 Jntaliener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,50
191,60
242.00
219.00

8 .

90,75

241'75
219,10

201,10200,25

Die Ausgabe der Westpreußischen 1 Mark-
Lose ist erfolgt nnd findet deren Ziehung schon am

7. Juli zu Briefen öffentlich statt. Das dem Ge-
meinwohle dienende Unternehmen ist von dem Herrn Mi ¬
nister des Innern für-die ganze preußische Monarchie ge ¬
nehmigt. In Anbetracht des großen Absatzgebietes und der
schönen Gewinne ist anzunehmen, daß die geringe Loszahl
bald geräumt sein wird, zumal durch den flemeit Los preis
von nur 1 Mark jeder in der Lage ist, einen billigen
Mücksversuch zu machen. Die Gewinne sind vom Komitee
derart günstig gewählt, daß sie leicht verwertet werden
können, wenn man sie nicht selbst in Benutzung nehmen
will. Die Pferde- und Equipagen-Gewinne — voran ein
eleganter Viererzug — können nach Ziehung durch das
Komitee zu Briefen tu öffentlicher Auktion verkauft werden,
während für die silbernen Eß- und Kaffeelöffel stets Käufer
vorbanden sind und goldene und silberne Taschenuhren,
.sowie. Fahrräder in jeder Familie freudige Aufnahme finden.
Somit ist das Interesse der Gewinner von vornherein durch
das Komitee bestens gewahrt. Die Lose ä 1 Mark, 11 Lose
kosten lO Mark, sind überall bei den in den Inseraten'ge ¬
nannten Verkaufsstellen zu haben oder direkt zu bezichen
von dem Gene'al-Debit Lud. Müller & Co., Bankgeschäft
in Berlin, Breitestraße 5.

6. Mkstpttllßische
Mrdklstterik.

Ziehung am 7. Juli 1904.

Hauptgewinue:
1 Equipage mit 4 Pferden,

- ?
- - I

und 40 Reit« «.Wagenpferde.
Lose it 1 Mark,

mitGewinnlifteu.Porto 30 H. mehr,
empfiehlt Und versendet

Uarchow.BideliiifUÖ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

WilmMsillli
nicht Mrttelp. der Stadt, Badez.,
vart.. Gart. “OfftIriedrlchstr. 23
bei Ludwig Prochownik. (112

MMt 5 II. klage,
4 Zimm. m. Znbeh. fof. zu vexm.
Näh. Weinhandi. Friedrichspl.27.

R. Podschun,
Pyrotechniker,

Schwedenhöhe,Frank enstr.llb

Faghslliiiji'Fiilli-Restaiirailt.
Zur herrlichen

Flie-ttblnle tm park
ladet erg. ein Carl Sporleder.

Restaurant Wilhetulltr. 70
(Leo Sedelmayr).

Waldrestaurant

rMihtthal
Entpfehle mein herrlich gelegenes

===== Sommerlotal. =====

Anerkannt gesnudeste Gegend.
Kaffee m. Sahne. Beste Biere.

Sond erzöge
ab Brömberg 2™, 410 , 7£?, 925 Uhr
ab Müh'lthäl 32ß. r»; ME -

213) W. Eberle.

Sonntag Abe n^_
Krebssuppe.
112) A. TwardowsKl.

Wohnung, 3 u. 4 Zim., Kabin.>
Burschenael. v. 1. Oft. zu berttt.
985) Elisabethstr. 6, r. 2 Tr.

Gas u. a. Zbh., 1.10. zu verm.

Wohnuilz int 1 zimmern
und Kabinett, auch eine kleine
Wohnung von 2 Zim. nt. allem
Zubeh. z. verin. Ba h nh 0 fstr.07.

2-ntöbl. Zim. i. sein. Hause, nt.

Einfrdl. mb bl. Zimmer bill.
oettn. Heynestr. «, H. 3 Tr.

Gepolsterter Lehnstuhl
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
0 , R. 1000 an d. Geschäflsst. d. Z.

Alte imb neue Zmhabfäste
kauft zu höchsten Tagespreisen zur
sofortigen Liesirüng (259
E. Drewitz, Maschinenfabrik,

Thor n.

h. 20 Liter Milch ^
aozngeben. Näh. Knjawierstr. 60

Gut erh. eis. Bettstell mit

AusßvgsortProndy
Angenehmer Aufenthalt für
Ausflügler, Vereine «.Schulen.

Park Bohenholm.
Sonntag, den 5. Juni cr.:

Dampferfahrten
der Dampfer „Viktoria“ und

„Schleppdampfer 11“.
Abfahrt 2'/r» 4 «. 5'/ a Uhr nachm.
Rückfahrt 5, u. 8 Uhr abends.

Heute Sonnabend Abend:
Dompferfnhrt Viktoria.

Hobenh. Abf. 9',/2 Uhr. Rucks. lUhr.
Um freundlichen Znfvrnch bittet

65) W. Domschat.

9leu angelegte Verändert
nnd Kolonaden. “TW

Schießhalle — verd. Kegelbahn —

Turngeräte.
Jeden Sonntag nachm. 3 u. 4 Uhr
fl.ro6er Breakwagen am Endpunkt
d. elektr.Srraßeubahn Prinzenthal.

Pro Fahrt pro Person 10 Pf.
Tadellose Chaussee für Radfahrer.

Es ladet freundlichst ein
1847) II. Meinhard.

Diekmanns
Garten-Etablissement,

Wilhelm strÄste.

Stets Anstich von
Pilsener Bier (Genossenschafts-

Brauerei), ..

(HO

In seinem Hanse ist ein gnt
möbl. Zimmer an best. Herrn
zn verm. Wo' sagt b; Gefchst. d. Z.

Myslencineker Lagerbier
Empfehle gleichzeitig

meine reichhattige,Speisekarte^

Dampfer j,V i c t o r I a“.
Sonutg., 5. d. regeln:.Dampfer ¬
fahrt nach HoHenHolm. Erste
21 bf. Achm. 2 l hVLbr. Heute Söunab.
Abd. Dampfcrf.n.Hohenhnlm.
Llbsahrt 9‘/-> Uhr, Rückfahrt 1 Uhr.

ilödl Stllhlllltt
Crir.Dm-ftrfahrt
Sonntag, den 5. Juni cr.>

mit deyt großen Passagier-
fchraubendampfer Zufrieden ¬
heit. Abs. v. d. Kaisirbr. Punkt
tz^2Uhr u.4 Uhr. V. Brahnan Rckf.
um 8 Uhr. Hin- u. Rckf. 30 Pf.

R. Stallbanm.

Grey’s Garten
bietet angenehmen Slnfenthalt.

Vorzügliche Taffe Kaffee
Mit Gebäck. ,

Tägl. frische Torten, Deffert-
kuchcn und Eis. (94

PschprrmWniKsbergerv.Faß.
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Rudolph Hertzog
Breitestrasse 12-18. BERLIN C. Brüderstrasse 24-33.

Gegründet im Jahre 1839.

Zur Reise-und Bade-Saisons
Damen-Kleider- und Blusenstoffe

Tailor madC-StOffa f- Schneiderkleid. Breite 110/150 cm Meter 2.00 M. bis 9.00 M.

Vigourevx und Covert Coatings Breite no 130 cm Meter 1.80 m. bis 4.00 m.

Lawn-Tennisstoffe Halb-, Ganzwolle Breite 75/130 cm Meter 90 Pf,bis 4.00 M.

Cremefarbene Cheviots u Loden Breite 95 130 cm Meter 1.50 m. bis 4.00 m.

Mozambique- u, Alpacca-Stofle Breite 105/115 cm Meter 1.65 m. ms 4.00 m.

Klare u. dichte Fantasieleinen Br. 50 , 70/120 cm Meter 1.60 m bis 4.00 m.

Voile, Etamine, Grenadine . . Breite no/m cm Meter 1.30 m.ms 5.50 m.

Bedruckte Voiles u. Etamioes Breite 72/75 cm Meter 1,15 m.ms 1.60 m.

Bedruckte Wollen-Musseline . Breite- 70/73 cm Meter 75 Pf us 1.25 m.

Woll-fflusselin- n. leinene Boben die Robe 12 m. bis 1.55 m

Waschseide für Binsen. . . . Breite 50/80 cm Meter

Seid. BrUCkStOfie, Liberty,Pongi etc. Breite 50/65 cm Meter

BlUSen^Seiden^StOfie, gestr., kariert Breite 48/118 cm Meter

Seidene Chine - Stoße Breite 48/52 cm Meter

Bastseide, Inländisch und Ostindisch Breite 49/88 cm Meter

Chinesische Seiden - Shantung Breite 4955 cm Meter

Kleider- und Blusen-Leinen . Breite 50/120 cm Meter

Zephyrs, Grenadine, Noppenstofle Br. 50/30 cm Meter

Beir.lainnw. Voiles, Organdls, Batiste Br. 75/73 cm Meter

BedruckteSatin-Foulards,Brokate Br. 72/30 cm Meter

1.00 m. bis 3 00 m.

1.00 m. bis 6.50 m.

1.80 m. bis 4.50 m.

3.00 m. bis 6.50 M.

1.30 m Hs 3.50 m.

2.10 M. bis 5.50 M.

60pf.bis 2.10 m.

40pf,bi S 1.80 m.

55 Pf. bis 1.80 m.

70 pf.bis 1.10 m.

Woll. Volle Roben* halbfertig, SO m. bis 140 M. Seid. Pong^e- u. Tussah-Roben SS m. bis 105 M.

Konfektion für Damen
Waschstofl-BInsen 1.60 m. bis 19.50 m.

Wollene Blusen 6.00 m.«? 26.00 m.

Seidene Blusen ....... 8.00 m.ms 92.00 m.

Reise* und Strandkostüme wasch-und woiisto£fe 6.75 m. bi$ 200.00 m.

Beis6*, Staubmäntel, Capes impragn. stose. . . ii. 75 m.ms 77.00 m.

Gummi-Mäntel, Palelols, Capes peiermenfom. . 25.00 m.m s 44.00 m.

Eieider-BÖCke aus Pique, Alpacca, Voile etc

Eieider-Bö Cke fussfrei, aus verschiedenen Stoffen für

Bergtouren .'

lorgenröcke aus Barchent un<| Waschstoffen . . .

ffiorgenröcke aus Wollmusseiin, Foulen Kaschmir, Voile

lupons aus Waschstofien, Alpaeca- Moire, Seide ....

5.50 m. Ms 150.00 M.

6.75 m. bis 30.00 m.

5.50 M. bis 18 00 M.

1650 M. bis 90.00 M.

1.60 m. bis 80.00 M.

Sweaters. Sport-Strümpte u. Gamaschen. Sport-Gürtel. Gürtel-Westen ttir Herren.

Sport-Mützen tür »amen und Herren. Trikotagen. Strümpfe. Glac6- und Stoff-
Handschuhe. Turners sichen. Huderjacken. Buderbeinkleider.

Beste Verarbeitung.

KonfektionfürHerren

Eleganter Sitz.

24.00 m. ms 75.00 m.

....... 9.50 m. bis 45.00 m.

. 3.00 m. bis 26.00 M.

. 3.50 m. bis 19.00 m.

Paletots und Ulsters 25.00 m. m s 72.00 m.

Filz-, Loden- und Sporthüte ........

Jackett- und Bock-Änzttge ;

Strand- und Sport-Anzüge
Herren-Hosen
Herren-Westen

Havelocks und Pelerinen
Staub- und Gummi-Mäntel . . . .

Loden-Joppen und Anzüge
Lüster-Jacketts, schwarz, grau, farbig .

Joppen und Anzüge aus wasch stoffen

1.50 m. bis 12.00 m. j strohhüte für Herren und Enaben

Spor'- und Beisehemden

Farbige Oberhemden
2.00 M. bis 13.50 M.

5.00 m. bis 22.50 m.

Erawatten für Herren und Damen
Lavalliers 0.20m.m s 1.50 K Hosenträger

9.00 m. ms 36.00 m.

5.00 m. bis 65.00 m.

6.50 m. Ms 35.00 m.

3.50 m. ws 21.00 m.

1.35 m. ms 13,50 m.

1.00 m. ms 30.00 m.

0.25 m. bis 4.00 m.

0.45 m, bis 6.00 m.

Mädchen-Kleider, »ackfiseh-Kostüme n. Blusen aus Woll- und WaschstoÄen.
Knaben-Anzüge, Hosen n. Binsen aus Woll- und Waschstoflen, Paletots u. Pelerinen*

Bade-Wäsche
Gekräuselte Handtücher 0.50m .m» 3.75 m.

Gekräuselte Abreibetticher 1.30 m m» 2.95 m.

Gekräuselte Badelaken 1.50 mms 11.00 m.

Bademäntel lür Damen und Herren 4.50 m.ms 15.00.«.

Bade-Anzüge für Bamen und Binder . . 1.50«. bis 16.00 m.

Bade-Anzüge tür Herren und Enaben • 2,50 « bu 10.75 m.

Bade-Hosen für Herren und Enaben ■ 45 1.60 m.

Bade-Eappen. Bade PantoSel.

Staub-6 ecken, Plaid s, Reise-Decken, Beise-Eissen, Plaid- und Schirm-Hüllen, Sonnen- Begen- und Touristen-Schirme.
Rucksäcke, Reise-Säcke, j Heise-Hüte tür »amen aus Stroh und Pilz. Hängematten.Heise-Hüte tür »amen aus Stroh und Filz.

Unentbehrlich für die Reise EE2?™~~E XWLL LR L
Kataloge und Proben franko. Alle Aufträge von SO Mark an franko. (m

Per Spezial-Eatalog über Möbel tür Balköne, Veranden, Loggien, Gärten, Land Häuser etc wird aut Wunsch kostenfrei zugesandt t

Verantwortlich für den politischen Le« £. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil ». S-«d!sch. für die HaNdelinachrichten. Anzeigen und Reklamen £. Jovchom. sämtlich in Bromberg. - RLtationSdruck und Verlag: «vaeaaa-vscho gadjbradvr»! Stto örnaamt» in Bromberg.
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Aus Ktadt und Land.
Bromberg, 4. Juni.

* Provinziastängerfest. Das 25. Sängerfest
des Posener Provinzial-Sänger-
b u n d e s findet, wie bekannt, in den Tagen vom

2—1 Juli d. I. in Bromberg statt. Es rst
dieses Sängerfest das zweite nach der vor etwa drei

Jahren erfolgten Verschmelzung des Posener mrt

dem bis dahin selbständigen Bromberger Provrn-
zialsängerbunde. Nachdem das erste Sangerfest
des nunmehr die ganze Provinz umfassenden
Sängerbundes vor zwei Jahren in der ersten Pro ¬
vinzialhauptstadt begangen worden ist, erschien es

als selbstverständlich, daß für das zweite Bundes ¬

fest B r o m b e r a als Festort gewählt tourbe, bte

zweite Provinzialhauptstadt. Wie damals der

Oberpräsident Dr. v. Bitter das Protektorat
über das Sängerfest übernommen hatte, so haben
wir auch jetzt die Freude, den höchsten Staatsbe ¬
amten der Provinz, Oberpräsident von

W a l d o w, als Protektor begrüßen zu dürfen. Den

Ehrenvorsitz haben Regierungsprä sident
Dr. v on Günther und Oberbürgermei ¬
ster Knobloch-B romberg übernommen
und Vorsitzender des Gesamt-Festausschusses, rst
Stadtrat Wolfs -Bromber g. Der F e st -

a u s s ch u ß, der sich in eine Reihe von Sonderaus ¬

schüssen gliedert, hat mit den umfangreichen Vor ¬
arbeiten für eine würdige Ausgestaltung des

Sängerfestes begonnen und das reichhaltige P r o-

g r a m m aufgestellt. Für jetzt seien nachstehend
die Hauptzüge dieses Festprogramms nur kurz ver ¬

zeichnet. Am ersten Tage (Sonnabend, 2. Juli)
vormittag Empfang der auswärtigen Sänger und
Gäste, Zwangloser Begrüßungsschoppen und Ge ¬
neralprobe zum ersten Festkonzert. Nachmittags
erstes Festkonzert in der Konzerthalle; abends Fest ¬
essen mit Liedertafel. Am zweiten Tage (Sonn ¬
tag) Frühkonzerte in mehreren Gartenetablisse ¬
ments, vormittags Sängertag der Delegierten und
Generalprobe zum zweiten Festkonzert; nachmittags
Festzug durch die Stadt nach Patzers Park, wo um

5 Uhr nachmittags das zweite Festkonzert stattfindet.
Abends festliche Beleuchtung des Gartens und
Brillantfeuerwerk. Ter dritte Tag bringt dann
noch Ausflüge in die reizvolle Umgebung der Fest ¬
stadt. Indem wir uns vorbehalten, auf die-Ein-
^lheiten des Programms, insbesondere der beiden

großen Festkonzerte, noch näher einzugehen, geben
wir schon jetzt dem Wunsche und der Hoffnung
Ausdruck, daß auch das bevorstehende Sängerfest
als eine imposante Heerschau und echt nationale
Kundgebung der deutschen Männergesangvereine
unserer Provinz einen würdigen, großzügigen und
erhebenden Verlauf nehmen möge!

* Elysium-Theater. Frau Else Oscar,
die so lange Jahre hindurch an der Elysiumbühne
mit großem künstlerischem Erfolg wirkte, ist wieder
in Bromberg eingezogen, allerdings nur zu einem
kurzen Gastspiel. Die Gaben, die solch ein
Gastspiel bringt, pflegen sehr verschiedener Art Zu
sein; das Publikum hat sich auch an diese Qualitäts ¬
unterschiede gewöhnt, und ihm ist es mit Recht mehr
um den Gast zu tun, als um das. was er mitbringt.
Was Frau Oscar uns diesmal als „Mitbringsel“
beschert, zeigt auch jenen Qualitätsunterschied in
hohem Grade, aber doch wenigstens in der praktisch
richtigen Art des Aufsteigens vom Geringeren zum
Wertvollen, von Langenscheidt zu Hauptmann, und
Gott sei Dank nicht umgekehrt. Denn das neueste
Langenscheidtsche Werk „U m Nicht s“, ein F a -

miliendrama in vollen vier Akten, gehört, trotz,
aller Übung des Verfassers auf diesem Gebiete und
trotz seiner nicht abzustreitenden Anlage für ge ¬
wisse theatralisch wirksame Szenen und Erzeugung
sentimentaler Stimmungen, zu der schwachen
Alltagsware. Der große Wurf, den Langen-
scheidt schon öfters wagte, ist abermals mißlungen.
Und zwar in der Hauptsache deshalb, weil das
Thema, das er sich setzte, für seine Kraft zu schwer
war. Er wollte gegen das Duell kämpfen, aber die
Sache ging doch „über die Kraft“. In inhaltlicher,
in technischer und dramatischer Hinsicht. Was
Langenscheidt zustande gebracht hat, ist ein nicht ein ¬
mal technisch einwandfreies Theaterstück, das in sei ¬
nen beiden letzten Akten, wo Wucht und Kraft am

Platze wären, in Rührseligkeit schwimmt und bedenk ¬
lich an die Birch-Pfeiffer erinnert. Das Stück spielt
in Offizierskreisen. Ein Vater, Major a. D., fällt
im Duell mit einem Rittmeister, der die Tochter des
Hauses schwer beschimpft hat. Da der Bruder des
Mädchens, ein Fähnrich, ihn nicht zur Verantwort ¬
ung ziehen kann, muß es der Vater tun. Er tut es,
und sein Eintreten für seine Familie kostet ihm das
Leben. Soweit das Thema des Stückes, gegen das
nichts einzuwenden wäre. Aber die Unwahrschein ¬
lichkeiten, mit denen der Verfasser sein Stück moti ¬
viert und ausstattet! Warum kommt das Mädchen
in jenen Ruf? Weil sie — Langenscheidt will uns
das faktisch glauben machen mit Einwilligung der
Mutter ihrem Geliebten, einem Leutnant von der
Schutztruppe, allerdings in Begleitung des Dienst ¬
mädchens, einen Abschiedsbesuch gemacht hat?!
Sollte es wirklich eine solche Mutter geben, noch
dazu m diesen Kreisen? Der ganze Fall ist kon ¬
struiert. erdacht, gesucht, aber nickt aus dem Leben
gegriffen. Ter Titel ferner heißt: „Um Nichts“.
Ist denn ein solcher Vorgang, bei dem ein alter
Vater sein Leben für die Ehre seiner Familie und
die Lebenshoffnung seines Sohnes einsetzen muß,
ein Nichts? Solche Tinge sind doch wahrlich kein
Nichts! Technisch wäre auch noch genug auszu ¬
setzen. So der erste Akt mit den langatmigen Er ¬
zählungen des Dienstmädchens, so der zweite' mit
seinen gesprochenen Leitartikeln über das Duell,
wobei auch das Neue, Große, das man gerade hier
gegen das Duell erwarten mußte, nicht zu tage
kommt. An das schwache Stück war ein Riesenfleiß
gesetzt worden, und eine sehr gute, abgerundete Auf ¬
führung mit einigen hervorragenden Cinzelleistun-

gen war das Resultat. So spielte Frmr O s.c a r die
Rolle der Mutter ganz ausgezeichnet; sie machte
direkt ein Stück Lebe daraus, und das war hier
keine leichte Sache, zumal zum Schluß nicht, ©tue
gleich hervorragende Leistung, die aus demselben
Grunde Lob verdient, gab Herr Lübeck mit dem
Major. Auch hier war aus einer stark theatralischen
Figur so etwas wie eine ritterliche Persönlichkeit mit
warmem Leben herausgeholt. Zuerst zu unruhig,
hernach recht glücklich machte Herr Froese den Fähn ¬
rich, nicht minder Frl. Witkowsky das Mädchen
Sophie. Zwei etwas karrikierte militärische Gestal ¬
ten waren bei den Herren Berger und Oppel befrie ¬
digend aufgehoben, ebenso die beiden „zivilistischen“
Freunde des Majors bei den Herren Zeitz und Frev.
Herr Schul'ert als General verdarb nichts. Das
Publikum zeichnete das gute Spiel durch verdienten
Beifall aus; daß dieser am Schluß nicht sofort los ¬
brach, war ein Unrecht des Verfassers gegen seine
unverdrossenen Darsteller: die starken, teilweise
melodramatischen, teilweise förmlich gewaltsamen
Mittel, die er dort anwendet, wirkten eben gewisse
Zeit auf die Nerven der Zuhörer.

* Concordia. Anläßlich des vor einigen Tagen
stattgehabten Wechsels der auf der Sommerbühne
auftretenden Spezialitäten hat das Pu ¬
blikum Gelegenheit, einige gute Bekannte aus der
verflossenen W'intersaifon zu begrüßen, deren Auf ¬
treten schon damals großen Beifall fand. Da ist
zunächst der Allerweltskünstler und Verwandlungs ¬
schauspieler Karl Braun, welcher für sich ganz allein
ein Schauspiel mit nicht weniger als sechs handeln ¬
den Personen aufführt. Er stellt in der Komödie
„Endlich allein“ ein Ehepaar, den Liebhaber,
Diener, Hauswirt und Polizeibeamten dar, und der
dazu erforderliche fortwährende Wechsel in Kostüm
und Maske hinter der Szene geht mit geradezu ver ¬

blüffender AffengeschwindigLeit vor sich. Eine nicht
minder interessante Darbietung desselben Künstlers
ist die Imitation einer Reihe' Hervorragender und
allgemein bekannter Komponisten am Dirigenten-
p'ult, wobei es dem Darsteller nicht nur darauf an ¬

kommt, möglichste Porträtähnlichkeit zu erzielen,
sondern die Erscheinungen der einzelnen Koryphäen
auch in ihren äußerlichen Eigenarten, Temperament
usw. getreulich wiederzugeben. Ebenfalls vom
Winter her bekannt ist der Komiker Walter Bähr-
mann, eine tüchtige Größe. in seinem Fach mit
schneidigem, flotten Vortrag. Unter den neuen

Schlagern, mit denen er seinen Hörern aufwartet,
befindet sich auch eine originelle Persiflage des
Beyerleinschen „Zapfenstreichs“, ein schier endloses
Opus. Als Künstler auf der Höhe der Zeit ist er

natürlich besonders auf „aktuelle“ 'Lachen zuge ¬
schnitten; er bringt die neuesten politischen Ereig ¬
nisse den Besuchern möglichst mundgerecht zurecht ¬
gestutzt, besingt den russisch-japanischen Krieg bis zu
den Ereignissen der letzten acht Tage und findet
dafür ein recht beifallskräftiges Auditorium. Von
den sonstigen Spezialitäten interessiert namentlich
die Grigolati-Truppe, bestehend aus 3 Damen und
2 Herren, die sowohl an den Ringen, wie auch als
Parterreakrobaten Staunenswertes leisten. Be ¬
sonders interessiert die eigenartige, schwierige Vor ¬
führung der „lebenden Brücke“. Das Auftreten des
Lippartschen Damen-Gesangs- und TanzenseMb'les,
das sich anmutig und in glänzender Kostümierung
präsentiert, sowie eines ungarischen Tanzensembles
und mehrerer Soubretten wird ebenfalls vom Pu ¬
blikum. wohlgefällig aufgenommen. Den Abschluß
der gegenwärtigen Vorstellungen, die bei den
warmen Abenden regelmäßig äußerst stark besucht
sind, bildet die urdrollige Pantomime „Ein Morgen
im Tiergarten“, ein buntes Durcheinander der
tollsten Groteskszenen.

* Tie nächste Postverbindung nach Swakop-
munb wird hergestellt durch den Truppentransport-
dampfer „Schleswig“, ab Hamburg am 7. Juni,
Ankunft in Swakopmund etwa am 28. Juni. Letzte
Beförderungsgelegenheit ab Berlin, Lehrter
Bahnhof, für Briefe am 7. Juni 9 Uhr vormittags,
für Pakete am 6. Juni 11 Uhr 18 Min. abends.

* Unfall. Gestern vormittag wurde in der
Vahnhofstraße ein Kind von einem Wagen der
Straßenbahn angefahren und am Kopfe verletzt.
Ten Wagenführer trifft keine Schuld, da das Kind
tm letzten Augenblick noch über die Schienen laufen
wollte, trotzdem der Wagen in voller Fahrt war.
Der Vorfall ist zum Glück in leichtester Form ver ¬

laufen; er bildet aber trotzdem eine erneute drin ¬
gende Mahnung an die Eltern, ihren Kindern
Anweisung auf strengste Achtsamkeit beim
Aufenthalt und Übergang des Fahrdamms zu
geben.

* Personalnachrichten bei der Post. Versetzt
sind die Postassistenten Elger von Schneidemühl
nach Motylewo, Geertz von Konitz nach Hammer ¬
stein (Übungsplatz), Gerth von Preuß.-Friedland
nach Pottlitz, Holzlöhner von Krojanke nach Brom ¬
berg.

* Ernennung. Der komm. Provinzialschulrat
Professor Dr. Wege in Posen, der frühere Direktor
des Gymnasiums in Fraustadt, ist zum Königlichen
Provinzialschulrat ernannt worden.

f Bcsitzveränderung. Durch die Vermittelung
des Herrn R. Jacobi, Feldstraße 17, ist das Grund ¬
stück Elisabethstraße 8 und 8a, dem Herrn Bäcker ¬
meister Schmidt gehörig, durch Verkauf in den

i Besitz des Herrn Ristau-Beelitz übergegangen.
* Eine bemerkenswerte Einrichtung hat eine

Posener, nicht näher bezeichnete, Behörde getroffen:
tim das gute Einvernehmen der Be ¬
hörde mit ihren Beamten zu fördern und die
Wünsche der Beamten kennen zu lernen, hat die
betreffende Behörde neuerdings die Einrichtung ge ¬
troffen, daß sie einen Ausschuß von 3 S u b-
alternbeamten bestellte, welcher, wie das
„Pos. Tagebl.“ berichtet, die Wünsche der Beamten
entgegennehmen und der Behörde in von Zeit zu
Zeit anzuberaumendenSitzungen mündlich übermit ¬
teln soll. Die Ausschußmitglieder sollen ferner alle
ihnen zuverlässig bekannt werdenden vorteilhaften
Einrichtungen anderer Verwaltungen tunlichst auf
ihre Richtigkeit prüfen und ihrer Behörde dann

hiervon Mitteilung machen. Selbstverständlich ist
die neue Enrichtung von sämtlichen Beamten mit
großer Freude begrüßt worden.

§ Rakel, 3. Juni. (In der heut:-gen
S t a!d t v e r o r d n e t e n s i tz u ng) wurde von

der Kassenreviston für März Kenntnis genommen,
ebenso von der außerordentlichen Revision der

Stadthauptkasse, Ende April d.J. durch den Städte-
tagsrevisor Wegner, der zum Ausdruck gebracht hat,
daß Kasse und Buchführung der Stadthauptkasse sich
in guter Ordnung befänden. Auch nahm die Ver ¬

sammlung von der Genehmigung der Verteilung
der Gemeindeab gaben für das Jahr 1904
Kenntnis. Die gehobene Mädchenschule Hat in diesem
Jahre 135 Schülerinnen, wovon 54 auf die vierte

* Klaffe kommen. Es mutzte daher eine 5. Klasse ein ¬

gerichtet und hierzu ein besonderes Lokal gemietet
werden. Der 'Schulvorstand der jüdischen Gemeinde
hat auf Wunsch eines seiner Klassenzimmer zu
diesem Zweck hergegeben und wurden demselben
hierfür bis Ende September d. Js. 150 Mk. be ¬
willigt. Da aber auch eine neue Lehrkraft nötig
war, haben die Dämen Fr'l. Botte und Frl. Kaeding
den Schulunterricht übernommen, womit' die Ver ¬
sammlung • sich ebenfalls einverstanden erklärte.
Nunmehr verließ Bürgermeister Riebel den Saal,
da der nächste Punkt der Tagesordnung, die Neu ¬
besetzung der B ü r g e r m e i st e r st e l l e, in ¬

folge Ablaufs der Wahlzeit vorgenommen werden
sollte. Der Magistrat empfahl einstimmig, die Wahl
nicht auszuschreiben, womit dieVerfammlung einver ¬
standen war. Hierauf würbe die Besoldungsfrage
erledigt, wonach dem Bürgermeister im Laufe der
Zeit 1000 Mk. penfionsfähig zu seinem jetzigen Ge ¬
halt zugesprochen wurden. Bei der nun vorge ¬
nommenen Zettelwahl wurde Bürgermeister
R t e de l einstimmig auf die nächsten zwölf
Jahre wiedergewählt. Derselbe erschien
nunmehr, dankte für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen und erklärte, die Wahl anzunehmen. In
betreff der Wasserleitung wurde mitgeteilt, daß ein
Maschinist für das Wasserwerk hier bei sechswöchent ¬
licher Kündigung engagiert worden sei, wovon die
Verisammlung zustimmend Kenntnis nahm. Ebenso
nahm sie genehmigend Kenntnis von der Ein ¬
führung der Wasserleitung in die städtischen Ge ¬
bäude, von einer Darlehnsaufnahme von 250 000
Mark und von der Übergabe des Wasserwerks an

die Stadt in ca. 14 Tagen. Zur Übergäbe sollen
außer dem Gewerberat auch Herren von der Re ¬
gierung eingeladen, und soll dieser Akt mit einer
kleinen Festlichkeit beendet werden.

b Argenau, 3. Juni. (Mühlenbrand.)
Heute früh gegen io9 Uhr brannte die dem Müh-
lenbesiher Theodor Wagner gehörige hölzerne Hol ¬
länder-Windmühle an der Thorner Chaussee bis
aus den Grund nieder. Etwa 40 Zentner Getreide
sollen mitverbrannt sein. Die Feuerwehr konnte
das Feuer nur auf seinen Herd beschränken. Dre
Entstehungsursache ist noch nicht bekannt. Die
Mühle war nur niedrig versichert. Herr W. wird
vom Schicksal hart heimgesucht. Vor kurzem erst
starben ihm seine sämtlichen Kinder, vier an der
Zahl, Linnen wenigen Wochen am Scharlachsieber.

P Friedheim, 3. Juni. (Kalklager.
S ch i s f s a b l a p e st e l l e. S a a t e n st a n d.)
In den dem Gutsbesitzer F. Osterwald, Rhihlen-
hoss bei Friedheim gehörigen Netzewiesen ist ein
Kalklager von außerordentlicher Größe entdeckt
worden; selbiges ist unmittelbar unter der Tors ¬
schicht gelegen. Angestellte Versuche zwecks Ver ¬
wendung des Kalkes als Düngemittel haben ihn als
vorzüglich erwiesen, es verspricht daher die Aus ¬
beutung dieses Kalklagers hohen Gewinn. — Auf
der dem Kaufmann L. Kronheim-Bromberg gehöri ¬
gen hier gelegenen sogenannten „Insel“ an der
Netze unweit Sophiadamm soll ein Gasthaus er ¬

baut werden, welches nach Fertigstellung der
Tischlermeister A. Paul von hier übernehmen wird;
ferner ist noch die Anlage einer Schiffsabladestelle
und einer Fähre über die Netze geplant. Dann
würde endlich die Gelegenheit geboten, sich an den

Wasserweg anzuschließen und eine Verbindung mit
den jenseits der Netze gelegenen Ortschaften her ¬
gestellt. — Der Saatenstand hat durch die anhal ¬
tende Dürre hier stellenweise sehr gelitten, vor
allem die Sommersaaten, dagegen versprechen die
Wiesen eine vorzügliche Heuernte; ebenso wird eine
sehr gute Obsternte erwartet, denn seit Jahren
standen die Obstbäume nicht in so voller Blüte, wie
in diesem Jabr. „

B Mogilno, 3. Juni. (U n-glü cks f a l l.
Stadt der ordneten sitzn n g.) Am -Mitt ¬
woch, des Mends gegen 10 Uhr, stürzte auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise die achtjährige Tochter der
früheren Witwe Fritzkowski, wohnhaft in der
Klosterstraße, durch das Fenster des ersten Stock ¬
werks auf den festgetretenen Erdboden, wodurch die ¬
selbe fast getötet wurde. Ärztliche Hilfe war bald
zur Stelle. Es ist Schädelbruch konstatiert worden.
Das Kind hat die Sprache und das Gshör verloren
und die vorderen Zähne sind sämtlich ausgeschlcrgen.
Polizeiliche Untersuchungen über diesen Vorfall sind
im Gange und werden hoffentlich bald Aufklärung
bringen. — In der heute abgehaltenen Stadtver ¬
ordnetensitzung wurde die Kanalisation des Gas ¬
anstalts- und Schlachthaus-grundstücks mit der Maß ¬
gabe beschlossen, daß Maurermeister Lindeblatt die
Kanalisationsarbeiten laut Zeichnung und Kosten ¬
anschlag auszuführen habe. Endlich wurde der Bau
eines Viehstalles auf dem Grundstück des Wasser ¬
werks beschlossen und die Ausführung des Baues
dem Maurermeister Lindeblatt übertragen. Hieraus
fand eine geheime Sitzung statt.

P Wongrowitz, 3. Juni. (In der letzten
Stadtverordnetensitzung) wurde be ¬
schlossen, den Antrag des Barbrergewerbes bei der
königlichen Regierung betr. die Verlegung des Fort ¬
bildungsunterrichts vom Sonnabend auf Mittwoch
zu befürworten. Die Anschaffung von Ersatzröhren
für den Maschinenbetrieb im städtischen Elektrizi ¬
tätsgebäude wurde genehmigt.

X Janowltz, 3. Juni. (Verbotene Fah ¬
nen.) In der hiesigen katholischen Kirche stehen
unter anderem zwei wertvolle Fahnen. Währerrd

die eine dem hiesigen Fndustrieverein gehört, ist die
andere Eigentum des katholischen Arbeitervereins.
Das Mitnehmen dieser Fahnen zu den von der pol ¬
nischen Bevölkerung veranstalteten Vergnügungen
war behördlicherseits untersagt, da dieselben pol ¬
nische Aufschriften tragen. Sie wurden deshalb
lediglich bei Prozessionen mitgenommen. 9hm-
mehr ist der Gebrauch der Fahnen auch zu diesem
Zwecke untersagt worden.

K Gncscn, 3. Juni. (T y p h u s? S tr e i t-
fache. S ch u l ü b e r n a h me. Dürre.) Un ¬
ter verdächtigen Erscheinungen ist in der Tre-
messenerstraße eine größere Anzahl Personen er ¬

krankt, man spricht von Typhus. Die Erkrankrrn-
gen werden auf den Genuß ungekochter Milch, die
von einem benachbarten Orte bezogen wird, zurück ¬
geführt. Gestern und heute sind gegen 15 Per ¬
sonen erkrankt. — Durch die Zuerkennung der
Korporationsrechte an die hiesige Kleinkinderbe-
wahranstalt wurde dieser zugleich das Recht zuer-
sannt, Grundstücke zu erwerben. Nach dem „Lech“
habe seinerzeit das hiesige Landratsamt gegen die
Eintragung der Anstalt ins Gerichtsregister Ein ¬
spruch mit der Begründung erhoben, daß die Anstalt
sich auch mit Politik befasse. Der Bezirksausschuß
in Bromberg hatte auch nach diesem Einspruch, da ¬
gegen das Oberverwaltungsgericht zu gunsten der
Anstalt entschieden. — Heute fand die Übernahme
des neuen 18 klassigen katholischen Schulhauses
durch den Schulvorstand statt; bezogen wird das ¬
selbe jedoch erst später. — Infolge der großen
Dürre leidet die Sommerung stark. Ein erfrischen ¬
der Regen wäre eine Wohltat.

Obornik, 2. Juni. (Verschieden es. \
Infolge plötzlichen Anziehens der Pferde fiel der
Arbeiter Johann Napierala in Kirchen Dombrowka
von feinem Wagen und wurde von einem Rade
überfahren, wodurch ihm zwei Rippen der rechten
Seite gebrochen wurden. — Der Schulhausneubau
in Niemieczkowo ist dem Maurermeister Uslaub
Hierselbst von der Kgl. Negierung für 12 300 Mark
übertragen worden. — Infolge Genusses von gif ¬
tigen Pilzen erkrankte ein Ehepaar in Jaratsch
Mühle und mußte in das hiesige Krankenhaus zur
Behandlung aufgenommen werden. (Pos. Tgbl.)

L Culm, 3. Juni. (Verschiedenes.)
Heute fand eine Bereisung der Weichsel auf dem
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ von Grau-
denz bis Fordon statt, an welcher Strombaudirek-
tor Gersdorff und die Lokalbaubeamten teil ¬
nahmen. — Durch bas stete Fallen der Weichsel ist
das Überfahren der Fliegenden Fähre Culm-
Glugowko sehr erschwert. Es ist daher zur Er ¬
leichterung bis dreiviertel der Weichsel eine Ponton ¬
brücke geschlagen worden. — Nachdem im vorigen
Jahre bereits mehrere Straßen der Stadt mit Kopf ¬
steinen gepflastert worden sind, hat der Magistrat
beschlossen, in diesem Jahre die Bahnb ofstraße- mit
solchen Steinen pflastern zu lassen. Die hierzu er ¬

forderlichen Steine sind bereits angefahren und
bleibt nur noch abzuwarten, ob die Stadt Kanali ¬
sation erhalten soll. Falls der Antrag abgelehnt
wird, kann mit der Pflasterung in nächster Zeit be ¬
gonnen werden.

nd Culmcr Stadtniederung, 3. Juni. (Feuer.)
Gestern nacht brannte in Niederausmaaß das unter
einem Dache befindliche Wohn- und Wirtschafts ¬
gebäude des Besitzers Wichert vollständig nieder.
Es verbrannten fast alle Hausgeräte. Wichert ist
sehr mäßig versichert und erleidet bedeutenden
Schaden.

? Schweb, 2. Juni. (Verhütetes U n-

glück.) Bei der heutigen Fronleichnamspro-
zession, die sich von der Pfarrkirche in der Alt ¬
stadt Lchwetz nach der in der Neustadt Schwetz Be-
legenen Klosterkirche bewegte, hätte sich bald ein
schweres Unglück ereignet. Als die Andächtigen,
die zu tausenden erschienen waren, die auf Pon ¬
tons ruhende Brücke über den Schwarzwasserfluß
betraten, passierte es, daß die Brücke, die des zei ¬
tigen niedrigen Wasserstandes wegen an den Enden
hoch, in der Mitte aber sehr flach liegt, infolge über ¬
mäßiger Belastung der vorderen Seite ausein ¬
andergebogen, wodurch die hintere Seite gehoben
und hierdurch eine Lücke geschaffen wurde, in welche
die nachdrängenden ungeheuren Menschenmassen
hineinaeraten wären, hätten nicht im gegebenen
Augenblick die zur Aufrechterhaltung der Ordnung
abkommandierten Polizeibeamten die Gefahr er ¬
kannt und durch energisches Zurückweisen der
Massen der Gefahr vorgebeugt. Obwohl in diesem
Falle der Gemeindeverwaltung keine Schuld bei ¬
gemessen werden kann, so wäre es dennoch endlich
angetan, für eine bessere Übergangsbrücke Sorge zu
tragen. Selbstverständlich aber müßten zu diesen
sehr erheblichen Ausgaben alle Interessenten, wie
z. B. der Kreis Schwetz, die Strombauverwaltung
und die katholische Kirchengemeinde mit Beiträgen
herangezogen werden.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Mit Eintritt des eigentlichen Sommerwetters

bilden bekanntlich» die Frühausflüge an den
Sonntagen eine Haupterholung. Wenn auch
diese Ausflüge hauptsächlich Spaziergänge sein
sollen, so wäre es den meisten doch erwünscht, wenn
sie in der Stadt Fahrgelegenheit hätten. Die
Straßenbahn verkehrt jedoch erst von 7 Uhr mor ¬

gens ab. Da diese Stunde für Frühausflüge je ¬
doch schon zu spät ist, wäre es wohl wünschenswert,
wenn der Verkehr an den Sonntagen eine Stunde
oder wenigstens eine halbe Stunde früher beginnen
würde. W. M.

Heu« Ktnderflahrung
a nach Professor von Mering., <

Hervorragend bei Darmkrankheiten.
Kräftiges Knochenwachsthum.

Ueberraschende Gewichtszunahmen,
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Übet! das „Geheimnis
der japanische« Granaten“

bringt H. E. Norregaard, ein Kriegskorrespondent
der „Daily Mail“, nähere Mitteilungen, in denen

besonders über die Art der Verwundungen sehr be ¬
merkenswerte Aufschlüsse gegeben werden.
Man hat schon sehr viel gehört von den außerge ¬
wöhnlichen Vorzügen des Schimose-S chieß-
p ul Vers, das von der japanischen Marine

gebraucht wird; immer wieder soll seine große Über ¬
legenheit über die Munition der Russen bewiesen
worden sein. Viel erörtert wurde besonders die
Frage, ob die Geschosse, die der Mannschaft des
„Warjag“ bei Tschernulpo so viel Schaden taten,
Schrappnells oder Sprenggranaten waren; auch die

Meinung der Russen
_

darüber war - geteilt. Die

französischen und italienischen Ossiziere auf dem
„Pascal“ und der „Elba“ glaubten, daß wenige
oder gar keine Schrappnells gebraucht wurden, und
die britischen Offiziere des „Talbot“ schrieben den

Schrappnells den größten Schaden zu. Ein Stabs ¬
arzt in der japanischen Marine, Dr. Wada, der das

provisorische Feldlazarett in Tschemulpo leitete,
sagte dariiber: „Von den vielen verwundeten Ma ¬

trosen hatten wir nur die 24 schlimmsten Fälle in
unserem Lazarett, und diese waren vorher vier Tage
lang an Bord des „Pascal“ gewesen. Meistens -

waren die Granatensplitter oder die Schrappnell-
kugeln schon herausgenommen; ich zog jedoch aus

den Wunden nur Granatensplitter, und nach ihrer
Größe zu urteilen, waren es Teile von Spreng-
granaten. Hier habe ich eine Sammlung von dem, :

was ich aus einem einzigen Manne herauszog. Die i

Granate muß einen Teil der Takelage durchschlagen
haben, denn der Mann erklärt, daß sie in der Luft i

links von ihm platzte. Hier ist ein ziemlich großes j
Stück, ganze zwei Zoll lang und pferlförmig, dessen j
größte Breite einen halben Zoll beträgt. Diese
beiden Stücke haben die Größe einer Haselnuß, aber :

alle anderen, und ihre Zahl beträgt 120, sind ganz
klein, von der Größe einer Erbse bis zu einem Steck ¬
nadelkopf. An dem größten Stück erkennt man die
Dicke der Außenwand der Granate ganz deutlich,
sie beträgt V 8 Zoll. Diese Granate ist aus einer
mindestens sechszölligen Kanone geschossen. Es kann

also nur der beste Stahl für die Wände der Granate
gebraucht worden sein; sie hätte sonst den Druck
im Kaliber der Kanone nicht ausgehalten. Nur ein

Sprengstoff mit großer Schlagkraft konnte jedoch
eine so starke Stahlgranate in so kleine Bruchstücke
zersplittern. Ich operierte zwölf Matrosen, um

ihnen Granatensplitter auszuziehen. Überall fand
ich kleinere Splitter, nirgends Anzeichen von einer
Verwundung durch Schrappellkugeln. Das Blut
machte die Decks schlüpfrig, kleine Fleisch- und
Knochenteile lagen überall verstreut. Hier stolperte
man über einen Arm, dort über ein Bein. Man sah
Männer, denen der Unterleib fortgerissen war,
anderen war das Fleisch vom Körper gerissen. Nur
eine Sprenggranate konnte das bewirkt haben.“ Auf
die Frage, ob die Verwundungen durch diese Ge ¬
schosse schwerer zu heilen wären, erwiderte der Arzt:
„Nein. Diese Granaten sollen töten; aber wenn

man dem entgeht, so ist die Wahrscheinlichkeit sehr
groß, daß man unverletzt oder mit nur sehr leichten
Wunden davonkommt.

Zwei Matrosen standen mit Kapitän Rud-
niew, Graf Nirod und einem Unteroffizier zusam ¬
men auf der Brücke. Eine der neuen Granaten
traf den Unteroffizier. Nun sind diese Granaten
mit Zündern versehen, die nicht nur bei der Berühr ¬
ung mit Wasser, sondern auch mit Teilen der Take ¬
lage, mit lebenden Menschen und selbst mit Klei ¬
dern ihre Wirkung ausüben, wenn sie nur ge ¬
nügend Widerstand finden, der ihte Schnelligkeit
ein wenig ändert. Die Granate explodierte und
zerriß den Unteroffizier in Atome, so daß man

nachher nichts von ihm fand. Graf Nirod. der neben
ihm stand, wurde auch in Stücke gerissen, so daß
man nur einen seiner Arme fand. Die beiden Ma ¬
trosen standen etwas entfernt davon, und die Ge ¬
walt der Explosion war so groß, daß ihnen alles
Fleisch vom unteren Teil der Beine fortgerissen,
war und ich sie amputieren mußte. Kapitän Rud-
niew, der noch etwas weiter entfernt stand, war
nur durch einige kleine Granatsplitter ganz leicht
am Kopfe verwundet. Bei den alten Granaten
sollten die Splitter der Mäntel und der inneren
Ringe oder Segmente töten oder verwunden, wäh ¬
rend der Sprengstoff die Granate nur zum Platzen
bringen und den Splittern eine erhöhte Geschwin ¬
digkeit geben sollte. Bei den neuen Granaten
soll der Spreng st off töten, und die Gra ¬
nate hat nur den Zweck, den Sprengstoff an den
Ort zu bringen, wo er wirksam sein kann. über
die Grenzen, innerhalb deren das Geschoß tötet
oder schwer verwundet, kann ich nichts Bestimmtes
sagen. Die Gewalt des Sprengstoffes ist so un ¬

geheuer, daß die Geschwindigkeit der Granate nicht
in Betracht kommt. Der Bereich, innerhalb dessen
er tötet, bildet einen Kreis, dessen Radius mir bis
jetzt unbekannt ist; er kann aber nicht sehr groß
sein, wie das Beispiel der Granate auf der Brücke
zeigt. Dieser Sprengstoff ist eine japanische Er ¬
findung, deren Zusammensetzung ein Geheimnis
ist. Wir nennen ihn,, Schimose“; er unterscheidet
sich wahrscheinlich nicht sehr von Lyddit oder Me ¬
linit, aber er ist explosiver. In vielen Fällen ha ¬
ben die Granatsplitter Kleidungsstücke mitgerissen,
was oft ein Eiterung der Wunden zurFolge hatte,
ehe die Splitter entfernt werden konnten. Um das
so weit als möglich zu vermeiden, will ich der Re ¬
gierung den Vorschlag unterbreiten, daß jeder
Mann unserer Marine seinen Körper gut wäscht
und seine Kleider desinfiziert, wenn ein Gefecht
bevorsteht. Zum Glück gehen die Leute unseres
Heeres und unserer Marine immer mit ihren neu ¬

esten und reinsten Uniformen in die Schlacht. Das
geschieht nicht aus sanitären Erwägungen, aber es
hat diesen Erfolg. Wir Japaner pflegen zu sagen,
daß wir, wie wir stets als Ehrenmänner kämpfen,
auch als Ehrenmänner sterben und wie solche ge ¬
kleidet sein wollen.“

„Eines Abends, als schon ein Teil der Leute
schlafen gegangen war, erhielten die beiden Kano ¬
niere Borowski und Jelschus von dem Unteroffizier
Grigat den Befehl, jeder solle aus der Kantine für
5 Pf. Kautabak holen. Nach Ausführung dieses
Befehls mußten sie auf der Stube in Gegenwart
des Unteroffiziers den Kautabak essen, wozu er sie
mit den Worten zwang: „Nun fangt man bloß
schnell an, damit Ihr ihn heute abend noch auf ¬
kriegt.“ Nach Aussage des Borowski ist das Stück
bleifederdick und etwa fingerlang gewesen, während
Ielschus die Länge auf 40 Zentimeter unter seinem
Eide angab. Während sie mit dieser appetillichen
Mahlzeit beschäftigt waren, erschien der Unteroffi ¬
zier Christant und sagte: „Eßt mit Schmalz, das
schmeckt besser,“ und nahm aus dem Schrank des
Borowski Schmalz heraus. Da Borowski der
Überzeugung war, daß der Kautabak, bet sonst
furchtbar bitter schmeckte, mit Schmalz leichter her ¬
untergehen würde, so bestrich er selbst sich den
Ielschus sagt dagegen aus, daß der Unteroffizier
auch deshalb nicht als Befehl aufgefaßt haben.
Ielschus sagt dagegen aus, dast der Unteroffizier
selbst den Kautabak bestrichen und daß er ihn so ge ¬
gessen habe, weil der Ünteroffizier es befohlen habe.
Natürlich würgten die Svldaten lange an dieser
gräulichen Speise, und da das dem Unteroffizier
Wannack, der mittlerweile auch als Zuschauer er ¬

schienen war, zu lange dauerte, so zog er mit den
Worten: „Habt Ihr es noch nrchk aufgefressen?“
das Seitengewehr des Grigat, der es umgeschnallt
hatte, aus Sec. Scheide, versetzte erst dem Ielschus
mehrere Hiebe über den Rücken, packte den Bo ¬
rowski am Genick, zog ihn über den Tisch und
bearbeitete auch diesen derart mit dem Seitenge ¬
wehr, daß er vor Schmerzen laut aufschrie. Beide
Opfer dieser brutalen Mißhandlung mußten sich
am anderen Morgen übergeben und verspürten in ¬
folge der Schläge auch noch am folgenden Tage
Schmerzen.“ — Wannack erhielt 5 und Grigat
3 Monate Gefängnis. Christant kam mit vier
Wochen Mittelarrest davon. Auf Degradation wurde
nicht erkannt.

Hildesheim, 2. Juni. Beleidigte Richter. Mit
der Reitpeitsche und angetan mit dem bei Land ¬
wirten üblichen Reitkostüm erschien am 29. März
d. Js. vor dem Amtsgerichte in Alfeld a. d. Leine
der Landwirt Karl Steinborn, um sich wegen Be ¬
leidigung des Amtsgerichtsrats F. zu veranüvorten.
Der Vorsitzende des Gerichts, Amtsgerichtsrat Dr.
O., fand das Äußere des AngMagten so tadelns ¬
wert, daß er eine Ordnungsstrafe von 100 Mk. über
ihn verhängte. Steinborn erhob Beschwerde hier ¬
gegen, aber das Oberlandesgericht Celle bestätigte
die Ordnungsstrafe. St. hielt sich für zu Unrecht
bestraft und wollte dies dem Amtsrichter zu er ¬

kennen geben. Da fand er nun eines Tages in der
„Zukunft“ einen Artikel, in welchem den deutschen,
insbesondere den Berliner Richtern, im Gegensatze
zu den französischen nachgesagt wird, daß jedes Zu ¬
fallswörtchen sie erzürne und daß sie oft den Ange ¬
klagten inhuman behandeln. Diesen Artikel schnitt
Herr Steinborn heraus und sandte ihn unter An ¬
gabe des Absenders an den Amtsrichter Dr. O. Die
Folge davon war, daß er wegen Beleidigung dieses
Richters angeklagt wurde. Das hiesige Landgericht
verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von 20 Mk. In ¬
dem der Angeklagte, so heißt es in dem Urteil, dem
Richter den Ausschnitt zusandte, erklärte er ihm,
daß er nach seiner Meinung ebenso handle, wie die
Berliner Richter. Die Behauptung, daß ein Richter
sich von Persönlichen Empfindungen leiten lasse, ent ¬
halte den beleidigenden Vorwurf der Pflichtver ¬
letzung. Selbst wenn der Richter sich getäuscht hätte,
wäre der Ausdruck „inhumane Behandlung“ immer
noch eine Beleidigung. Der Angeklagte habe zwar
die Absicht der Beleidigung bestritten und gemeint,
der Amtsrichter hätte wohl ein freies Wort hören
können. Wenn ihm die Absicht der Beleidigung sern-
igÄegen habe, so hätte er die ganze Nummer der
„Zukunft“ einsenden müssen. Seine Revision gegen
dieses Urteil vertrat der Angeklagte persönlich vor
dem Reichsgericht. Er trat diesmal ruhig und be ¬
scheiden auf, nahm auf Spinozas phllofophische
Schriften bezug und behauptete, er sei lediglich aus
Vergeßlichkeit mit der Reitpeitsche vor dem 'Schöffen ¬
gericht erschienen. In der Reitkleidung habe er

häufig, ohne Ärgernis zu erregen, an den Sitzungen
des Kreisausschüsses teilgenommen und die Reit ¬
peitsche, die er lediglich, um etwas in der Hand zu
haben, bei sich geführt habe, würde er wahrscheinlich
abgelegt haben, wenn im Amtsgericht sich ein
Kleiderständer befunden hätte. Da alles dies keine
Beachtung finden konnte, verwarf das Reichsgericht
'diese Revision als unbegründet.

Geekchtskaal.
I» Königsberg f„,d drei Unteroffiziere zu

Gefängnisstrafen verurteilt worden, well sie zwei
Soldaten gezwungen, Kautabak zn essen. Die „Hart.
Ztg.“ berichtet über die Gerichtsverhandlung:

Gerichtsverhandlung war. Der zweifache
Mörder wurde unter Berücksichtigung sämtlicher
Milderungsgründe zu 15 Jahren Kerker verurteilt.
Diese Jugenderinnerung benützte Leoncavallo zu
seiner Oper.

T. Die Sonne als Doppelftern. Ein Beamter
des amerikanischen Wetterbureaus in Washington,
Professor Frank Bigelow, hat eine Meng? von Be ¬
obachtungen und Schlußfolgerungen zusammen ¬
getragen, um zu beweisen, daß die Sonne nicht als
einfacher, sondern als ein Doppelstern zu betrachten
sei. Er will nicht geradezu sagen, was allerdings
wohl auch wenig Glauben finden würde, daß die
Sonne schon jetzt ein ausgebildeter Doppelstern sei,
aber er hält sie für einen Körper, der im Begriff ist.
ein solcher zu werden. Seine Schlüsse zieht er aus
den neuesten wissenschaftlichen Beobachtungen über
die Bewegung in der Sonnenatmosphäre nach den
Gesetzen, von denen die konvektive und strahlende
Wirkung einer großen Masse, die sich durch ihre
eigene Schwerkraft zusammenzieht, regiert wird.
Professor Bigelow meint also schlechthin, daß die
Sonne dem menschlichen Auge schon jetzt doppelt
erschiene, wenn sie nicht noch von einer einheit ¬
lichen Hülle umgeben wäre, deren Glanz ihren
eigentlichen Körper unserem Auge verbirgt. Würde
die Sonnenatmosphäre fortfallen, so hätten wir also
statt einer Sonne zwei vor uns. Von dieser An ¬
nahme ist es selbstverständlich nur ein Schritt zu der
Prophezeiung, daß sich allmählich auch die atmo ¬
sphärische Hülle der Sonne teilen und sich dann die
Umgestaltung in einen Doppelstern ganz vollenden
werde. Die Untersuchung, die den amerikanischen
Meteorologen zu dieser merkwürdigen Ansicht ge ¬
führt hat, ist sehr gelehrt und umständlich, so daß
sie nur von einem Fachmann nachgeprüft werden
könnte, falls sich die Wissenschaft überhaupt darauf
einlassen wird. Im wesentlichen findet Bigelow
einen Anlaß zu seiner Theorie darin, daß die Sonne
auf zwei einander gegenüberliegenden Seiten ihrer
Masse eine größere Tätigkeit zeigtmls auf den im
rechten Winkel dazu stehenden Veiten. Daraus
folgert der Forscher eben, daß die Sonne nicht
einen Kern besitzt, von dem ihre Energie ausgeht,
sondern zwei. Es gäbe demnach zwei magnetische
und zwei meteorologische Systeme, von denen die
Vorgänge in der Sonnenatmosphäre regiert würden.
So sonderbar diese Auseinandersetzungen klingen
mögen, so muß man doch in Rechnung ziehen, daß
es tni Weltraum sehr viel Doppelsonnen gibt, so
daß es nicht ganz unmöglich scheint, daß auch unsere
Sonne den Keim zur Entwickelung eines Doppel ¬
sternes in sich tragen könnte.

Bunte

KnnK und Wissenschaft.
Von Leoncavallos „Vajazzi“. Edmondo de

Amicis, der italienische Schriftsteller, hat aus Leon ¬
cavallos Munde die „H i st o r i e“ der „Bajazzi“
vernommen und erzählt sie folgendermaßen: Leon ¬
cavallos Vater war Gerichtsbeamter in
Montalto, einem Marktflecken in der Provinz
Cosenza. Zur jährlichen Kirmeß stellten sich wan ¬
dernde Theatertruppen ein. Leoncavallo war noch
ein Kind, als die Truppe des -Meisters Alessandro“
Vorstellungen gab. Zu einer dieser Aufführungen
ging auch Leoncavallo, begleitet bort einem Diener
seines Vaters, einem Calabresen, namens Silvio.
Die Frau des „Theaterdirektors“ war eine pracht ¬
volle, schwarzäugige Toskanerin. Während des
ersten Aktes, der die Schauspielerin ununterbrochen
auf der Bühne hielt, durchsuchte ihr Gatte, der
wahrscheinlich schon früher Verdacht geschöpft hatte,
die Kleider seiner Frau und fand einen Brief,
welcher ihm keinen Zweifel ließ über das Verhältnis
seiner Frau zu dem jungen Diener des Nachbar ¬
hauses. Kaum war der erste Akt zu Ende, so stürzte
sich Alessandro auf seine Frcnt und stieß ihr sein
Messer in den Leib. Im Publikum hatte man keine
Ahnung bort dem Vorgefallenen; keinerlei Schrei,
keinen Seufzer hatte man gehört! Der Bajazzo
wusch.sich sein Gesicht und trat in den Zuschauer ¬
raum. Der Bajazzo schlug freundschaftlich Silvio
ans die Schulter und sprach: „Silvio, komm einen
Augenblick heraus, ich möchte Dir etwas sagen.“
Silvio folgte ihm, sei es- lveil er keinen Verdacht
hatte oder weil er sich nicht feige zeigen wollte.
Kaum hatte er den Fuß aus dem Zuschauerraum
gesetzt, erstach ihn „Canio“. Dieser Vorfall machte
auf den zukünftigen Komponisten um so größeren
Eindruck, als sein Vater der Vorsitzende der

— Berlin, 3. Juni. Das „Verhältnis“. Der
30 Jahre alte Malermeister Karl John, der auf
Bauten arbeitet und 6 Gehilfen beschäftigte, hatte
seit vorigem Jahre ein Liebesverhältnis mit einer
44jährigen Arbeiterwitwe. Als er sich jetzt mit
einer Handwerkerstochter aus der Provinz ver ¬

heiraten wollte, verfolgte ihn seine Geliebte auf
Schritt und Tritt und wollte ihn nicht mehr los ¬
lassen, obwohl r niemals die Absicht gehabt hatte,
sie zu chelicheu. Die Verfolgungen machten den
Mann so nervös, daß er 'schließlich in Iden Tod ging.

— Einen furchtbaren Tod im Kampf mit
einem Löwen fand in Somaliland der englische
Major Ewing. Er folgte mit einem anderen Offi ¬
zier der Fährte des Löwen, als dieser plötzlich aus
einem Gras- und Dornendickicht hervorkam und
nur ungefähr 20 Meter entfernt vor ihnen stand.
Der den Major begleitende Offizier feuerte, ver ¬
wundete das Tier aber nur, das jetzt gerade auf die
beiden Jäger losging. Diese versuchten, dem An ¬
sprung des Löwen seitwärts auszuweichen, Major
Ewing verwickelte sich jedoch mit dem Fuß im Grase
und fiel hin, wobei er sein Gewehr verlor. Im
rtächsten Augenblick stand der Löwe über ihm, riß
ihm mit einem Schlage die Schenkel auf und zer ¬
fleischte ihn furchtbar. Der Begleiter tötete den
Löwen erst mit dem vierten Treffer.

— Ein heiterer Vorfall trug sich während der
Prämiierung auf der Hundeausstellung in Hohen--
stein-Ernstthal zu. Ein schönes Hundeexemplar,
dessen Besitzer jedenfalls auf einen Preis rechnete,
fing gerade in dem Augenblicke, als die Preisrichter
ihn zu mustern begannen, an, sich mit der Zunge
an der Nase verdächtig zu putzen. Den prüfenden
Augen der Preisrichter entging es nicht, daß dabei
die anfänglich schwarz aussehende Nase sich immer
rötlicher färbte. Es stellte sich zum Ergötzen der
Umstehenden heraus, daß die rote Nase schwarz an ¬

gestrichen war!
— Die Eisenbahn vom Kap nach Kairo ist

jetzt, wie die Britische Südaftikagesellscha-ft mitteilt,
bis zu den Viktoriafällen fortgeführt; sie erstreckt
sich also über 1600 englische Meilen von Kapstadt
nach Norden. Dre Teile der großen Brücke, die die
Eisenbahn über die Fälle tragen wird, sind jetzt auf
dem Wege nach Südafrika. Man erwartet, daß der
Bau vor Ende dieses JÄhres vollendet sein wird.
Inzwischen würd der Bahnbau um 100 Meilen
weiter nördlich bis nach Ka'lomo, dem Hauptver ¬
waltungsort für Nordwest-Rhodesia, fortgeschritten
sein. Die nächste Abteilung, die gebaut wird, ist die
vom Sambesi bis Broken Hill, 350 Meilen in der
Richtung zum Tanganikasee. Über die weitere Fort ¬
führung ist noch keine endgiltige Entscheidung ge ¬
troffen. Die ganze Lange von der von Cecil
Rhodes geplanten Bahnlinie beträgt 5700 englische
Meilen. Davon sind über 1600 von Kapstadt zum
Zambesi vollendet, und von Kairo erstreckt sich die
Bahn i40Ö Meilen -südwärts nach Chartum. Die
Teilstrecke vom Kap nach Bulawayo wurde am 1.
November 1897 eröffnet, die Strecke vom Beira
nach Salisbury am 1. Mai 1899.

— Die Geisteskrankheit Acciaritos, der vor
Jahren einen mißlungenen Mordanschlag auf König
Hnmbert machte, ist jetzt von den rtalienischen Be ¬
hörden erkannt worden. Er ist aus dem Zentral ¬
gefängnis bon Porto-Longone nach der psychia ¬
trischen Zlbteilung des Gefangenenlazaretts überge ¬
führt worden.

Bezahlt ist inländischer zmn Konsum 750 Gr. 128 M..
russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per To.
— Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer gering
121 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Heist — Temperatur: + 21 Gr. Neaumur. —

Wind: SW.
Magdeburg, 3. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent olme Sack 9,10—9,30. Naclwrodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Matt. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
19,0772-19,20. Gem. Rafsin. mit Sack 18,95—19,07'/,. Ge ¬
mahlene MeliS I. mit Sack 18,47 1 /»« Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko au Bord Ham ¬
burg per Juni 18,60 Gd., 18,75 Br., —bez., per Juli
18,75 Gd., 18,85 Br., —bez., per August 13,90 Gd.,
18,95 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,95 Gd.,
19,05 Br., —bez., per Januar - März 19,25 Gd.,
19,35 Br., —bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 22 000 Zentner.
Hamburg, 3. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner ti. meckleub. 173—175, Hard Winter Nr. 2

Juni * Abladung 137,00. — Roggen fest, südrnss. fest,
9 Pud 20/25 Juni-Abladung 96—104, holsteinischer und
mecklenb. 136—138. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juni-
Abladung 95,00. - Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig. Io ko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 24,00 Br., 23,50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br.,
23,50 Gd., per Juli-August 24,00 Br.. 23,50 per
August-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee behauptet.
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum geschäftslos, Standard
white loco 6,80. — Wetter: Schön.

Köln, 3. Juni. (Produktenmarkt.) In Welzen, •

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 3. Juni (Betreibemarkt.) Weizen loko
stetig, per Juni Gd., —Br., per Oktober 9,08
Gd., 9,09 Br. — Roggen per Oktober 6,81 Gd., 6,82 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 5,78
Gd., 5,79 Br. — Mais per Juni —Gd., —Br., per
Juli 5,29 Gd., 5,30 Br., per August 5,40 Gd.. 5,41 Br.
— Raps per August 10,60 Gd., 10,70 Br. — Wetter:
Warm.

Petersburg, 3. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 9,30—9,40. — Roggen loko 7,50—7,70. — Hafer loko
7,20-7,30. —Leinsaat loko 13,60-13,70. Wetter: Schön.

Paris, 3. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhig, per Juni 20,20, per Juli 20,35, per
Juli-August 20,20, per September-Dezember 20,20. —

Roggen ruhig, per Juni 14,70, per September-Dezember
14,25. — Mehl ruhig, per Juni 27,35, per Juli 27,65,
per Juli - August 27,70, per September-Dezember 27.40.

— Rüböl ruhig, per Juni 46,50, per Juli 46,25, per
Juli-August 46,25, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus ruhig, per Juni 40,00, per Juli 39,75, per
Juli - August 39,50, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 3. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 3. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termtue
geschästslos. — Rüböl stetig, loko 23, do. per Juni —,

do. per September-Dezember 21* , s .

London, 3. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 3. Juni. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zivei Tage: Weizen 20 000, Gerste 9000,
Hafer —Orts. — Weizen ruhig, stetig; amerikanischer
Mais geschästslos, Donauer stetig; amerikanisches Mehl
etwas fester, englisches ruhig; Gerste und Hafer stetig.

Liverpool, 3. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, kalifornischer unverändert, russischer Ghirka unver-
ändert bis 3 Pence höher; Mehl stetig, unverändert; Mais
f .Pi Vfi J - ..

• # • P .'s. j / CYV <. 's. V V_ - . - V. ! <a *J ..C _ ul

fest, bunter amerikanischer */ 2 Penny höher bis unverändert-
Odessaer J / 2 Penny niedriger. — Wetter: Schön.

New « Z)vrk, 2. Juni. (Wareubericht.) Baum«
wolleupreis in New-Bork 12,00, do. für Lieferung per Septbr.
10,65, do. für Lieferung per November 10,23. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 11%. — Petroleum Stand,
white in New-Work 8,15, do. do. tu Philadelphia 8,10,
do. Me ft neb (in Cafes) 10,85, Credit Balances nt Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,75, do. Rahe n. Brothers
6,75. — Mais per Juli 56, do. per September 54%,
do. per Dezbr. —, Roter Wiuterweizen loco 113%. Weizen
per Juli 92%, do. per September 85%, do. per Dezember
84%, do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio 9h’. 7 6%, do. Nr. 7 per
Juli 5,65, do. do. per September 5,90. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,85. — Zucker 3% 6 -

— Zinn 28,12-28,37.
— Kupfer 12,87-13,12. — Speck short clear 6,50—6,75.
Pork per Juli 11,37%.

Geldmarkt.
Berlin, 3. Juni. Die heutige Börse eröffnete und

verlief in einet an Geschästslosigkeit grenzenden Stille, so
daß eine eigentliche Tendenz überhaupt nicht zu Tage trat.
Es lag auch nichts vor, was zu einer lebhafteren Tätigkeit
hätte führen können, denn neuere Berichte vom Kriegs,
schauplatz, wie andere Nachrichten, welche nach irgend einer
Richtung hin Einfluß geübt hätten, fehlten.

Von de» österreichischen Spekulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 201,75 und 201,50; Franzosen
und Lombarden aanz ohne Leben.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,50 bez. Franzosen 136,20
bez. Lombarden 17,10 bez. Spanier 85% bez. Tttrken-
lose 127,75 bez. Türken (Unifiz.) 82,40 bez. BnenoS-
Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 186,60
bis 75 bez. Darmstädter Bank 137,90 bez. Natioualbaiik
für Deutschland 121,25 bez. Berliner Handelsgesell ¬
schaft 152,40 bez. Deutsche Bank 219,25 bez. Dresdner
Bank 151,10—51 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 146,80-50 bez. Wiener Bankverein
129,75 bez. Transvaal — bez. Baltimore-Ohio 77,10 bez.

'

i-Pacific 116,30 bez. Prince Henry 103,90 Gd.WWda->>>>, WWW „

Große Berliner Straßenbahn —,— Bef. Hamburg-Amerika
Paket —bez. Norddeutscher Lloyd 101,80 bez. Hansa
Dampfschiff l 237q bez. Dynamit-TrusM64,9l)—5 bcz.^Zproz.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 8 . Jutti. Weizen trage. Gehandelt ist in ¬
ländischer hellbunt 740 Gr. 176 M., weiß 777 Gr. 180
M., Sommer- stark besetzt 740 Gr. 154 M., russischer zum
Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert.

86,10 bez. 47 2 -vrozentige Chinesen —bez. Sprozentige
Portugiesen —bez. Neue Ruff. Anleihe —,— bez.
bprozent. Argentinier 94,75—% bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 3. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,30, Berliner Handelsgesellschaft
152.50, Darmstädter Bank 137,70, Deutsche Bank 218,90,
Diskonto-Kommandit 186,25, Dresdner Bank 150,90, Har-
peuer 200,20. — Schwach.

Wien, 3. Juni. Ungarische Kreditaktien 749.00,
Oesterreichische Kreditaktien 642,25, Franz» senL635,25, Lom ¬
barden 79,00,“ Elbetalbahn Oesterreichische Papier ¬
rente 99,20, “Oesterr. Kronenanleihe 99.15, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,36, Bankverein
510.50, LällderbailkM6,00, Bnschtier. Lit.B.—. Tiirklsche
Lose 129,25, Brüxer —

—, Alpine Montan 413.50 4proz.
ungarische (Mbveitte IIP, 35, Tabakaktien —. Geschästslos.

Paris, 3. Juni. Französische Rente 97,95, Ita ¬
liener 103,65, Portugiesen 1. S. , Spanier äußere

%&&&'&&
Lose 122,50, Ottomanbank 588,00, Rio Tinto 1296, Suez«
kanalaktien 4160, Russische Anleihe 1894 90,00, Russische
Anleihe von 1901 91,30, Russische Anleihe von 1904 —.
- Fest.

Rmtl. Marktbericht der stttdt.MarkthaNenvtrektto«.
Berlin. 3. Juni 1904.

Fleisch p. 7z kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch.. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P° 7» kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschtachl. Gelinge!
Hühner alte. p. St.

58—65
^ühiierjunge.p.St.
Tauben p. St. .

0,60—1,30
0,36-0,60

82-86 Entert j. p. St. . 1,20- 2,55
61-65 Gänse j. p. St. . 3,00—7,00
46-53 Puten p. 7a kg.

Eier.
0,40-0,47 Land-, p. Schock. 2,60—2,70

— Kisten-, p. Schock 2,40-2,70

1,50-2,00

Butter.
Preise frc. Berlin,

la per 60 kg .

Ha do. »

97-100
90-95
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Ziehung 7. Juli zu Briesen.

ÄT Loseil:

. '

'

11 Lose 10 Ji, Porto und Liste 20 4
Bei nur 100 000 Losen - Gewinne -

42000
3£K,\47 Pferde.

Fahrräder, Taschenuhren,
silberne Ess- und Kaffeelöffel.
Alles brauchbare, leicht verwertbare
Sachen. Die Pferde können auf
der nach Ziehung stattfindenden

Ä Bar-fiel« tgg*
Lose überall zu haben, auch hei
dem General-Debit: Bank - Geschäft

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breitestrasse 6.

Loosfc in Bromberg bei.*
Oscar Bnmlelow,Weltmarkt 13

un d WijTi etmsfr. 14.
Lindau & Winter seid, Theater ¬

platz 4 (194
I. Dittmann (Brornbg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brolimer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard C*roseuicfe,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Puder, Poststr. 4.

Die Lieferung und Aufstellung
Don sechs Centesimalwagen je
30 000 kg Tragkraft soll ver ¬

dungen werden. Verdingungs ¬
unterlagen liegen tu nnsert.m tech ¬
nischen Bureau, Zimmer Nr. 194

zur Einsicht ans, können auch
gegen freie Einsendung von 50

Pfennig von uns bezogen werden
Angebote sind versiegelt und mit
entsprechender Anfschrist versehen
bis spätestens best 22. Juni
d. IS., mittags 12 Uhr, frei an

uns einzusenden. (118
Bromberg, den 28. Mai 1904.

König!. Eisenbahndirektion.

Electricitäts - Aktiengesellschaft
vormals Hermann Po ege,

Chemnitz. 1247

Electrlsche lischt- und Kraftanlagen.
Oynamomaschincn )K Elcetromotoren.

Transformatoren.
Gleichstrom K Drehstrom U Wechselstrom.

General-Vertretung für die Bezirke Bromberg und Marien wer der

Ingenieur Adolf UiiriiaSS, Br omberg Tel. Nr. 509.
— Kostenanschläge gratis.

Bekan ntma chung.
Die Lieferung und das Ver ¬

legen von

1.195 qm kiefernem Bohlenbelag,
8 cm stark, zur Netzebrücke bei
Santo §3 in Station 13,1 der
Bt omberg—Schubin — Gnesener
Chaussee,

2 72 qm desgleichen znrGonsawka-
brücke bei Hammermühle in Sta-
tionlo,! desselbenCbausseeznaes.

3.84 qm desgleichen zur N 'tz brücke
bei Bartschin in Station 22,6
der Hopfengarten—Mogilnoer
Chaussee

soll in öff.ntlicherVerdingung ganz
oder getrennt vergeben werden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Anfschrist ver ¬
sehen bis zum Termine

!itt«6iU.15.3aiilS84,
vormittags 10 Uhr,

an den Unterzeichneten einzureichen
Die Bedingungen liegen imDienst-

ziminer ans, können auch gegen
postfreie Einsendung von 1 Mark
bezogen werden. (250

Nakel, den 2. Juni 1904.

Der Fandes-Kaiiinsprktor.
Pollatz.

Te hnikum Neustadt L Meckl.“
Ingenieur-, Techniker -,

Werkmeister. Schule.
Maschinenbau. *

'

Baugewerk-
Bahnm eister -

t.b 0 *

-a<

Elektrotechn.

Tischler-Fach-

Klavierunterricht
wird gründ!, crt. Wollmarkt 14, II.

Wellenbad
Wasserwärme 20° Celsius.

Ein jung, Foxterier adh. gek.
Gegen Belohn abzug. Karl str. 8.
Vor Ankauf wird gewarnt. (916

PttiiWtt Belmttn-Vmiil
in Hnnnsner

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser)
Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen Reichs-, Staats ¬
und Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte,
Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Architekten, kausmännische

und sonstige Privat-Beamte. (160
VersichernngSbeftand .... 240500297 M.
Bermögensbcftand .... 76510000 M.
Ueberschust im Geschäftsjahre 1902: 2 512 520 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von
Jahr z» Jahr steigen und bei älteren Versicherungen be ¬
reits 80 bis 90% der Jahresprämie betragen, beginnt
mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte Agenten und des ¬
halb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch
die Direktion des Preußischen Keamien-Dereins

in Honnover.
Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung

in diesem Blatte Bezüg nehmen.

I

Kunstmöbelfabrik,
SchwedenstraI3e 26, Verkaufsbaus Friedrichstr. 24.

Reiciaitiges Musterlager Komplett eiiigericlteter vornehmer
und eimacher Wohnräerae

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: linrieiitnipi iiir Öiiizierkasiaes
»ad Jiiiiiesellemliiiiinpii

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von ©50 Mark an. ——
.

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen I
von 2400 Mark an.

Heirat wünscht Waise, Verm.üb.
300000 M. bar, 23J.a., rn.sol.Hrn.
(w.a.ohneVerm )jedochm.gnt.Char.
Off.it. „Einsame“, Berlin SO.16.

SM^Anklehrlinz.
Off, unter R. K. 4 a. d. Gfchst. d.Z.

lefieattn, Srztl. jtpr.,
wünscht noch Stellen z. Massieren.

Wwe. Marquardt,
Follerstr.14,1. NeuePfarrstr.!3,Il.

die kochen können, mit
gut.Zgn. einps.v.gleich

und 1. Juli Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermietcrin.Bahnbosstr.il.

Empf. hübsch. stattl.Buffetfr!..,
verh.Kutsch.,j.Gehilf.f Ko onialbr.,
eins.Wirt f. e. Hrn. Gebrauche
Kochmarns. (50M mon.),Buffet-
fxl., Kinderfrau, Hans- u.Stuben-
mädch. b.hob.Geh. Fr. AdmiuiArator
ElisabethStieff, Stellenvermittler
Bromberg, Bahnhosstr. 64. (Frm.)

ematorium
chstfeebcrd

WesterpLcrtte
bei Dcrnzig.

Heilanstalt fürNrrvenkrankk. -sKKL
Auf Wunsch B r o s p e k t. (243

Dr. Meyer, Nervenarzt, »anzig.
Wir empfehlen unser

Erholungsheim
verbunden mit

Sonnen- und Luftbädern
für (685

Frauen und Männer,
Anfragen erbeten

Sanatorium Ciaußborn
e. G. m. b. H.,

Droniberg-SchmedenIMe, FranKenSr. 13.

Anmeldungen zur Teilnahme am
------ Sandow-Hanteln

tut Luftbade (Verschönnngs- und
Kräftigungsmittel für Frauen- tt.
Männer, Starkß und Schwache)
werden ebenda entgegengenommen.

Heirat! Mehrere hänsl. erz.ver-
mög.Dam. wünsch, bald.

Heirat mit strcbs.Herren (auch ohne
Vermögen). Senden Sie nur Adr.
an Fortuna, Berlin SW, 19.

Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anznerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14 bewerb.

Heiratw!,«sch!.VLL
sehr sitwtög. hänsl Dame durch Hei ¬
rat giückl mach.Aufricht.it ich tanon.
Off.erb.,Hera»Rerlin8W.12postl.
dtff* *

fl. Blnl stock. Timerman,
er*'“«' Hamburg, Fichte str. 33.

?MMaM
gEntsetzllch. Unglücjfeg
H wird vermieden durch un- B
gf sere von der Polizei em- B
B pfohlene Erfindung. Orts B
B Alleinverkäufer gesucht. H
B Täglich leicht 20 Mk. Ne- B
B benverdienst. Laden, Ka- W
B pitäl unnötig. Gewerbe- H
B Steuer vergüt. Ware frlto. B
B Man schreibe Postkarte a. §1
Id. Metall werke inUlflingen W
w——

Jüngere Tischler
bet dauernder Beschäftigung und
hohem Akkord verlangt (707

8. Zimmer, Maschinenfabrik.

Wein-Import-Lima
mit renommierten Svezialmarken
errichtet solidem Herrn, welcher
Fühlung mitWeinkonsnmenten hat,

Filiale.
Günstige Bedingungen, guter Ver ¬
dienst. JlOeressenlen belieb. Off.
tt. M. 1008 an Willi. Scheller,
Antt.-Expedit. Bremen zu senden.

Tüchtige Modelltischler
stellt Pitt die (167

Akiien-Gefeilfchast II. Paucksch
Landsberg a/W.

Klempnergesellen
verl. 8oKenlL, Elisabethstr. 43.

Ei« Hltiiskitecht,
wird vom 15. d. Mts. verlangt.

A. Siewerth, Wilhelmstr. 31.

Tüchtiger Kutscher
wird verlangt. (112

H. Biehler, Tiefbaugeschäft,
Töpferstraße Nr. 16.

Wohlbehagen vormittags,
Wohlbehagen nachmittags,

wodurch wird das erzielt ?

Wenn man dem Ratschlag der Aerzte folgt und

des Morgens und Nachmittags zum Kaffee oder
Tee Thorner K atharinchen isst.

Weshalb?
Weil echte Thorner K atharinchen aus

garantiert reinem Bienenhonig fabriziert wer ¬

den und Honig immer das Beste für den Mageh ist.

Thorner Katharinchen sind erhältlich
in den durch Plakate der

KonigHttchettfabriK

König!. Preiiss. n. Kaiser!. Oesterr. Mlleferant
gekennzeichneten Verkaufsstellen, oder, wo mein

Fabrikat nicht zu haben, kann dasselbe auch

direkt aas der Fabrik in Postkisten zu 4, 6 und

8 Mk. bezogen werden. Man achte genau auf

meine Firma und (250

Schutzmarke:

minderwertiges
echtes Thorner

da sehr viel

Gebäck als

verkauft wird.

$

1
<1/

v?/
<V

$
$
w

I
I
$

I
IScd

Suche für mein
SpeditionS-, Möbeltransport-,

Getreide-,Fourage»n.Karioffelgesch.
einen Lehrling.

L rnii Pahian, Mittclftr.22.

Ein KeUnerbursche
kann sof. eintreten Restaurant

O. Jahns, Friedrichstr. CI.

Ein Hausdiener
per sof. gesucht. 8. Studziuskl#
Möbelhandlung, Friedrichstr. 65.

1 Lausburschen
Verl. Ii. Floss, Gauunstr. 15.

irtufbuvfcb«
von 14 bis 16 Jahren sogleich vero

langt Cchleinitzstraste 15, pari-

lRock-tt.Toillktittrbcitkriii,
sowie Lehrmädchen können sich
melden Hcynestrafte 11, H. 3 Tr.

Fröitlkin für flonbitorei
gesucht Bahnhofftrnfte 7!ta.

2 erste Rockotdeiteriunr«,
auch Zuardritrrinueu

beschäftigt Oshar Sauer.

Znarbeiterin verlangt
L. Franke, Brunnenstraße Nr. 19.

Eine etiibte Miricititin
von sos.verl. Friedrichstr.50,11.

leifnrbtittriniittt
G eschwister Filipski, Hcynestr. 10.

Ei« einfaches Fräulein,
kinderlieb, d. schneid, u. plätt. kann,
zu größeren Kindern gesucht, und

ein eins, nett Tlndenmädch.,
beide nach außerh. Meld. zwischen
5-7 nachm. Gymnasiaistr. 2, L

_ _ Zehn Lthrniädche»
tt. zehn Nkdeitolbkitcrinnkn

sucht von sofort (108
A dams Zigarrenkab ik.

Ein Lehrmädchen
gegen mon.Bergütig. sucht o. sofort

J. Tinnmann, Hofstr. 1.

2S(l)mifiicßcfcBcti Xnlt
C. Breitenfeld, Gammstr. 24.

I. Kevner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Bnffetfräulein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Ein Tischlergeselle
verlangt Bltunenftraste 14.

fotierr
ftnbett in Meiner neuen, modern
eingerichteten Gießerei durchaus

dauernde Stellung. (250

Aug.Gruse,8di8tibmtil|l

Einen tüchtigen

Schieferdecker
und ns hrere

Ziegeldecker
sircht von sofort (249

A. Ii, Ender, Pr. Holland.

Erdarbeiter
können sich melden aus Bahnhof
Brahnan. Zntz, Boiestr. 6.

mmm i$ ifxz
5 Zimm. tt. Zub., große Veranda,
Garten, auf Verl. Pferdestall und
Wagenremise und 1 Wohn, von

3 Zimm. v. 1. 9. d. I. zu verm.

Wilhclniste. 29 Rft
schön. Garten für 520 M. z. 1 Okt.
Anßerd. Pferdeställe,Wagenremise.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts. (111

Ein zuverlässiger (111

«»»tsch-r -*
kann sich sös. melden. F.Wodtke,

Bahnhof.- H. LivoninSstr.-Ecke.
Laufburschen verlangt

111) Molkerei Schweizerhof.

Pm,enA.21dW«
2 Zimmern zum 1. 10 zu verm.

Stube, Küche tt. Znb. sofort
billig zu verm. lvietzäraste 14.

Ein möbl. Zimmer m. Pens.
zu verm. Ninkouerstrnste 8, II.

D. untere möbl. Balkonzimm.
m. scp. Flureingang zu verm..
Löwe str. 5, vis-ü-viL der Hptpost.

I&ttt gut möbl.Zimmermit sep.
^ Eingang zu vermiet. Näheres
Kasernenstr. 2, Hof 2 Tr. links.

btlltfle WltPll m Schlafstellr.
Off ii. K. H. 1>. a.d. Ge sch st. d.Z.

ESerBlHei* Börse, 8 . «iiimi Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest. 1 st. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 ff. holl.: 1.70. | 1 Kr. Dän. 1,121
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 tsM. 20,40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 2|.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem.Anl. 1887
.

Hamb.am 93/99 3*
do. do. 1897

“

Hess.StA.93-99
do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.

do, do. VII.VIII,
Ostpr. Prov.Obl
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl,

do. IX. XI. XVI.
Teltower Anl. .

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pf.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. .1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bamberg. St.A.

do. do.
Gasseier St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.

, 0üssld88'19Ö0
Elberf. Sf.-0.99

100.000
101.800
101.900

90.20bG
101.900
102.00bG

90.25b

99.90bG
103.758
100.006

99.50bG
88.006
99.70b6
87.40bG

105.206
87.50b6
99.90LB
99.50t«

98.40b

99.70b
88.106
99.306

105.006
89.006
99.756

103.60b

Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
titldesh. St.-A,
Kieler St.-Anl. .

Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

Mündener St.-A,
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl. U2

Wiesbad. 1901 3i

103.00b6
98.40b
98.306

lOO.OObB
98.506
99.706
98.306

102.606
98.75b

103.006
98.706
98.756

101.80G
98.60b

99.00B
98.40b
99.40bG

100.1 OG
101.508

99.506
98.506
99.106

l'Berl. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. LA.
do. do. LC. 4
SchlHIst.lC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do,
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-Ä.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20“ft.
Cöln-Mind.P.-A,
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.

l 01denb.40TI.-L.

5 118.106
4i 110.206

‘

103.406
99.506
66.706

102.606
99.7556
88.206

Op

101.006
105.006

99.106
99.756
88.006

103.006
99.4056

103.106
99.90b
88.60b
99.606

101.406
101.406

3| 102.756
103.00b

99.008
100.006

88.206
103.006

99.706
103.006

99.756
103.0056

99.806
103.006

99.506
103.006

99.506
103.006

99.306
103.0056

99.406
tt 03.006
102.706

99.706
103.0056

99.706
145.50b

Chinesisch. Anl.
do.von1895

Chin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A. 81 -84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860l.oso

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amprt. alt
do.arnort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Stäatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Törk.C. pT .4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A,
Stockh. $t.A. 84

do. der. 87

97.50b
87.70b
46.20v6
35.4056
47.106

102.9056
101.706
100.7556

100.006
152.60oG

60.90oG
99.506
65.5056
91.2056
97.90b
90.908
86.506
99.20b8
73.6056
66.2556

127.30b
99.30oG
97.508
88.756
95.50oG

44.30b
80.70oG

EisenbahR-STämiti-Aktien.

3j 135.50b
0 (138.005

151.40b
33.80b

129.20b

Ausiärüiisclie Ws.
5%_/sgent. Anl.

441 do. innere
4|%de.äussere
Chile Gold-Anl.

94.7556
88.4056
88.006

4i 82.00b

Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finsttf,

51Aach.-Mast.abg
Atlg. Dt. Kieinb.
ßräunschw. Ld.

HL::
Rafbrst.-Biank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. S
Warschau.-Wienly.«

—• —— Gotthar.dbahn . 6^
149.406 Jura-Simpldn

Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.

pk
‘10

I30.60o6
52 . 6 O 0 G

124.7556
105.2256

65.5056
121.306

71.2556
136.00b

17.3056
160.25oG

103.006
103.90b

45.20b
(Ol 229.736

Eisenba hn-Psi or.-DbliW
Dflx-Prägi
Effs.WeStl

jerGold
roG.stf.

do. stfr, 1890

3 I 83.006
4 sl 01 . 00 o 6
i 1

FranzJos.Silber
Galiz.Garl-Ludw
Kasch.Odb.Gofd

do. Silb. 89
Oest,-Un£,St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodOomb
Koslow-Wdron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew \ .

Mose.-Kiew Wer
Mosco-Kufsk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk Lar.
Süd-Ost 1398
Süd-Westbahn.
Anat. Efsb.-Obl.
rfo.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Itat.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.t949

do. do. 1929
Nrth.Päc. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.19Q5
Wladikawk. 98 4

99.806
100.5056

säf
do. do.
do. Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr. 4

101.206

63.5056
105.2556

98.40b
91.00b

91.7556
94.9056
92.20b

94.25b
91.506
93.605
91.0056
91.605
91.905
91.905
91.758

103.6050
101.7556

71.1056
102.006

99.306

103.006

71.9056

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%äbg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVLXVH.
Dtsch. GfdfcT. I.

do. Ii.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV. 4
ib.Hypot.-3. 4Hartil ■

dt. do. 1905
da. do. 1908

Kann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
do. do.

[100.706 do.-Stfel.H.-Pf.

99.7556
93.756
97.006

101.0056
122.706
111.606

96.406
101.5056
100.5056

96.2556
100.706
100.6056
100.6056

96.006
99.006
96.256

101.806
95.40bG
76.256

do. do.uk. 06
do. Grndcr.-R.

NeueBod.GS.Ofb,
do. do.

Nordes. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.CömO.87-91
Preuss.Hyn.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
de.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comfn.-OM.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
de. Gomm.-

Rheim-W.B.I,
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Badener. .

SchlesBodef.ps 4
do. do.

Westd.Bodencf.
do. do. III.

69.506
96.5056

100.706
135.008
100.5056

96.006
101.506
100.7056

95.606
100.0056

115.106
44111.006
4
3:
3i
4
3i
3.2
fr.

k
3]
31

4
4
31

! !

34
1

■OjltIII 4

34
4

k

Dtsch. Effect-B.
do.GenOSsnsch.
do.Hyp.-Bk.100 6i,X
Disconto-Comm 84 tt

X 1-l.UUU

100.8058
96.006
95.6056

102.5056
99.206
91.506

100.6056
94.3056
99.806
95.756
95.0056
95.756

101.5056
101.6056
102.5056
100.106

96.756
100.2556

99.756
99.756

100.506
96.7056
98.756

100.50G
95.406
99.506

100.306
94.006

101-306
96.2056

Bank-Aktien.

Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-6.
Essen. Cfed.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-ßk.
Hannoversch.Bk
HildeSheim. Bk.
Köln.W.u.O.Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90 %
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Muth. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oisc-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhäus Bkv
Schles. 8ank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Waslfil. Bank

44 104.006
'

106.6056
29.2056

'166.5056
115.1056
151.00b
116.256

6
7
5
ff 161.606
7
8
6
7
4
6

r
4
7
4

i‘
5
54

f
9

?
7

• 6.18
7 X

9
7
8
6

r
k

140.3056
163.0056
126.256
139.256

113.606
172.1056
128.106
101.9056
142.00bG

91.8056
113.2556
113.5056
121.0056
103.6056
101.2556

145.008
145.5056 E|
189.906
114.0056
109.806
137.256
153.0056
134.401

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte.
Bochum.Gussst.
Boch.Vict-Brau
Bräunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollt
Caroline b.Offlb
Cassel. Federst
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Usch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Onion LG.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
DüSseld. Eisen
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust.
Egestorfs Saline
EHenburgKattun
Eiirtr. Braunkohl

.Elberf, Farben
dp. Papierfabr. 18

Engl. Wollwaren A4

146.756

146.7556
141.506
184.75b

99.90b
140.80b
113.256

56 Eschweil. Bergw
-

. Ff6fi.Terr.-Ges

ffafm. Bänkvef.
Berg.-Märk. Bk.
Beniner Bank .

de.Handels-Ges
Ao.Rypoth.-B.ft.
da. do. B.
da. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.OiscB.abg
do. Wechsler-B.
DarmstädtBank
Deutsche Bank.

123.5056
leo.oobG

88.2556
152.5056
100.606
121.6056

4 132.106
X 29.756
115.606

. 105.006
4 150.006

112.406
102.106
137.9056
219.40bB

Industrie-Papiere.
Accum ulat. Fab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Etekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. ContinOnt
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elqktriz.
Berg. Mark. Ind.
Beflin.Elekt.-W.
Bist. Maschinb.

199.5056

124.0056
215.5056
223.00b6

98.50b
89.751
73.001

119.25b
780.25bti

85.0056
371.7556
120.5056
200.0056
207.5056

415.00bG|Howaldtwerke
274.505 iHuidschinsky
191.0056 Ilse Bergbau
119.506
192.405

0
3

12
5
6

10
11
18
*1

Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv. 12

de. do. Pr.A. 17

_ ..
. rgL

(nowrazlaw
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
KÖbliti. Zuckers.

175.006
250.30b
183.5056 Kölner Bergw.V.
205.506 -

230.7556
322.0056
422.75b
241.10b
202.5056
217.7556
256.0056
240.0056

84.905

324.0056
147.0056
109.25b
235.006
165.0056
136.756

Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 11

GeorgMar. Bgw. 3
do. do.St.Pr.

GermaniaOortm
Getresh. Glash.
Ges.f.elekttintr
Gladb, Spinner. 1
GörfitZer Eisenb 1
HagenerGussst
Hatfesche Msch.
Hannov. Masch..
Hrb.WienGummi20
Hark. Brückenb.

. Hark.Brgb.Pr.-A
ib HarpenerBergb.
i56 Hasper Eisenw.

254.0056
550.0056
310.1056
128.006
249.0056
115.5056

8 313.256

mi... WWW
Herder Bergwk.

do. Pr.A. Crt.A.
Rösch, Eis. u.St.
Röchst. Farbwk. 20

05.0056
63.5056

147.1056
147.0056
219.5056
108.2558
126.0056
20

114.5056
170.006
261.7556

74.006
270.506
370.2556
300.5056

44 102.906
130.905
201.10b
215.0056
136.0056
197.755
239.0056

7.3056
145.005B
227.5056
367.7856

Königs born . . -

Lapp, Tiefbohr. 22
.Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märt Maschin.
Märk-Wstf.Brgw16
Magdeb. Gas

**

oo. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.ÄSchwrt.
Nähm.Köch4Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . ,

Oberschf.Eisb.8
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtf.C.
Orenst.S Koppel
Phönix, LitA.abg 8
Pos. Spfit-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw.

'

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk,
RositzerZuckerl
Sächs. Gussst.
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte'
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt. »

Siem. L Halske 5
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt & WOlff

121.50b
121.2556
219.256
113.256
148.0056
153.3056
206.5056

422.0056
242.00b
234.0056
313.006
157.0056
362.505
122.1056
109.5056
311.506

44.0056
108.0056
255.755

92.0056
257.1056
126.806

119.0056
95.505

192.756
151.5056

97.0056
50.506

146.0056
283.7056
145.0056
109.305
133.2556
149.0056
151.5056
163.2556

118.2556

Vorwohl. Portl.G
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk
iWestfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
,

do, Stahlwerk
Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Rardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
AitrgpDptsch
Allg BrIOmn 14
AllgLok.uSt
Bmsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt.Hochjb,
Gr.Brl.Strb.
flmb.Packs.
do.StfMsb.
Rann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

,V.Eisnb.Bet 5

135.1056
42.5056
87.756
95.766

228.1056
150.2556
157.805
104.8058
130.2556
103.0056
181.606
135.756
160.0058
189.80b

90.5058
124.256

60.106
273.5058
142.906
125.5058
119.006
155.5058

86.006
117.0058
186.9058
106.7556
174.5056

53.006
141.50b
123.0058
101.8058

60.0056

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T.
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do.

lÄSt?»:
184.7556
216.0056
207.5056
228.756
146.75b
245.0056

190.5056
493.0056
147.006
178.105
361.0056
106.5056
161.0056
139.90b
258.7556
152.0056
220.0656

Paris.
do.

Wien .

do. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg. 8T

1
8t.
2«-

2M
10 f.

3i 168.706
“

81.056
112.25b
20.395b
20.30bG

— 4.1875B
81.20b
80.90bG
85.15b
84.656
61.108

215.75b

Gold, Silber u. Banknoten,

Mkttrr-Aiisstchtcnü«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Secwarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

5. Juni. Bewölkt, warm, teils heiter.
Strichweise Gewitterregen.

6. Juni. Schwül warm, wolkig mit
Sonnenschein, Gewitter.

V. Jnui. Kühlelr, windig, ab,
wechselnd.

8. Juni. Wolkig, Wind, kühl, Regen»
fälle.

'Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 3. Juni

Var.a.«G.

f|Elationen.
ii. b.9)lee»
reLspleg.
reb.i.mm

SB! iib. HD ttec

Christiansnnd 763 W Regen 8
Skagen 760 NNW Dünst 14
Kopenhagen 762 WNW h. bcd. 12
Stockholm 755 SW wolkig 20
Haparanda 758 P Regen 7

Borkum 766 N heiter 13

Hamburg
Swinemnnde

765
763

NW
NNW

bedeckt
wlkls.

11
16

Nenfahrwass. 760 WNW wlkls. 22
Memel 760 SW IvlklS. 17

Seiüy 768 N h. bed. 12
Franks, a. M. 765 S .

bedeckt 14
Münch eil 766 NO heiter 13
Chemnitz 765 WSW bedeckt 14
Berlin 1 763 W bedeckt 16
Hannover 766 WNW bedeckt 13
BreSlan | 764 W heiter 15

16.255
20.365b

20 Francs-Stücke .

Sovereigns, pro St. .

Imperials.neue p.St. 16.185
Amerikanische Noten 4.1775b
Belgische Noten . . 81.00b
Englische Bankn. 1L. 20.41b
Franz. Bankn. 100fr. 81.15b
Hotfänd. Banknoten. 168.65b
Oesterr.Not. 100Kr. 85.30DB
Russ. Noten 100 Rbl 216.05b

223.506 Zött-Coopons, k1eine^23.305B

Frachtbriefe
mit StempcldcrKönigl.Eisenbahn

Direktion in Brombcrg
liefert mit Firinen-Eiudruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Die glücklich' Geburt eines stram ¬
men Jungen zeigen bocherfreut an

Stanislaus Bogalski
167) und Frau geb. Lemke.

Berlin, den 2. Juni 1904.

E. «. 1904.
BitteBriefm.Perfonaliknang.abzh

15 000 Mark
sof. gef. Off. u. IOC

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung, dass unerwartet am

2. d. Mts. unser in Bromberg weilender Sohn
und Bruder, der Oberkellner

Otto Conrad
im Alter von 25 Jahren plötzlich gestorben ist.

Die tranernfle n Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags

4'/a Uhr, von der Leichenhalle des alten evangel.
Kirchhofes aus statt.

Nachruf!
Am 2. d. Mts. verstarb nach kurzem Kranken ¬

lager im hiesigen Diakonissenhause unser lang ¬
jähriges Mitglied (112

Otto Conrad.
Seine Kollegialität und sein braver, biederer

Charakter sichern ihm ein dauerndes Andenken
bei uns.

Bromberg, den 4. Juni 1904.

Der Vorstand des Dentscben Kellnerbnndes.
Bez.-Ver. Bromberg.

Die Beerdigung findet Sonntag den 5. d. M.,
nachm 4 1 /*» Uhr, von der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofes aus statt.

Hierdurch zeigen wir in tiefstem Schmerze
an, diiß mein innigst geliebter Gatte, unser teurer

Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel

Herrmann Latte
heute Vormittag l / 4 9 Uhr nach kurzem Leiden
sanft verschieden ist. (112

Die Beerdigung findet am Montag, d. 6. Juni,
Nachmittag 5 Uhr, vom Trauerhause Bärenstr. 7
aus statt.

Die tränenden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 4. Juni 1 m(J4.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Freitag, den 3. Jun’i, abends Uhr

nahm uns Gott unsern lieben kleinen

Günther
im Alter von drei Jahr sieben Monaten.

Dr. Hermann Dietz und Frau
Gertrud geb. Welle.

Bromberg, den 4. Juni 1904.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachm.
6 Uhr von unserem Hause Danzigerstr. 123 aus

aut dem alten evangel. Kirchhof statt.

Heute Morgen um 1 / a 7Uhr verschied nach kurzem
Leiden mein InberM a^o, u nser guterVater,d. Sch mied

Adolf Frommer
im Alter von 47 Jahren 7 Monaten. Dies zeigen
tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen.

Schröttersdorf, den 3 Juni 1904. (955
Die Beerdigung findet Montag, den 6. d. Mts,

nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofes aus statt.

Dr. Gregor
Hierselbst, Mauerirr. 18.

Im Hamm -er ühterblMtmii
Ernst LInnartz.

Die Beerdigung findet
Dienstag, den 7. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr von der
Le chcnhalle des alten ev.
Friedhofes voraussichtlich
ftnti (912

Die Beerdlgung
unseres v'rnorbenen

Kameraden,
des Arbeiiers

Gustav Benitz
5. Komv.. findet Montag, den
6. d. MtS., nachmittags 3 Uhr,
vom Tranerbause Friedrich-Wil ¬
helm str. 22 ans statt. (223

Antret n des Ehrengeleits Und
der Sanitätskolonnen A und Bunt
2'/ Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5.

[eu.] Der Vorstand.

Handwerksausstellung
zu Bromberg

unter dem Protektorat Sr. Exzellenz deS .Herrn
Ober-Präsidenten der Provinz Posen von Waldow

ltmSchützc»ho»ses vom 15. Juli bis 15. August
(event!. 1. September) 1904

veranstaltet von der

Handwerkskammer M Brsmberg.
Zur Ausstellung werden zugelassen:

11. Motoren, Maschinen, Werkzeuge und Geräte für das
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse deS Handwerks deS Regierungsbezirks
Bromberg. (90

3. Jnnnngsaitertümer.
Handwerkserzeugnisie dürfen nur von Handwerkern des Ne-

> gierungsbezirks. Bromberg ausgestellt werden. Die Zulassung'
j fabrikmäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Aus ¬

stellungsleitung.
Auskunft überAusstellungsbedingungen rc. erteilt bereitwilligst

1 Hc Handwelbsbammkr|u Krombrrg.

/^\ Auf uueh j-rinzenthul
zum

Schützen Volksfest
Eröffnung am Sonntag, den 5. Juni, nachm. 4 Uhr.

Usch ule dagewlftu! Sankt Gsttliardbshn
Neu! Neu! Dampfkaroussel Neu! Neu!

Kiuema ograph, Museum, Singspielhalle usw.
im Schützenhausgarten Weftend.

NW- Grsfzss ttniUäv Usnzeut.
Eintrittspreis zum Schützenfjtplatz 10 Pf., zum Konzert 20 Pf.

Pom Oh ave meines innig j =

liedtenGatten zürn gek.Hrt.sage
ich allen Freunden u Beka ntvn,
den Herren Voegesetzien u. Kol ¬
legen. welche dm teur it Ent ¬
schlafenen die letzte Ehre erwie ¬
sen haben, sowie für die zahl ¬
reich u Kranzsvenden von nah u.

fern meinen ticfgefiüilteiUii Dank
Jnsb sondere danke ich dem

Hrn. Pfarrer Knapp-Lo rowo

für die trostreichen Worte am

Sarge des Eiuschlafeiien.
Lina Block geb. Felzmaun.

3 An 19 t

Ausschank von:
Nürnberger, Königsberger

und hies. Lagerbier.

Anerb. gute Küche.
Reichhaltige

Frühstücks- und
Abendkarte /

zu n.

Preise». /JSSS/
*V.

• Z Gr.tzes
a “ n ”' ea

/ rrtiipr

A
rrtittr

V-tur-Mosel
als: Burgener

vom Faß X U Ltr. 30 Pfg.
Trarbacher,

Wehleuer Ronnenberg,
Erdener u. ErdenerTrcppchcn.

im ) /H^z R«t-n.NeinMinrtM.pi eisl.

Gr.MittiigStM b.I-Mhr. Fmilic» hes. rrfolileii.

Lkbk«de§chitdlirStell,lW
ff. Matjes-Heringe! Flundern!
empfiehlt Emil Mazur.

Neue Matjes Heringe
vorzüglich in Qualität

empfing und empfiehlt

Friedrich Kollrack,
Bahuliotstrasse Bla.

Colonifalwaren u. Delicatessen.

EWum-Thrater.
Heute: Volkstttml. Vorstellung

Charleys Tante.
Sonntag:Einuial. Aufführung.
Gastspiel von Frau Direktor
Else Oscar — Sauer.

Der Biberpelz.
EineDiebeskom. i.4A.v.<^ Hauptm.

Von 5 Uhr ab Gartenkonzerl.
Eintritt lOPfg-, Theaterbesnch.'rei.

Montag, zum zweiten Male

Novität. Um NiCltS. Novität.
M. Fr. Dir. Et>. Oscar-Sauer a.G.
Dienstag a.mebrf Wunsch nochmal.:

Cyprlenne.
Mitlwo ch. den 8. I tt it i

Gross. Militär-Konzert.-WKmsMsmi
/—\ Zchiitzen

1 ® I Kromdkrgs!
Carl Ganse, 1 /Antreten zum

v y ^kltzug
^•**mm*r Sonntaa i IV a Uhr

Gambrinus - Garten.W Wegen Umbau stelle ich 8
W mein grosses Lager von D

iGraMenkmälml
H und Grabumfassungen zu M
B äusserst billinen H

1 Ansverkaut 1
8 6 WöflsicUteinT-etzmeisbr 8
H 79. Balmhofstrasse 79. W
W Hinre.chend bekannt W
W saubere A-nsfiihruner. W

NiNkav Ab Bromberg 3° 5
. 3«.

Ab Rinkan . 7« 8^.

Dickmanns
Garten-Etablissement,

Wilhelm tt r a ft e.

Morgen Sonntag, den Juni 04:

Gr. Militär-KDüzcrt
ausgeführt von der Kap.lle des
Hinterpommersch. Fe d-Arlillerie.
Regiments Nr. 53, unter Leitung

P Arbeitsmarkt *J
ihres Kap.-Um istcrs Herr n Vogel.

Anfang 6 Uhr. Eintr tt 20 Pf.
D. Konzert sind. b. jed.Wi ter. statt.

Gitttkil - ©tablifsrment
Schröttersdorf.

Sonntag, den 5. Juni 1904,
nachm, von 4 / a Uhr ab :

it Artkn-Konzert
bet freiem Entree,

Emilg. Siinii«iiiiB=Bitn)c,
2 ' I. alt, v. glltmüt. ehrb. Char.,
wirlsch u gew-, sucht Stellung bei
äl'er. Dame z. Sttitze u. G sellschaft
oder sclbstänoig. Besä äftigung bei
einz-luem Herrn. Briest Meldung,
unter Ä. IL 549 a d.Gschsi.d.Z. erb.

Wirtin, Mädchen für alles,
Kindermädchen vmvr. z 1. 7 04

Fr. AlbertiiieWeiss, Stellen-Ver
Mittlerin, Bahnhofll. 65. Stell?n-
fudi. erh.St hier a.anßerti.b.hoh.L.

abends

Fcnnilicnkrt nzchen
wozu ergebenst einladet

2u8) C. Wolter.

Tüchtige Schuhmacher
und Arbeitsburschen Sclilactit-nVieliliof-

GraleMaimgBii

Maiiorlaieln
Grabgitter

offeriert billigst
in saaber«i Ausführung

Herrn. Boetlelier
Bromberg (53

Töpferstrasse 13.

fliS
-

•FS)

Brautausstattungen
s ^ ^ , t-wj ^ s:o

foulten sich melden bei (987
Julias Brilles, lZoseiicr si.bO.

Tapezierergehilfen
von sot rt ver cut.tt (998

Möbelfabrik L. Bfarcuse Nächtig.

Möbel, Spiegel. Polsterwaren
it c ii e ft e u Stil s. = #5

auch bürgerliche kmgl. Wahiinagbeiarichtiinge» 1
II ( 2«0 »in großer Auswahl.

Teilzahlungen werden gestattet.

DFuüeduiehsptcrtz Uv. 21,i
® Vager Bnrgstiaste 27, Ecke Fisd,markt. ®

Wollen Siedieschweren Konen
des Aufenthalts im Anslande
erspar..wend.Sie sich mib.e nzige

Sroib. Svrach-Ichitllt,
Gamm strafte 14, Part.

Der Unterricht daselbst ersetzt
di Jen Autentbait.

Balimann, Direktor.

Jeden Sonntag (968

Sonderzüge nach

Oplawitz.
Ab Brombcra 2 so, 410, 755.

Ab Oplawitz 6JJ, 6£. 75 8**, lOB
1Rücksahrvr. 2oPs. Stengel.

j£S- Spezialsnrggeschüft nab Surgfabrik

1870

Aufbahrungen
Katafalt

— gratis. “

Fernspr.

E Grund, Ranzig, Filiale ßtombctg: Aanjigerstr. 160.
Reichhaltigstes Lager in Holz- und Metallsärgen.

Sterbeausstattuttgcn i. einfachst, bis eiegautest.Aiisführuiig
bet billigster Preisnotierung. (512

Aufbahrungen, Ucberführungen u. Uebernahme kompletter
Begräbnisse bei bi sonntet, gewissenhafter Ausführung.

Leichentransporte Beerdigungskontor.Leichenverbrennung.

l apeten
Läaferstoffe
WacbstacbB

iLinflleomlänfsr
werden in meiner

Filiale

3 Theaterplatz 3
ausverkauft

| in billigsten und
feinsten Dessins
in allen Ge ¬

schmacksrichtungen.

Linoleums
in allen existierenden
Arten enorm billig, weil

W aggonelnkäufe.

Grösstes Gase® ai Platze.
Uebernahme sämtl. Malerarbeiten.

Bromtierger Tapeien-Vers.-Haiis
Val. Hinge,

15. Sehleinitzstrasse 15.

Saison-Ausverkauf
isämtl. der Mode unterworfenen]

Putzartikel.

Emma Dumas
Nene Plarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

I Lieferantin d.Lehrer-Wirtsch.-Verbandes, j

sBüracVi. ®o|nüno§ciiinifitmigrn g
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

L. Harcuse Vachs.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko

Werdiriigk
fü* olle IndttstvieztvetHS
112) mit Zeichen
wegen ihrer vorzüglichen Qualität bekannt, empfehlen

zu äußersten Preisen

Uppoid *fc Hartwieg.
Werkzeuge-,Eifenwaren-, HauS« u. Küchengeräte-Handlung,

B a h n h 0 f ft r a ft e 89.

Schuhmachergesell
auf b st Ute Arbeit stellt sofort ein

€r. Handt, Eliraliethstr. 50.

Ziegclcilcutcmrhcilg'sM
Ziegelei Gro» -Bartelsee.

Kkseriikilstr. 9 Purtierstelle
an ordtl.k nderlo eLente z.vergeben.

Einen Lehrling
Ver angt A. Barth,

Bäck rmeister, Viktorianr. 4.

1 geübte Stepperin
finde' bei gutem Lohn ior. banentbc
Beschäft. Rohste ff.G uossenschaft,
112 Nene Pfarrstr. 14.

Scnlite SBcilnälttiimtn
sof. ges. Bl Jaeckel, &övt rftr. 1.

SciiMeSUiijnliitttiiniieft
finb.n dauernde Beschäftigung

auf Akkordlohn in der
Bronib.Damvfwaschanstalt

von €r. Mey, Prinzenthat.
Ausbesserin verlangt

Schlen-encm. Kirchenstr. 3, it.

Wirtin,Stützen,Ärnderfr.,Köchin,
Stubenm.,Mädch.f.c!ll. erb.gnte St.
b hoh.L-durch Fraullulda6el»rke,
Stellenvermittlerin, Bahnbofst ln.

in triftig. Siiibctni«b.ttn
w'rd verlangt. (112

Simon Casper, Posenerstr.1
Aufwärterni verlangt

984) Danzigerstr. 149, Hof Part.
Ein Kindermäd t en gesucht.

Melden Johannisür. 19, im Laden.

Eine Aufwärterin f. nachm,
verlangt Gamm str. 14, Part. r.

Eine Aufwärterin gesucht
975) Rinkan rstr 31, pari. lks.

Leiitrol Möbel Harts
vls-k-vls Bioritz Notel MMUUüII 4 vis-a-vis Bioritz Hotel

empfiehlt (270
rNsbel neuesten Stil* in all. fjoljarten.

K ompl. Wohnungs-Einrichtungen
in g r ö ß t e r A u s w a h L Fl anko-Lieferung nach außerhalb

Es ist nötig auf die Hausnummer 4 zu achten.

Drei fette Schweine 1Ü
verk. Knnklewlcz, Bleichfctde 22.

Bromberpr Spezial-SargpscliO n. Bcerdigungs-ADStalli
Robert Rasendowski

14. Grosse Bergstr. 14. —. Fernspr. 538
*mpf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten I

Leiclienwagenl.B. IhKlasse
Kinderleichenwagen « Kranzwagen.

Zunge beskere Aufinirteri»
ge'Ucht. Meldungen erb. ti. 5 bis
6 Uhr nachm. Mfttelstr. 56,1.

klnsanß.AntmrtcwMieil
für vormittags von sofort gesucht
112» Mittclstrafte Nr. 61.

Eine ff. Aufwärt, g. f d. g.Tag
v.sof.Putzgeschäft.Elisabelhmnrkk3

Ein kräft.Aufwartemädchen.
welch s auch etwas vlätken k., w f

,

d. Nackm. gesucht. A. Badczewski.

Aufwärterin gesucht.
Werdcrstraße Ha, 3 Tr. rechts.

Aufw.f d.g.T.verI.SchIeinitzst.7,p.r

Scbüikes Rcstaurant.
Sonntag, d 5. Zuni 04:

GrDjksGllrttllksDzkrt
Eintr. frei Anfang 4 Uhr

wozu ergebenst einladet
105) Ewald Schülke.

Restaurant.
Onhaber: Arwed Müller).

Morgen So tut t a g. von 4V 2 Uhr
nad'mittags

lliitcr6ültfliiti§=ltiftf
in den vorderen Räum.».

Von 7Vz Uf r ab im großen Saale

tu« sie
von der Kapelle d.Arnllerie-Neg^s.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Sonntag, den 5 Juni

tapfevf itjrt »lilsiBrchm
Dampfer „Conrad“.

Abfahrt Äaijerbiliefe ... 3 Uhr.
Rückfahrt 8 Uhr.

Gamtrinus Garten.
Sonntag, den 5. Juni ctv

Br. Militnr-FriWnzert.
Anfang 7 Uhr. Entree frei.

Um zahlreichen B.“'nch bi tet
109) C. DomTbrowshi.

Täali ril: ii

Frei-Konzert
Kapelle @ d) e f f (e r.

Anfang V Uhr. Kleinert.

jfvühksnzLNt!
Sonntag, den 5. Juni 15)04.

Anfang 5» Uhr. (961
B. Krause, Mittel str. 41.

Konitzers
Garten-Etablissement,
Schnlsir.. in d.Nähe v. Wasserinrm.

Sonntag, den 5. Juni:

rr«ff«eksnzovt
mit darauf olgend> m Famiiien-
kränzchen. Eintritt frei!

(Concordiai
L'Hente. Ballst, neu s Progr h
J Carl Braun, |
5bvr Mann tust d II VNi Köpf'n U
g Walter Btährmann,
2 d r miiioi Humorist.
^Grigolatli Troupe, 5 Vers
gHütoits Compagnie, 4 Pers
jhipparts Weiaiioö - Ensemble,
@ D a NI e n,

i|Hill and Hüll da« leb. Rätsel ^
Ibie reiz iv t RaulaWerner ufto.r

s atzers Sonnnfttlirnlft.
Son.iaaend: Die Logenbrüder.

Sonntag, den 5. Jnni 1904:

Der StflbBtrotnpi’Irr
otroße Ge'angspoffe v. Mannsiädt.

Von n llbr ab:

Gartenkonzert.
Entree 10 Pf. Inhaber v. Theater-

billets frei. (l'-'5
Der Vorverkauf find t bis Sonntag
Mittag Vh Uhr in den Vor-

verkanfsstellen statt.
Montag: E'inäftigte Preise.

Die Sciniiitl).
Logen iu I.Parq.754,M.Para.^0A.

,
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Maifahrt.
Humoristtsche Skizze von E. Fahrow.

Maximilian von Erburg fühlte sich angewidert
von der >Welt.

Das passierte ihm gewöhnlich dann, wenn er

am abend vorher zu gut gegessen oder zu viel Leim
Baccarat verloren hatte.

In solchem Zustande pflegte er zu betonen, daß
er vom Storch in die falsche Wiege gelegt worden,
und daß er eigentlich zum Sozialisten prädestiniert
sei. Weil er nun aber leider Gottes zufällig als
Baron zur Welt gekommen war und über eine wohl-
gefüllte Börse verfügte, so konnte er auch diesmal
wieder nicht seinen allgemeinen Weltekel durch
grobe körperliche Arbeit ums liebe Brot ertöten,
sondern mußte auf andere Mittel sinnen, um seine
Lebensgeister wieder aufzufrischen.

Sein Freund Niders, der Amerikaner, der ihn
in aller Herrgottsfrühe —- das heißt um zehn Uhr
— besuchte, riet ihm, eine weite Reise zu machen.

„Pfui Deibel!“ machte Maximilian, der starke
Ausdrücke bevorzugte, wenn er verstimmt war.

„Na, etwas Besseres als Reisen weiß ich nicht.
Du nimmst ein Billet, fährst mit dem Luxuszug nach
der Riviera —“

„Was? Jetzt im Mai? Du bist wohl nicht —“

„Dann fahre nach. Paris!“
„Immer besser! Paris, das ich kenne wie meine

Tasche. Ich soll mir wohl nochmals von einer Diane
oder Liane vorreden lassen, daß sie „die blonden
Germanen“ so innig bewundert, — und zugleich
mit so einem kleinen, schmierigen Südfranzosen
charmiert, wenn sie denkt, ich merke's nicht?“

„Solche Erfahrungen kannst Du überall
machen —“

„Na also! Dann brauche ich doch dazu nicht
nach Paris zu fahren!“

„Ich habe auch nicht gesagt, daß Du „dazu“
nach Paris fahren sollst! Aber guter Freund, Du
hast heute entschieden zu viel Galle — ich fliehe!“

„Adieu!“
„Soll ich meine Kusine Lilian von Dir grüßen?

Sie ist freilich verreist.“ e

„Ich kenne sie doch gar nicht — übrigens
scheinst Du riesig in sie verliebt zu sein!“

„Sie ist das süßeste, lustigste, gesündeste Kind
der Welt!“

„Warum heiratest Du sie denn nicht?“
„Die Sache hat einen ganz unbedeutenden

Haken — sie will mich nicht!“
„Wie klug sie sein muß!“
„Und wie liebenswürdig Du bist! Ade, ade!“
Kaum aber war Niders verschwunden, als

Maximilian die Reiseidee ernstlich erwog. Natür ¬
lich durfte es nicht eine Allerweltsreife sein, sondern
etwas für ihn Neues — Schlichtes — Harmloses —

Draußen schien die goldene Sonne, und auf
dem gedeckten Frühstückstisch standen Maiblumen
und junges Buchenlaub in einer Vase. Vor den
Augen des Barons stteg die Vision des alten, deut ¬
schen Wandersmannes auf, der frisch und froh durch
die Welt pilgerte.

Pilgern konnte man auch zu Rad — Maximilian
entsann sich plötzlich, daß er in einer plebejischen An ¬
wandlung einst ein Rad gekauft hatte.

Ein moderner Mann ist ein Mann der raschen
Entschlüsse.

Also befahl er, daß in einer halben Stunde sein
Rad blank geputzt bereit stehen solle.

Und richtig, in einer halben Stunde stand das
Rad blitzblank vor der Tür, und der Baron erschien
in einem schilsgrünen Sportanzug und mit einem
Rucksack.

Nach Saalsberg wollte er, in die märkische
Heimat, wo die Thurebene sich weithin erstreckte, und
wo man ungestört Frühlingsluft einatmen konnte.

In Saalsberg würde er einen oder zwei Tage
bleiben und dort das alte Schloß wieder besuchen,
das er als Knabe so oft besichtigt hatte.

Und dann weiter, immer weiter durch die könig ¬
lichen Forsten, an den Seen entlang — und dann
natürlich zurück nach Berlin!

Er fuhr bis Neulubin, und dann radelte er los.
Am zweiten Tage war er gegen Abend etwas

müde und sehr staubig, aber er hatte einen Mords ¬
hunger. als er in Saalsberg einfuhr. Sicher würde
er heute Nacht herrlich schlafen' das war ihm feit
vielen Wochen nicht passiert.

Himmel, was war es poetisch und schön in
Saalsberg!

Maximilian trat seine Pedale mit der Kraft
und Lust eines freigelassenen Buchhalters oder Diä ¬
tars, der sich für acht Tage wie ein Mensche vorkom ¬
men will.

Das Städtchen ruhte im funkelnden Abend ¬
sonnenschein, als er anlangte. Ein Frieden lag über
der - großen dorfähnlichen Straße, der dem müden
Städter förmlich entgegenlächelte.

Und nicht nur der Frieden der Dorfstraße
lächelte, — dasselbe tat auch ein junger, roter
Mund, der einem jungen Mädchen gehörte, das vor

dem Wirtshaus saß und Salat auspflückte.
Dieses junge Mädchen trug ein einfaches Kleid

und hatte die dunkelbraunen Haare sehr schlicht auf ¬
gesteckt. Dennoch verriet ihre zarte Gesichtsfarbe,
daß sie kein Landkind war, und auch das amüsierte
Lächeln, das ihr Maximilians Ankunft entlockte,
hätte keine Dorfschöne fertig gebracht.

„Du lieber Gott!“ murmelte sie, „nun kommt
doch richtig hier schon so ein sogenannter Sportsman
her — und ich dachte, ich würde eine Weile „die“
Sorte nicht zu sehen bekommen!“

Sie las ruhig ihren Salat weiter und blickte
verwundert auf, als Maximilian mit Stentorstimme
rief:

„Wirtschaft!“
Dieser Ruf mußte hier noch unbekannt sein,

denn nichts rührte sich in der Runde. Darauf drehte
sich der Fremdling zu der salatpflückenden Maid um
und rief:

„Na, Sie, Fräulein — kommen Sie doch mal
her! Sie sehen doch, daß ich was will!“

Einen Moment blickte das Mädchen sprachlos
zu ihni hin: dann huschte ein neues Lächeln über
ihr liebes Gesichtchen und sie sprang auf.

„Entschuldigen der Herr — womit kann ich
dienen?“

„Bringen Sie mir ein Glas Milch, bitte, und
irgend was zu essen. Sie werden doch wohl Wurst
oder Schinken oder dergleichen haben?“

„Oh ja, gewiß! Vorzüglichen Schinken — ich
will nur die Frau Pate rufen!“

„Nanu?“ dachte Maximilian. „Die Frau
Pate? Das klingt ja wie von der Bühne! Was
sich doch für urwüchsige Ausdrücke so in der Nähe
von Berlin halten. Überhaupt ist diese Kleine
reizend! Gerade das, was ich in Berlin vergebens
suchen würde! Was für blanke Zähne und Augen
sie hat! Richtig^ Rehaugen! So was findet man

eben doch nur auf dem Lande!“
Nack einer Weile kam das junge Mädchen mit

dem gewünschten Abendbrot zurück. Sie setzte es vor

Maximilian auf den Tisch und wollte wieder gehen;
aber da hielt er sie zurück.

„Bleiben Sie doch ein bischen hier, Fräulein
— wie heißen Sie?“

„Anna.“

„Fräulein Anna — setzen Sie sich doch ein
bischen zu mir. Nicht? Sie haben wohl Angst?
Aber Sie können ganz ruhig sein. Ich habe meine
Braut in Berlin — ich bin furchtbar harmlos.“

„So, aus Berlin sind Sie? Sie sind wohl ein
Rennfahrer?“

„Ach bewahre! Ich bin — hm — Buchhalter
bei Krause u. Kompagnie — feine Frucht- und Ge ¬
müsekonserven in der Müllerstraße.“

„So! Nun, ich habe eigentlich keine Zeit.
Meine Frau Pate ist ein bischen streng — aber einen
.Augenblick kann ich schon mit Ihnen reden.“

Zutraulich setzte sie sich zu ihm und schaute ihn
aufmerksam an. Er war wirklich hübsch, dieser
junge Kaufmann, der sich auf einer Ferienreise be ¬

fand. Das mit der Braut, das glaubte sie ihm ja
nicht so recht. Er hatte so was — so was—Unver-
lobtes an sich! Und er blickte sie auch mit zu unver ¬

hohlener Bewunderung an — Anna wurde es ganz
heiß — sie war eine derartige Augensprache nicht
so recht gewöhnt.

„Leben Sie immer hier, Fräulein?“ fragte
Maximilian.

„Nein, leider nicht. Ich bin allerdings auf
dem Lande groß geworden, aber mein Vater wollte
ja gern in die Stadt ziehen.“

„So! Sie leben also bei Ihrem Herrn Vater
und sind nur hier zu Besuch?“

„Ja, so ist es. Was für ein schönes Rad Sie
haben! Dreines ist lange nicht so hübsch.“

„Ach, Sie radeln auch? Das ist ja famos,
dann könnten wir ja morgen zusammen radeln.“

Offenbar amüsierte sich Anna ausgezeichnet,
denn sie brach in ein helles Lachen aus, indem sie
rief:

„Nein, das würde sich doch nicht schicken! Was
denken Sie denn, mein Herr! Ich habe doch die
höhere Töchterschule besucht und bin ein gebildetes
Mädchen!“

Ihre Entrüstung klang nicht echt, dasür aber
ihr Lachen um so echter. Maximilian dachte, daß
er in seinem Leben noch nie ein so reizendes Lachen
gehört und so reizende Zähne gesehen habe! Und
binnen einer halben Stunde war er so regelrecht
verliebt, wie er es noch gestern nicht für möglich
erklärt hätte.

Er beschloß sofort, seinen Aufenthalt in Saals ¬
berg auf mehrere Tage auszudehnen. Ein leid ¬
liches Zimmer konnte ihm die endlich erschienene
Frau Pate anweisen, und so ging der verwöhnte
Herr Baron zu Bett, ohne Glossen darüber zu
machen, wie niedrig das Stübchen und wie einfach
das Bett war.

Am nächsten Morgen brachte ihm sein Früh ¬
stück ein vierschrötiges Mädchen, das er bisher noch
nicht gesehen und das ihm auf seine Frage mitteilte,
das Fräulein fei schon mit dem Rade weggefahren.

Hei, wie schnell auch Maximilian zu Rad saß!
Der Wald war noch grüner als aestern und

zwischen den saftigen Zweigen huschten noch mehr
goldige Lichter hin und her. Ein Duft, eine Stille,
eine Heiligkeit ringsum, die dem einsamen Radler
das Herz weit öffneten, ^— so weit in der Tat, daß
in aller Bequemlichkeit Fräulein Anna, die er nach
einer Viertelstunde einholte, definitiv hinein ¬
spazieren konnte.

Ja, es ging sehr rasch mit dieser Verliebung,
und der Mai war gewiß schuld daran, daß auch die
Verlobung nicht lange auf sich warten ließ — ge ¬
rade nur acht Tage.

Nach Ablauf dieser Frist erklärte Maximilian
seiner Angebeteten, daß er ohne sie nicht weiter ¬
leben könne und sich deshalb veranlaßt sähe, um

ihre Hand zu bitten. Zuvor aber müsse er ihr ge ¬
stehen, daß er ihr nicht die Wahrheit gesagt habe —

„O Himmel!“ unterbrach ihn das Fräulein,
„Sie auch nicht?“

„Wie denn? Was meinst Du denm Du
einziges, süßes, geliebtes —“

„Halt, halt! Sie wissen ja noch gar nicht, zu
wem Sie reden, Herr Baron!“

„Herr Baron? Woher weißt Du —“

„Die Frau Pate hat es mir gesagt — aber
allerdings erst heute! Ich glaube, sie hat es von
einem Briefumschlag, der so indiskret war, Ihren
wahren Namen zu enthüllen — Sie haben ihn in
Ihrem Rucksack gehabt, sagte die Wirtin, und da
sei er herausgefallen.“

„Nun, desto besser, dann brauche ich erst keine
lange Auseinandersetzung — aber Du sprachst da ¬
von, daß auch Du —“

„Auch ich habe geschwindelt, yes! Es ist
schrecklich, aber wahr! Ich wollte nämlich unerkannt
hier eine Weile von Berlin ausruhen — und des ¬
halb ernannte ich die erstaunte Frau Wirtin zu
meiner Pate. Ich heiße auch nicht Anna, sondern
Lilian!“

„Lilian Niders!“ schrie Maximilian. „Q
Fatum, niemand entgeht Dir!“

„Das soll wohl heißen, daß mein getreulicher
Vetter, der mir immerfort etwas von Dir vorge ¬
schwärmt hat, auch Dir von seinen Beglückungs ¬
plänen geschwatzt hat?“

„Ja, ich kann es nicht leugnen — er hat Dich
mir in allen Tönen angepriesen — es ist eigentlich
sehr nett von mir, daß ich Dich nehme.“

„Du hast noch Zeit, zurückzutreten, Herr
Baron —• die Verlobungsanzeigen sind ja noch nicht
gedruckt!“

Bei diesen Worten flog die kleine Hexe auf
ihrem Stahlroß davon. Aber Maximilian holte sie
schnell genug ein, und im nächsten Augenblick hielt
er sie gefangen.

Als sie wieder Herr über ihren Mund wurde,
stieß sie resigniert heraus:

„Well, dann hilft es nichts! Dann wollen wir
also nach dem gräßlichen Berlin zurückfahren und
meinem Vater von dem geschehenen Unglück Mit ¬
teilung machen — er hat immer behauptet, es gäbe
ein Unglück, wenn ich so allein auf die Dörfer
reiste.“

„Und an alledem ist nur der Mai schuld! Mer
ich verzeihe ihm diesmal — Du auch, Lilian?“

Ja, Lilian verzieh ihm ebenfalls in Gnaden.

Verkaufspreise
der Müblenverwalttma zu Brombera vom 2. Mai 1904.
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3 i, Die Sriirde.
Von Leonard Merrick.

Neunzehntes Kapitel.
Was hatte das zu bedeuten? Warum hatte sie

ihn so angesehen? Sie mußte etwas entdeckt haben,
das fühlte er in allen Gliedern. Als sie ihm „Gute
Nacht“ sagte, wollte sie seinem Kuß ausweichen.
An der Tür wendete er sich um, er zitterte ant

ganzen Leibe. Welcher Art ihr Argwohn war, fiel
ihm gar nicht ein — die Unschuld ist schwer von

Begriff. Er dachte immer nur an seine Schuld,
und der kalte Schweiß brach ihm aus allen Poren,
während er sich fragte, ob etwas eingetreten sein
konnte, was die Gefahr einer Entdeckung in sich
schloß.

Was — was? Vergebens zermarterte er sich
das Gehirn. Hatte er sich in seiner Aufregung ge ¬
irrt und ihren Fragen eine Bedeutung beigelegt,
die sie nicht hatten? Woher aber sonst ihr ver ¬
ändertes Wesen?

Es dauerte eine ganze Stunde, bevor er der
Wahrheit nahe kam, und er verwarf den Gedanken
als kindisch. Wenn ihn gar jemand nach Mrs.
Fleming fragen gehört und seinen Besuch vor Helen
erwähnt hatte, so war darum doch kein Grund für
Helen vorhanden, sich für beleidigt zu halten. Mrs.
Fleming war allem Anscheine nach in den Augen
der Welt eine anständige Bekanntschaft: sie war ver ¬
lobt oder stand nahe daran, sich mit Sir Adolphus
Bligh zu verloben.

Helen fragte sich unzählige Male im Tage, ob
ihr Mann sie betrog. In dem Zweifel, der sie
quälte, war ihr seine Gegenwart eine Schmach,
jedes Wort aus seinem Munde ein Peitschenhieb:
aber sie liebte ihn. Sie wußte erst dann, wie tief
ihre Liebe war, als die Furcht, ihn für immer zu
verlieren, an ihren Wurzeln zerrte. Der Gedanke,
daß die Fremde seine Maitresse gewesen war, zerriß
ihr das Herz, und sie haßte Agatha, die es ihr ver ¬
raten hatte; sie wollte jede Erinnerung, daß an ¬

dere Frauen eine Rolle in seinem Leben gespielt

hatten, auslöschen, ihr ganzes Sein war nur von
ihm erfüllt. Sie gadachte ihrer Flitterwochen, und
mit nassen Augen rief sie sich die Zeit zurück, da er

die Pantoffeln, die sie trug, mit Küssen bedeckt
hatte. Wann hatte auch der Einfluß der anderen
begonnen? Gott, Gott, wie beleidigt, wie er ¬

niedrigt fühlte sie sich! Sie rang die Hände.
Lady Wrensfordsley kam für einen Tag in

die Stadt, um Einkäufe zu machen; natürlich
wohnte sie in Princes Gardens.

Sie begrüßte Maurice so herzlich, daß dieser
sofort eine große Erleichterung verspürte, denn er

hatte gefürchtet, ihr Wesen so gezwungen zu finden,
wie das Helens. Helen selbst war davon überzeugt,
daß Lady Savile, der Agatha die Geschichte offen ¬
bar brühheiß erzählt hatte, ihrer Mutter qeaenüber
keine Erwähnung davon getan, und sie war ein
wenig bestürzt darüber, denn sie sehnte sich danach,
das Urteil ihrer Mutter zu hören, und scheute sich
doch, den Gegenstand zu berühren. Nur beim
Diner war die gute Laune der Lady Wrensfordsley
ein wenig zu heiter, ihre Zufriedenheit mit allem
und jedem, abgesehen von der Rechnung ihrer
Schneiderin, zu offenbar, um jemand, der mit dem
Ton ihrer Stimme seit Jahren vertraut war, zu
täuschen, und nun beobachtete ihre Tochter sie be ¬
gierige um ihre Ansicht zu erraten, bevor sie dieselbe
noch aussprach.

Die Hoffnung, daß Helen nichts erfahren hatte,
war gleich im ersten Augenblick des Wiedersehens
aus dem Herzen der Lady Wrensfordsley ge ¬
schwunden. Und sie war trotz aller zur Schau ge ¬
tragenen Heiterkeit doch sehr befangen, als sie er ¬

klärte, daß sie müde fei und sich zurückzuziehen
wünsche: sie wußte, daß sie einer schlimmen Stunde
entgegenging, als Helen sich anschickte, sie in ihr
Zimmer zu begleiten, und Erinnerungen an ihre
eigene Ehe steigerten nur ihr Mitleid.

Helen schien ihre Kammerjungfer, wenn sie
! andere zu bedienen hatte, sehr langsam zu sein;

die Vorbereitungen zum Tee schienen kein Ende
nehmen zu wollen, und Helen saß die ganze Zeit
stumm da. Aber auch als das Mädchen sich ent ¬
fernt hatte, herrschte tiefes Schweigen.

Endlich sagte Lady Wrensfordsley: „Du wirst
doch den Tee mit mir nehmen, Helen, nicht wahr?

Du hast da ein sehr nettes Mädchen und kannst
Dich glücklich schätzen, daß Du sie bekommen hast,
man kann gewöhnlich andere Kammerjungfern zu
nichts brauchen — sie sind wie Schuhe — nur der

Besitzer samt sie benützen.“
Sie schenkte sich eine Tasse Tee ein und be ¬

gann mit steigender Angst daran zu mppen.
„Ich denke doch,“ fuhr sie fort, „daß der Ein ¬

satz hübscher sein wird als die Rüsche; glaubst Du
nicht auch? Ich habe große Lust, ihr morgen zu
telegraphieren. Was meinst Du?“

Helen stand auf und stützte ihren Ellenbogen
auf den Kamin.

„Was ist Dir?“ fragte Lady Wrensfordsley,
„bist Du nicht wohl?“

„Mutter, Du weißt es!“
„Ich weiß es?“ fragte Lady Wrensfordsley,

„ja, was denn? Was ist denn geschehen? Warum
siehst Du mich so starr an?“

„Du weißt, was man sagt. Du weißt, daß
man sagt, die Person sei — Philips Maitresse.
Agatha hat es mir gesagt — sie haben es auch Dir
gesagt! Verstelle Dich nicht — tch muß mit Dir
darüber sprechen, Du sollst mir raten, was ich tun
soll. Soll ich es glauben? Hältst Du es für wahn?
Sage mir die Wahrheit!“

„Glauben? Warum sollte ich etwas so Lächer ¬
liches glauben? Agatha hat es Dir erzählt? Und
welchen Beweis hat Dir diese falsche, boshafte
Person gegeben? Meine liebe Helen, ich hätte Dich
für vernünftiger gehalten! Sir Dolly will die Frau
heiraten, und es ist natürlich in ihrem Interesse,
ihr einen schlechten Ruf zu machen. Siehst Du das
nicht ein?“

„Es ist aber nicht in ihrem Interesse, Philip
einen schlechten Ruf zu machen. Es gibt ja noch
andere Männer in London. Bevor ich ihn heiratete,
soll jedermann gewußt haben, daß er ein Verhält-

i nis mit Mrs. Fleming gehabt hat. Hast Du es

j auch gewußt?“
„Nein,“ antwortete Lady Wrensfordsley, „und

wer sagt, daß.jedermann es gewußt hat? Agatha?
Wenn Du glücklich sein willst, mein liebes Kind,
so ist das allererste, was Du lernen mußt, sehr
wenig von dem zu glauben, was die Leute reden.
Die Leute sagen gar vielerlei, besonders boshafte

Frauen, die auf eine Partte neidisch sind und eine
andere gern auseinanderbringen möchten. Ich
hoffe inbrünstig, daß Sir Dolly diese Mrs. Fleming
heiraten wird, und ich wünsche ihm in kürzester
Frist einen Sohn und Erben!“

„Warum besucht er sie, wenn er mir treu ist?“
rief Helen aus, „ist es in Ordnung, daß em Mann
eine Frau besucht, die er von der Seite gekannt
hat, wenn er seine Frau liebt? Warum besucht
er sie?“

„Warum? Wieso weißt Du denn, daß er sie
wirklich besucht? Du bist auf einmal wunderbar
leichtgläubig geworden!“

„Ich habe ihn gefragt. Er zögerte mit der
Antwort und gab dann zu, daß er sie „getroffen“
habe. Ach, meine Aitgen sehen klar genug, ich
merkte sofort, daß ich ihn erschreckt hatte.“

„Das begreife ich sehr gut; wenn Du ihn so an*

gesehen hast, wie Du mich jetzt ansiehst, dann könn ¬
test Du jeden erschrecken! Ich bleibe dabei, daß Du
keinen Grund hast, anzunehmen, er habe sie — von
der Sette gekannt. Wenn eine schöne Frau allein
steht, dann ist immer jemand bereit, ihre Einnahmen
auf solche Art zu erklären.“

„Was meinst Du?“ fragte Helen. „Meinst
Du, daß sie — von ihm Geld angenommen hat? Sie
ist also eine, die — o, mein Gott! Und um sie be ¬
trügt er mich — um eine käufliche Dirne ... um

eine käufliche Dirne!“
Sie begann zu schluchzen und biß sich in die

Lippett, um sich zu bezwingen.
„Ich glaubte,“ erwiderte ihre Mutter mit

schwacher Stimme, „Du hättest mir gesagt, daß
Agatha . .

„Du glaubtest, daß ich es wüßte —jawohl.
Ach, das ist ja egal. Und was liegt daran, wer sie
ist, wenn er zu ihr zurückgekehrt ist! Sag' mir
das eine, ob er zu ihr zurückgekehrt ist! Du be-

! handelst mich wie ein Kind, Du suchst mich zu
täuschen. Ich bin doch eine Frau — seine Frau —

ich habe ein Recht, es zu erfahren!“
„Ich habe Dir doch gesagt, daß die ganze Ge ¬

schichte ein Blödsinn ist.“
(Fortsetzung folgt.)'
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Gerichtsfaal.
Danzig, 2. Jmn. Herausforderung znm Zwei-

kämpf. Der Bürgermei st er von- Meustadt
Westpr., Max Trauthahn, der in seinem militäri ¬
schen MenswerMtnis Reserverleutnant rst, hatte
sich vor dem Kriegsgericht wegen einer Duell ¬
forderung zu verantworten. Diese Forderung rich ¬
tete sich gegen den praktischen Arzt Dr.

Fischer in Neustadt, der zugleich Militär-Unterarzt
ist und als solcher zur Verbüßung einer dreitägigen
Arreststrafe verurteilt worden war. Dem Bürger ¬
meister von Neustadt war nun vom Bezirkskom ¬
mando der Auftrag zugegangen, den Dr. Fischer
zur Verbüßung jener Arreststrafe zu veranlassen.
Bürgermeister Trauthahn tat dies in konziliantester
Weise. Er beschied den Arzt zu sich und überließ es

diesem, selbst den geeigneten Termin zur Strafver ¬
büßung zu bestimmen. Der Arzt tat dies auch; er

teilte später aber dem Bürgermeister mit, da er

einen Schwerkranken in Behandlung habe, sei ihm
eine Verlegung des Straftermins erwünscht. Auch
hiergegen hatte der Bürgermeister nichts einzu ¬
wenden; er beschied nun den Arzt zu sich und stellte
an ihn das Verlangen, einen Termin nun definitiv
anzugeben. Dr. Fischer erwiderte hierauf, er könne
das mit Rücksicht auf einen Patienten, noch immer
nicht, außerdem habe er den Wunsch, seinen Arrest
in Berlin abzumachen. Die Unterhandlungen
hatte nach und nach einen schärferen Ton angenom ¬
men. Dr. Fischer wurde ziemlich erregt und ließ
sich zu Äußerungen verleiten, die den Bürger ¬
meister beleidigten. Die Folge war ein heftiger
Auftritt und eine Forderung, die der Postinspektor
Schweinheim dem Dr. Fischer im Aufträge des
Bürgermeisters Trauthahn überbrachte. Dr. Fischer
lehnte aber den Austrag des Ehrenhandels durch
die Waffen ab und erstattete Anzeige gegen den

'Postinspektor Schweinheim wegen Kartelltragens,
gegen den Bürgermeister Trauthahn wegen Auffor ¬
derung zum Zweikampf mit tödlichen Waffen. Die
Folge dieser Anzeige war, daß Postinspektor
Schweinheim von der hiesigen Strafkammer am

14. Mai zu drei Tagen Festungshaft verurteilt
wurde. Das Kriegsgericht verurteilte den Bürger ¬
meister Trauthahn, der in seiner Ehre schwer ge ¬
kränkt worden sei und als Offizier nicht anders
habe handeln können, zu der geringsten Strafe, die
in diesem Falle zulässig ist, nämlich zu einem Tage
Festungshaft.

Berlin, 2. Juni. Ein „vornehmer“ Schlaf ¬
bursche. Zu der Witwe G., einer noch in den
besten Jahren stehenden Frau, welche sich schlecht
und recht durch Waschen und Vermieten von Schlaf ¬
stellen ernährte, zog im Frühjahr ein Herr, her
sich Baron von Walsburg aus Pommern nannte. Er

ab an, daß er schwer reich, augenblicklich jedoch
urch allerlei Familienverhältnisse etwas in der

Klemme sei. Nach kurzer Zeit werde aber eine
große Geldsendung für ihn eintreffen. Merk ¬
würdigerweise schenkte die Witwe G. ihm Glauben.
Der angebliche Baron wußte die arme Frau bald
zu seinem willenlosen Werkzeug zu machen, sie trat
in Beziehungen zu ihm und lieh ihm ihre sämtlichen
Ersparnisse, auf sein Versprechen bauend, dast er

ihre Zukunft sicher stellen würde. Sogar das
Sonntagszeug, des verstorbenen Arbeiters G. trug
der Herr Baron. Als Frau G. eines Tages von
einem Geschäftsgänge zurückkehrte, entdeckte sie, daß
das verschlossene Küchenspind mittels Nachschlüssels
geöffnet und daraus ein Zwanzigmarkschein, ihr
letztes Geld, entwendet worden war. Nur der
Herr Baron konnte der Dieb sein. Der armen
Witwe gingen jetzt erst die Augen auf. Ihr Meter
war ein früherer Zuchthäusler, der Kellner Fer ¬

dinand Herder. Er wurde gestern wegen der gegen
Frau G. verübten Straftaten von der vierten Straf ¬
kammer des Landgerichts I zu drei Jahren Zucht ¬
haus, 300 Mark Geldstrafe, Ehrverlust und Polizei ¬
aufsicht verurteilt.

Kunst und Wissenschaft.
Die Reichsdruckerei hat es unternommen, von

dem Nibelungenliede, dem schönsten Heldensange
des deutschen Mittelalters, eine neue Ausgabe zu
veranstalten, die auf das sorgsamste 'vorbereitet und
in Anlage und Ausführung wohl durchdacht rst.
Damit wird diesem Kleinod deutscher Dichtung
gegenüber eine nationale Ehrenpflicht erfüllt und
allen Freunden echter Buchkunst ein hervorragendes
Werk von vornehmster Ausstattung dargÄ»oten, das
dem edlen Gleichmaß der alten meisterlichen Vor ¬
bilder nahekommt, aber auch die künstlerischen und
technischen Vorzüge unserer Zeit aufweist und das

Hauptgewicht auf eine nationale, in ihrem Grunde
kerndeutsche Wesenart legt. Das Nibelungenlied!
Erst im 18. Jahrhundert der Vergessenheit ent ¬
rissen, so schreibt die„Nat.-Ztg.“, von dem steigenden
Nationalgefühl und der vaterländischen Forschung
in seine ureigenen Rechte wiedereingesetzt, das

Hohelied deutscheVafallentreue und deutscher Weibs ¬
treue — es war die 'schönste Blüte am Stamme
des alten Kaisertums der Staufer. Nun soll es in
neuer 'Zeit zeugen von des heutigen Deutschen'
Reiches Stolz und Herrlichkeit und von seiner Liebe
zu dem köstlichen Erbe der Väter! Das Prachtwerk
hat Großfolio-Format erhalten. Einer unserer
jüngeren Künstler, Joseph Sattler in Berlin, hat
sein Können der Ausstattung des Epos gewidmet.
Initialen, Typen, Randleisten, Textillüstrationen
und zahlreiche Vollbilder sind von ihm nach einer
leitenden künstlerischen Idee entworfen worden.
Der Text ist ein Abdruck der bekannten epoche ¬
machenden Ausgabe des Nibelungenliedes von Karl
Lachmann, der ihr die Hohenems-Münchener Hand ¬
schrift A zu Grunde gelegt hat. Es ist das erste
Mal, daß „der Nibelunge not“ in so vornehmer
Ausstattung erscheint; und diese Ausgabe, eine
Prachtausgabe im edelsten Sinne, wird wohl auch
einzig in ihrer Art sein und bleiben.

Knute Chronik.
— Viel belacht wird in London der R e i n -

fall des Redakteurs einer Zeitschrift für Geflügel ¬
zucht, der vor einigen Tagen ein fettes junges
Huhn ohne Begleitschrift erhielt. Er nahm daher
an, daß irgend ein dankbarer Leser ihm auf diese
vernünftige Weise seine Anerkennung hatte aus ¬

drücken wollen, nahm das Huhn nach Hause und

-ließ es sich gut schmecken. Am anderen Morgen war

er jedocb unangenehm überrascht, als er einen Brief
folgenden Inhalts erhielt: „Geehrter Herr Redak ¬
teur! Ich sandte Ihnen gestern ein totes junges
Huhn, um eine darüber hier entstandene Meinungs ¬
verschiedenheit zum Austrage zu bringen. Wollen
Sie freundlichst feststellen, woran das Tier gestorben
ist?“

— Der Tiroler Bildhau e r Hermann Stei ¬
ner berichtet der „Meraner Ztg.“ aus S t. Louis
über folgendes Abenteuer: Von den Feierlichkeiten
bei der Eröffnung der Weltausstellung ermüdet,
begebe ich mich, um auszuruhen, nach Hause. Mein
Weg führt im Hotel durch ein Gastzimmer. Hier
stellt sich mir jemand- als Landsmann vor, der
durch guten Humor und durch seine Trutzgsangln,
wie man sie bei uns nennt, das Mißtrauen, das in
Amerika überall am Platze sein soll, zu dämpfen im ¬
stande war. Bei dem großen Wohnungsmangel

wahrend der ersten Tage bin ich gezwungen, im

Hotel mit noch einem Gaste das Zimmer zu teilen.
Der Zufall, wie ich zuerst glaubte, bringt mir mei ¬
nen neuen Bekannten als S ch l a f g e n o s s e n.

Im leisen Schlafe verspüre ich ungefähr um 2 Uhr
nachts eine Hand an meiner Brust. Ich
gebe zu erkennen, daß der Schlaf sich meiner noch
nicht bemächtigt habe, und bot dem Manne Gele ¬
genheit, sich nicht in einer Zwangslage zu fühlen.
Traut, wie er sich vorstellte, entschuldigte sich, als
hätte ihn der Halbschlaf ans falsche

_

Bett geführt.
Nachdem mir tags zuvor die verschiedensten Ver ¬
brechen zu Ohren gekommen waren, war ruhige
Überlegung am Platze. Ich stand plötzlich auf, um

Licht zu machen, konnte aber nichts finden, da alles
beiseite geschafft war. Auf seine Frage, was ich vor ¬

hätte, gab ich ihm den Bescheid, daß mich Ungeziefer
belästige . Aus dem Zimmer zu kommen, ohne
meine Absicht zu verraten, war unmöglich, andern ¬
falls hätte mir ein solcher Verrat infolge der Lage
der Tür sowie des Raumes gefährlich werden können.
Ich legte mich wieder ins Bett, aber so, daß meine
Füße an die frühere Lage des Kopfes kamen, und
hielt in der Hand den Stiefelzieher, um im Fall
eines zweiten Versuches den Partner zu stellen.
Mein Manöver blieb infolge der Dunkelheit un-

entdeckt. Wirklich, gegen 3 Uhr, in der Meinung,
ich wäre eingeschlafen, faßte der Gauner mich rasch
Serben Füßen, wo er den Hals glaubte. Ich jedoch,
nicht weniger rasch, klappte ihm mit dem hölzernen
S t i e f e l z i e h e r et ns auf den Schädel,
daß er neben meinem Bett zusammenbrach. Es
wurde Lärm geschlagen, zur Polizei telephoniert,
und heute wird der Gauner seine Trutzgsangeln an

den Gefängniswänden zur Verewigung seines miß ¬
lungenen Streiches einkratzen können.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 5. Juni. (1. nach Trinitatis.) Kollekte für
den evangelischen' ErsiehnngSverein der Provinz Posen.
Morgens 8 IW, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann.
Vorm. 10 Uhr, Hanptgottesdienst, Superintendent
Saran. Vormittags 11V* Uhr, Freilaufen. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jung-
frauen-Verein im Konfirmandensaal. — Montag, den
6. Juni, nachm. 4 Uhr versammelt sich der Frauen-
Missionsverein im Pfarrhause, Gr. Bergstraße 1. —

Donnerstag, den 9. Jnni, abends 8 Uhr, Bibelftnnde,
Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, den 5. Juni. Kollekte für
den evangelischen Erziehungsverein der Provinz Posen.
Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer von Zych-
linski. Vormittags 10 Uhr, Hanptgottesdienst, danach
Freitaufen, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Ninder-
gottesdienst. — Montag, 6. Juni. Nachmittags 5 Uhr,

- biblische Besprechung mit konfirmierten Töchtern im
Konfirmandensaale, Wilhelmftraße Nr. 3, Pfarrer Aß-
mann. — Dienstag, 7. Juni, abends 8 Uhr, Erbau ¬
ungsstunde im Saale des Jünglingsvereins, Posener-
straße 28, Pfarrer Hildt. — Sonnabend, 11. Juni,
abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Söhnen tut Konfirmanden-Saale Wilhelmstraße Nr. 3,
Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 5. Juni, Kollekte für den evgl.
Erziehunasverein der Provinz Posen. Vorm. 10 Uhr,
Hanptgottesdienst, Pfarrer Friedland, danach Beichte u.

Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachm. 4 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Nitz. Abends 7 Uhr, Versammlung des
Männer- und Jünglingsvereins Posenerstraße. 28. —

Jagdschutz. Sonntag, 5. Juni. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. Vorm. 11 Uhr, Kindergottes-
dienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
5. Juni. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
8 8 / 4 Uhr, Gottesdienst im Exerzierhause des Infan ¬
terieregiments Graf Schwerin, Divisionspfarrer Ger ¬
win. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfsgeist-

klcher Langguth. Dorm. 11 Uhr, Mndergottes-
dienst. — Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag,
5 Juni. Um 8 Uhr Predigt und Hochamt. — Wochen ¬
tags um 7V< Uhr heil. Messe. Divisionspfarrer Neu ¬
mann.

Groß-Bartelsee: Sonntag, den 5. Juni. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. 11 Uhr, Gottes-

.

dienst in Groß-Bartelsee. Nachmittags 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schutzkä.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 5. Juni. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße : Vorm. 10 l / 2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11'/z Uhr, Freitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Kantor Schulz. Nachmittags 4 Uhr. Ver ¬
sammlung des Frauenvereins Adlerstraße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 5. Juni.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Nachm. 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. —

Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
früh 6 Uhr Gebetftnnde,vorm. 9’/s Uhr Predigt, nach ¬
mittags 4 Uhr, Predigt, nachm. 5 l /s Uhr. Jugendver-,
ein. — Freitag, abends 8 Uhr Betstunde. Prediger
Schaffner.

Laudeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethftraße 43
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8'/r Uhr, Gebet ¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 5. Juni. In der
Pfarrkirche: 1. heil. Messe mit Predigt um 6 Uhr,
2. um 7, 3. tun 8 Uhr. 10'/ 4 Uhr, Aussetzung, Pro ¬
zession, Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm. 4 Uhr,
Vesperandacht und Prozession. — In der Oktave findet
um 8 Uhr früh Aussetzung, hl. Messe und Prozession,
abends 7 Uhr Vesperandacht und Prozession statt. —

In der Jesuitenkirche: Um 7 Uhr stille hl. Messe. Um
8 Uhr gesungene heil. Messe für die Seminaristen.
Um 9Vs Uhr Hochamt mit Predigt. Um UV« IW stille
hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den
Wochentagen: In der Jesnitenkirche: um 8 Uhr heil.
Messe. - Dienstag u. Freitag um 6% Uhr, hl. Messe
für die Seminaristen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 5. Juni.
. Vorm. 91/2 Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant. Nachm.

2‘Aj Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant. — Montag, 6. Juni. Abends
8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den 9. Juni,
abends 8 Uhr Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
5. Juni. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
10. Juni, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 5. Juni. Kirche
in Schlensenau: Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vormittags 10 Uhr, Hanptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Vorm. 3 / 4 12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Kriele.
Nachm. 3 Uhr, Versammlung des Parochialvereins.
Abends V28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Diestelkamp. —' Schule
ist Oplalvitz. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Diestelkamp. — Dienstag, 7. Juni. Alte Schule in
Schlensenau. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach
Blaukrenz-Versammlung. — Mittwoch, 8. Juni.'Schule
in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde. —

Donnerstag, 9. Juni. Kirche in Schlensenau. Abends
8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 5. Juni.
Vormittags Vs9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IIV4 Uhr, Kindergottesdienst. Abends 1 28 Uhr,
Jünglingsverein. Pastor Bötticher.

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ

Aus Werkin.
Der offizielle Beginn der SaMmerfaison gilt

in Berlin dann als erfolgt, wenn die großen Mi-
litärkonzerte bei Kroll beginnen.

Man spottet viel und mit Recht über die Ber ¬
liner Restaurationsgärten, diese Spottgeburten aus
Blumentöpfen und Lebensbäumen, welche in Kübel
eingesetzt sind. Meistens zwischen Mauern einge ¬
keilt, die so hoch find, daß man kaum mehr ein Stück
vom blauen Himmel sieht, machen diese sogenannten
Gärten einen kläglichen und jammervollen MudruF.
Aber das Krollsche Etablissement zeigt ein ganz
anderes Gesicht. Mitten im Tiergarten gelegen,
umrauscht von den Bäumen des Waldes, ist er

wirklich im Sommer der Bestimmung des
Schenkers, Friedrich Wilhelm IV. gemäß, dem Ver ¬
gnügen der Berliner Einwohner gewidmet. Der
alte Direktor Engel, welcher Jahrzehnte hindurch
Beherrscher der Kroll'schen Bühne und des zuge ¬
hörigen Gartens war, hatte wirklich Recht, wenn
er sagte, daß bei ihm die grünen Bäume singen
und es daher nicht schade, wenn die Künstler es auch
schlecht machten.

In keiner Weltstadt der Erde, selbst nicht in
dem berühmten „Tivoli“ Kopenhagens, wird für
eine Mark den Vergnügungslustigen so viel
geboten, wie in Berlin bei Kroll. Für den be ¬
scheidenen Obolus genießt der Besucher zunächst die
Reize des Gartens. Da sieht er nicht rtur Bäume,
welche ihre breitästigen Kronen stolz und mächtig in
die Lüfte erheben, sondern kann auch zahlreiche
Dekorationskünste bewundern, welche die Gärtner
vergangener Epochen so gern zeigten. Aus den
Ecken grüßen Grotten. Säulengänge sind von den
hochragenden Kandelabern taghell erleuchtet. In
Riesenfpiegeln wird das gesamte strahlende Licht
aufgefangen, und aus tiefdunkeln Laubgängen
leuchten bunte Ampeln. Für Liebende öffnet sich
hier ein Labyrinth, in welchem sie unbeobachtet ver ¬

schwinden können. Schon in den frühesten Nach ¬
mittagsstunden ertönen in dem Garten Klänge der
Regimentskapellen. Das Konzert, welches nicht
weniger als sechs Teile aufm eist, dauert bis 11 Uhr.
Aber damit sind die Reize des Ein-Mark-Billets
noch nicht erschöpft. Der glückliche Besitzer einer
solchen Karte kann sich auch noch den Besuch einer
Theatervorstellung leisten, welche drinnen im Saale
sich abspielt. Er muß das Vergnügen zwar stehend
genießen.^ Mer wer für die dramatische Muse be ¬
geistert ist, wird dieses Opfer ja gern bringen.

Seit einigen Jahren beginnt Ende Mai der
Direktor Jos 6 Ferenczy vom Zentrale-Theater
mit seiner Op erettentr upp e ein Gastspiel
bei Kroll, Ivelches sich bis in den September hinein
erstreck. Fküher hat es die Königliche Oper ver ¬

sucht, während der Sommermonate aus ihren
reichen Beständen ein Operetten-Ensemble bei Kroll
zu unterhalten. Damals hatte sich Set Brauch
herausgebildet, daß zum Ende der Wintersaison eine
Operette einstudiert wurde, bte. dann während des
ganzen Sommers auf der Kroll'schen Buhne wieder ¬
holt wurde. Dieser Modus hatte sich wohl aber als
sehr kostspielig herausgestellt. Denn die königlichen
Sänger verlangten königliche Honorare, mit welchen
die niederen Eintrittsgelder nicht im Einklänge
standen.

• Ferenczy leistet mit seiner Truppe nichts Un ¬
gewöhnliches. Die Vorstellungen stehen sogar zum
Teil unter dem Niveau dessen, was man verlangen
könnte. Das Orchester klingt miserabel und die
Chore schreien die unartikuliertesten Töne zu ¬
sammen. Außerdem sehen die Choristinnen aus,
als ob sie aus den ältesten Zeiten Berlins stammten
und auf ihre Häßlichkeit geprüft und für gut be ¬
funden wären. Aber Ferenczy will bei Kroll nun

doch immer zeigen, daß er auch Sinn für die
klassische Operette, 'wenn man ein solches Adjektiv
der Operette überhaupt beilegen kann, besitzt. So
bringt er dann jedesmal in der Sommersaison auf
der königlichen Bühne neben den banalen Novi ¬
täten seines Winterrepertoirs auch die unsterblichen
Burlesken des unsterblichen Jan Jacques Offenbach
zur Darstellung.

In dieser Woche wurde zum ersten Male in
dieser Spielzeit die „S ch ö ne Helen a“ aufge ¬
führt. Der Zauberer Offenbach hat immer noch
einen unbegrenzten Einfluß auf das Publikum und
so spielte sich denn diese „Premiere“ vor einem aus ¬
verkauften Hause ab. Für die Berliner hatte diese
Vorstellung besonderes Interesse, denn Ferenczy
war so klug gewesen, als besonderen Anziehungs ¬
punkt Paula Worm für ein Gastspiel zu aqui-
rieren. Diese Künstlerin, welche augenblicklich in
Wien als Operettendiva wirkt, ist von jeher ein
Liebling der Berliner gewesen. Die hat die merk ¬
würdigsten Schicksale gehabt. Es ist ihr nicht an

ihrer Wiege gesungen worden, daß sie einstmals
die schöne Helena darstellen würde. Sie begann
damit, am Deutschen Theater, die Rollen des großen
klassischen Repertoirs zu spielen und ich erinnere
mich, daß ich sie vor etwa zehn Jahren als Ophelia
in einer Hamlet-Vorstellung sah, in welcher Kains
den Prinzen von Dänemark spielte. Als sie damals
ihre rührenden Wahnsinnslieder ertönen ließ,
ahnte sie wohl selbst noch nicht, daß sie dereinst die
Kupletstrophe Herausstoßen würde:

Ach was doch das Herz Aphroditens bewegt,
Daß der Tugend sie Fallstricke legt.

Ich weiß nicht, wer Paula Worms komisches Talent
entdeckt hat. Aber man muß zugeben, daß sie
unter bett modernen Soubretten immerhin eine der

tüchtigsten geworden ist. Paula Wprm ist jung und
schön, nicht von jener regelmäßigen Linienschönheit,
welche große Tragödinnen auszeichnet, aber von

jenem pikanten Liebreiz, ohne welchen die Heldinnen
der Operette nicht wirken können. Ihre schlanke
Figur, ihre graziösen Bewegungen, ihr interessantes
Mienenspiel unterstützen sie nachdrücklich in ihren
Effekten, obwohl gerade die Partie der schönen
Helena vielfach eine Klippe wird, an welcher inde ¬
zente Schauspielerinnen scheitern, wußte Paula
Worm mit feinem Takt das Derbe und Allzudeut-
liche zu vermeiden. Ihre Sümme ist weder groß,
noch tragkräftig, und das ist schade, weil gerade in
die Partie der schönen Helena eine Reihe von
Liedern eingeflochten sind, welche mit zu dem An-
mutigften. und Liebenswürdigsten gehören, was

Offenbach überhaupt komponiert hat. Aber Paula
Worm ist so intelligent, daß sie selbst ohne Stimme
singen könnte. Die berühmte Stelle, am Ende des
ersten Aktes, ,bei welcher sie, alsParis seinen wahren
Namen nennt, in die Worte ausbricht: „Es ist der
Apfelmann“ und nach Art einer Primadonna in
der italienischen Oper diese Phrase mit den wunder ¬
barsten Koloraturen umgibt, erfüllte sie mit so ech ¬
tem Humor, daß das Publikum in minutenlangen
Applaus ausbrach. Ein besonderes Wort lobender
Anerkennung verdienen ihre Kostüme, welche ohne
Überladung so farbenfein und schick wirken, daß
sie als Muster ihrer Gattung bezeichnet werden
können.

Neben Paula Worm steten die anderen Sänger
und Sängerinnen ab. Ich glaube, daß so mancher
Ausländer ins Neue Königliche Operntheater
kommt und dort erwartet, Talente und Stimmen
ersten Ranges auf sich wirken zu lassen, von diesen
Darbietungen sehr enttäuscht sein wird. Im Som ¬
mer machen sich auch die anderen Theater von
Berlin leider nichts daraus, dem Publikum fernste-
Täuschungen aufzudrängen.

Die ersten Kräfte des Deutschen
Theaters waren längst zum Wiener Gastspiel
abgereist, und feierten dort verdiente Erfolge.
Trotzdem^ wurde auch hier im Deutschen Theater
ruhig weiter gespielt. Man führte die „Rose
Berndt“ auf. Aber von allen Künstlern, welche
in der Premiöre zur Begeisterung entflammten,
stand nicht ein einziger auf dem Zettel, und der
Fremde, welcher aus die Ankündigung des Deutschen
Theaters hin eine solche Vorstellung besucht, mag
sich vor Staunen kaum lassen können, wenn er sich
unbekannten Künstlern gegenübersteht, die zuweilen
von den ersten Künstlern gelernt Haben, wie sie sich
räuspern und spucken, aber doch sonst keinerlei Kritik
aushalten können.

Ich finde, daß diese Sommer-spiele dem Re ¬
nommee der großen Theater sehr schMich sind. Die

Sitte muß offenbar etwas Ansteckendes haben und

für den Geldbeutel der Theaterdirektoren nicht ganz
bedeutungslos sein, denn auch Direktor Rein ¬
hardt vom Neuen und Kleinen Theater, der es

sonst mit seiner 'künstlerischen Reputation so genau
nimmt, hat die Gastspielidee akzeptiert.

>

Auch er

ist mit der Hauptschar seiner Spieler ins ferne
Ungarland gezogen, und von Budapest dringt die
Kunde nach Berlin, daß sein Gastspiel dort sogar
wegen des außerordentlichen Erfolges um eine
Woche verlängert werden mußte. Wer trotzdem ist
hier weder das Neue noch das Kleine Theater ge ¬
schlossen. Man spielt das „Nachtasyl“ mit Künst ¬
lern, welche allerdings aus nächtlichem Dunkel zu
kommen scheinen.

Für die Fremdenfaison sollte man sich eigent ¬
lich bemühen, gerade immer nur das Beste zu zeigen.
Die Fremden tragen ja gerade den Ruf der Her ¬
liner Leistungen ins Weite und man muß beschämt
sein, wenn man erwägt, daß die Berliner Theater-
verhältnisse nach diesen sommerlichen Mittelmäßig ¬
keiten beurteilt werden. Am Ende der Saison muß
man auch noch ein Wort über die zweite Ber ¬
liner Oper sagen, welche sich draußen im
Theater des Westens unter -der Direktion Aloys
Praschs, des früheren Mannheimer Intendanten
und späteren Direktors des Berliner Theaters, auf ¬
getan hat. Diese Opernstätte, welche schon unter
Hofpauer ziemlich in Mißkredit gekommen war, hat
sich auch in dieser Saison nicht erhalt. Es traten

keinerlei künstlerische 'Gesichtspunkte hewor.
^

Die
Lücken des Repertoirs, welche durch die beschränkte
Kunstpflege des Königlichen Opernhauses entstehen,
sind durch das Institut des Herrn Prasch nicht aus ¬

gefüllt worden. * Gleich von Anfang an erwies sich
das ganze Unternehmen in dem Zick-Hack-Kurs
seiner Aufführungen als reines Kassengeschäft. Die
Kräfte, welche Prasch gewonnen hatte, reichten kaum

für das Niveau eines mittleren Pwvinzraltheaters
aus. Das Orchester und die Chöre widerstrebten
jeder künstlerischen Schulung und Leitung so stark,
daß bei manchen Aufführungen unrettbare Diffe ¬
renzen ensttanden. Auch die Kapellmeister, obwohl
sie als künstlerische Persönlichkeiten bekannt und ge ¬
schätzt sind, konnten sich unter solchen Verhältnissen
absolut nicht zu einer Geltung heraufringen. Die
Dekorationen, welche bei der Oper doch keine geringe
Rolle spielen, spotteten vielfach der Beschreibung.
In der „Afrikanerin“ zeigte sich ein Schiff, welches
aus den Bestandteilen untergegangener Kreuzer
im Gelben Meer zusammengesetzt zu fein schien.
Trotz alledem und alledem scheint der Besuch des
Theaters des Westens sich gebessert zu haben. Das
Bedürfnis nach dramatischer Musik rst eben ein so
starkes, daß es unter allen Umständen Befriedigung

(



MAGGI S Suppen
n, Speisen- WÜRZE hilft sparen,

denn sie gibt den einfachsten Wassersuppen, schwacher Bouillon, allen Saucen, Fleisch ¬
speisen, Gemüsen r c. sofort kräftigen Wohlgeschmack. (80

©tfjt lNtAglöigr deshalb sparsam verwenden!
Nr. 1 su 45 Pfg. und Nr. 2 zu 70 Pfg. mit Maggis Würze nachgefüllt.Zu haben in allen einschlägigen Geschäften in Fläschchen von 35 Pfg. an. Original-Fläschchen Nr. O werden z» 25 Pfg

Man verlange auch beim Nachfüllen ausdrücklich nur BI AG- ? »1 S Suppen- und Speisen- Würze

(Erotitmmg
bta Hahn s Kr ahemände.

Zu dem Neubau des Wehres
in Der Brahe bei Brahnau soll
die Lieferung von

830TansendHartbrandsteinen
vergeben werden.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis
sum Eröffnungstermine

DonuerStog, 16. Zilili 1904,
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unlerzeichnetenBan-
leiiung. An der Stadtschleuse 1,
einzureichen. (37

DieVcrdingungsunterlagenliegen
daselbst zurEinsichtnahme während
der Dienststunden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 0,50 M. — nicht in
Briefmarken — bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, beit 2. Juni 1904.

Die Königliche Bauleitung:
Ratltke, Wasserbauiuspektor.

Erweiterung
des Hafens örahemiinde.

Zur Herstellung der neuen Hafen ¬
flächen sollen nachstehende Liefer ¬
ungen in 4 Losen vergeben werden :

Los! 3000 cbm Schüttstcine,
auch in Teillieferungen,

„ II2600 cbm Pflastersteine,
auch in Teillieferungen,

„ III2200 cbm Steinschlag,
'

auch in Teillieferungen,
„ IV 250Hnnd.Pstasterpfähle.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt vis
zu», Eröffnungstermine

6omiflbenii, 18. Jnni 1901,
für Los I vorm. 10 Uhr,

“ “

xii
“

n

1 ' 2 “

,, n n „

postfrei bei der unterzeichnetenBau-
leitung. An der Stadtschleuse 1,
einzureichen. (37

DieVerdingungsunterlagen liegen
daselbst zur Einsichtnahme während
der Dienstftunden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellWldfreie Ein ¬
sendung von 0,50 M. für jedes Los
— nicht in Briefmarken — bezogen
werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Bromberg, den 3. Juni 1904.
Die Königliche Bauleitung:

Rathke, Wasserbauinspektor.

Fowler’sche Damptpflüge
in reichster A .ipwahl, ferner

Strassen-Lokomotiven,
Dampf-Rollwagen,

Dampf - Str assenwalzen,
sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

in Danzig vom 9. bis 14 Juni 1904
ausgestellt sein. Zur Besichtigung ladet höflichst ein

JoMFowMi Magdeburg
Auskunft wird erteilt; Auf dem Stande des Ausstellungs ¬

platzes und im Hotel „Danziger Hof“ in Danzig. (107

Bekanntmachung.
Die der ev. Kirchengemeinde

gehörigen (125

rletzeaniese«
sollen am Montag, d. 6. Juni,
vorm. 9 Uhr im Wiesenwärter-
hause zu Eich Horst meistbietend
gegen gleich bare Bezahlung ver ¬
pachtet werden.

Ier f». Hemciii-e-Mchenrat.
Im Aufträge

der Frau Leutnant Anna Lieb-
recht geb. Holtz in I n o-
w r a z l a w,

des Landwirts Herrn Bruno
Holtz in Hansdorß

des Fräulein Erna Holtz in
Hansdor f,

richte ich hierdurch an alle die ¬
jenigen Personen, welche An ¬
sprüche aus der von dem Ad ¬
ministrator Konitzer in Hans-
d o r f geführten Verwaltung der
Herrschaft gleichen Namens an
die Genannten zu haben glauben,
die öffentliche Aufforderung, die ¬
selben innerhalb vier Wochen
zu meinen Händen Zwecks Prüf
nng und Begleichung nach Richtig
besund anzumelden. Es wird ge,
beten, bei allen Forderungen eine
vollständige Rechnung und bei
längeren Geschäftsverbindungen
einen vollständigen, die ganze Zeit
umfassenden Kontoauszug bei ¬
zufügen. (108

Bromberg, den 30. Mai 1904.
Der Justizrat Br. Poeppel.

Favorite-
Schönheits-Seife
rzielt Jugendsrisches Aussehen, zarten,!

sammetweichen Teint, (164
chützt vor Einwirkungen des Klimas und

der Sonne, wie Sonnenbrand, Sein- jj
m^rsprossen etc., Steh. 0.50.

(Treu & Nuglisch, Hofl -!ÄÄ?-! nig9 'i
zu haben, in Bromberg bei SA. Schoss seid, \

Berliner Warenhaus.

totnifanget
für Wiederverkäufer billig.
8. Blumenthal, fmbridigr. 10/11.

Suche auf mein Hausgrundstück
in Kreisstadt Westpreußens hinter
21 000 Mk. Sparkaffengeld (249
3666 Mk.znr zweiten Stelle
von sofort oder 1. Juli. Miets ¬
einnahmen 1776 Mk., Fenerver-
sicherimg 32 000 Mk Offerten u.
W. H. 244 an d. Geschst. d. Z. erb.

Mündelsicher zu 4'/2 % w. auf
ein hies. Grundstück (103

40-45000 Mark
p. 1. 10. 04 ges. Off. wolle m.

mit. D. T, 101 an die Geschäftsst.
dieß Ztg. richt. Vermittler tierbet..

Gartmtcbläucbc,
Strahlrohre etc

empfehlen in grosser Auswahl (106

Ferd. Ziegler «ft Co.
Batonhofstrasse 05 .

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus ¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214
Lana, - Steile

Schutzmarke HHB.
vonHahn&Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pfg. in d. Drog.
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog ,Fried-
richsfc.64. Dr. AurelKratz, Woll ¬
mark t 3 u. Rinkanerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst.7. Max
Walter, Danzigerstr 37. Schleu ¬
senau: Apoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin : 8. Kaja.

Kolossale - »®

fillllMHAICM
bietet die staatlich garantirte
GrosseGeld-Lotterie

Verlosungs-Kapital über

NeunfflillionenMark.
Fast jedes zweite Los

gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mark

600000
300000
200 000
100 000

80000
60000
50000
40000

Die Mmiftalt
Brahegaffe 7

ist eröffnet und bittet mit zahl ¬
reichen Zuspruch Hulda Hubert.

Origin
deutsche

u. s. w.

inal-Lose einschl.
em Reichsstempel

empfehle zum Planpreise
für erste Ziehung

Porto
und

Liste
30 Pfg.
extra

Kothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf, jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
loh. George Kothe Nächst Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz, Yicfc,-Drog.,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Ganze ML 6.-
Halbe „ 3—
Viertel.. 1.50
Achtel .. 0.75
gegen Nachnahme oder Vor ¬
einsendung des Betrages.
Bestellungen spätestens bis

zum 16 . Juni d. J*
zu senden an

Charles Rasmussen,
staatlich konzess. Lotterie-

Rinnehmer, Hamburgs 62.

Schütze die Frau!
für jede Familie und Frau hoch ¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Ifla€crosae,g&tedbett,10.

nebst Brut

vertilgt sof.
„Schwapp“,ullschadl.,Preis 50H.

Zu haben in Drog. u. Apoth.
Engros: Carl Schmidt, Elisabethst 26,

Sopfläaft:
Äilfp* bei Blutstock. Älemann,
Till Hamburg, Rentzelstr. 40,

1500 und 5000 Mark
zur I. Stelle gesucht. Offert, unt.
N. 500 a. d. Geschäftsst d. Ztg.

9000 M. a.ldl.Bes.(Vorst.)ges.
Gest. Off. u. 700 a. d. Geschst. d.Z.

Höherer Beamter sucht 3-5000
Mark auf IT. Hypothek von ält.
Dame. Offenen unter V. K. A.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Wohnung mit 4 Zimmern
z. Perm. Nab. Elisabethstr.47a.

Moltkestrahe Nr. 9
4zimmrige Wohnung nt. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow. .

Schleusenau Chanffeestr.101,
herrsch. Wohn., 4 Zim. n.Zub.,
Gart. m.Ver., Küche,Gas,Waffr.p.
1.10. z. bin. Zu Meld. b. Wirt, 2Tr.

Biktoriastr. Nr. 17
ist die herrschaftliche Billa,
bestehend aus 14 Zimmer»
nebst Wintergarten «nd sehr
vielen Nebenränmen, mit an ¬

schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
99) Hermann Dyck.

Wohnungen v.4n.2 Stuben,

Eine mmw,o
S*m'S&ttkKRSf
8ulsenstr.22 Ä«: | < 109

nebst reich!. Zub. u. Balk, z. Perm. |
Näheres Mittelstraße 26. (31 7

Danzigerstroße 41
eine Wohnung in der,. Bel-
Etage, 5 Zimmer, Baderaum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

8ammßrasie Nr. 19,29121
1 Wohnung, 3 Zimm,l p. 1. Olt
1 do. 4 „ > zu ver-

1 do. 5 „ ) mieten.

In meinem Neubau

M\m- !i. E-thesirahe
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh ¬
nung, bestehend aus 5 Statt.,
Badezimmer u. viel. Neben-
gelasi z« vermieten. (86
Julius Berger, Königst.13.

Wer leiht einer, Birne bss. St,
150 Mk. g. mon. pünktl. Abzhl.
Gefl. Off. ti. L. M. a. b Geschst.

Dliilzigerstr. 69
I. Etage herrschaftl. Wohnung
v. 7 Zimm., Erker, Badeeinricht.,
reich!. Zubeh., Pferdestall, Wagen ¬
remise, im ganzen — auch geteilt —

vom 1. 10. ab zu vermieten. —

Ebendaselbst H.Etage sofort,
ganz neu renov., 3 Zimmer,
Küche, Zubeh., ev. auch Pferdestall.
74) Ernst Linnartz, Verwalter.

8000M.Mdlgd.z.4v/oa.l.St.sof.
z.verg. Anfr u. A. B. 2 a.d Gst.d.Z.

5000 M. z. 1.7.11.10000 9)1
z. 1.8. z vg. Off. u. 8.5 a.d.Geschst.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimm. mit all. Zubeh., Badez.,
Garten, zum 1. Juli gesucht. Off.
unter 0. W. 97 an d. Gschst. d,Z.

Eekladea
m. a. oh. Wohnung v. 1.10.evtl,
früher zu verm. Friedrichftr. I.

Qrthrf« in welch, sich seit Jahren
/ViUHll, ein gutgehend. Sattlerei ¬
geschäft befindet, ist vom 1. Ok ¬
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Bahnhofstraße 7, II.

Der Laden nebst Wohnung
d, Hr. Uhrm. Unverferth, Bahn-
tzofstr. 14, ist p. 1.10. ev. a. schon fr.
andw.z. vm. Näh. baf.b.Pomrenke.

Jeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab ¬
gezogen n. auf seineSchnittfähigkeit

hin.geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

f. sämtl.Stahf waren, specRasier-
meffer, Haärscheeren, Haarschneide ¬
maschinen, Vieh- u. Pferdescheeren.

Oustav Knaak
Gammstrasfe Nr. 26.

Rinkauersirahe 22123
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1.10. zu verm. Daselbst
1 WohnVvIoZ'.Lohgiä, Badez.
ti. all. Zubeh. v. 1.10. zu vermieten.

Posellerstrssie22, Beletage,
herrschaftl.Wohnung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Gartenvromenade, anfWunschGas,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

Vom 1. Oktober ab ist in meinem
vollständig umgebauten Hause
Danzigerftraße 142 (100

1 herrschaftliche Wohnung,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8 Zimmern, groß. Veranda u. all.
Zubeh. zy vermieten. Auf Wunsch
Pferdestgll u Burschenstube. Plan
und alles Nähere bei Stadträt
Pari Teschner, Danzigerstr.' 147.

Neuer Markt Nr. 9
1. Laden mit Wohnung,
2. Wohnung von 4 Zimme
3. Wohnung von 5 Zimm
zu verm. Näheres Bureau 1 !

Goinmstr. Nr. 26>21
5Zimmer, Badest., Zub.,Berat
Garten, per 1.10: zn-werm..

Die billigsten und besten

Bierapparate
5 kauft man immer noch bei ^
L Joh. Janke - Bromberg. Z

^ Aelteste Fabrik in Posen u.

g Westpr. Gegründet 1865. S;
2 Eataloge gratis und franco, r 6

Großes Lager fertiger®
Apparate. (255

♦ Deutsche erstkl.Roland-Fahrräder v

® Ans Wunsch auf Teilzahlung. ®
♦

w -e« Anzahl. 25-50 Mk. L
® Abzahl. 8-15 Mk.

s«

© Fahrradteile sehrbill. v. 70Mk. an. f

2 Man verlange umsonst Preisliste.

In meinem Neubau

Blei9>ftl!>trWcg,SchL,
ist p. 1. Oktober er. 1 ho
herrschaftl. Wohnung, besteh,
ans 5 Zimmern, Badezi
it. viel. Nebengel. zn v
Julius Berger, König

DgilMrstkißtU, 2 Ir teil.

Frieiirichstr. 16,1. klage,

BMeilftr. 11, D Tr.

ii. 4;iiamrige Walumg
ch der Neuzeit einger. zu verm

Schleusenau, Kirchenstr. 7.

0,18, Kavaharz 0,1 jede Kapsel. ;

Preis 3 Mk. Echt -

nur in dreieckigen Backeten. \
Wirkt vorsiigl. u. schmerzstillend b. j
Blasen-u. Harnleiden (Ausfluss).:
Keine Magehbeschwerden :

oder Nierenentzündung .,
•

wie b. Santal u. Sandelöl (p LAHRl :

oft beobachtet wird. -

Alleiniger Fabrikant: :

Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

Htrrschaftliihk Boljntntg,

J. Milanöwski, Elisabethst. 21«

Sofort zu vermieten (20

Posenerftraße 4,1. Etage,
eine herrschaftl. Wohnung,
5-6 Zimm. in. Balkon, Badezimm.
und sämtl. Zubeh. J. Malkowski.

Hosstraße 5, HL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (39

Marcus, Kornmarkt 3.

Konditorei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg im Betriebe, zn verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm. m. Ber., Gas, Wasser!, rc.,
1.10. z. vm. Schleusenau 105,1.

Rinka«elsir87,I.kt.,8-?Z.
z. vm. Das. Stallgn.u.Kellerrämne.

Prinzenstr. 22 a
v. 2 Stub,Entr,Küche,Kam,Balk.
u. Zubeb., Gask. z. 1.10. zu verm.

8l|M«LÄ7Ät
halber zum 1. Juli billig zu ver ¬
mieten Königftraße 57, ll l.

Wohnung, 4 3“ Küche,
Wasser!., Gas, a. ruh. Mieter v.

'

1.10.04 zu verm. Friedrichstr.l.

Koiligsiraße 3 zn oerni.:
» 2 freundl. rnhr Wohn., 2 u. 3
■

Zim. it. Zub., Gas, Veranda, Vgrt.

, Zioei herrsch. Wohnungen
- v. 7 Zimm. ab 1. Oktbr. zu ver-

. mieten Danzigerstr. 23. Grey.
' Wohnung v. 3 gr. Zimm.,Küche
' mit Kochg., Mädch.-u.Speisekamm.,
• Klosi.Elltree u.sonffreichI.Zub.,so-

wie Gartenben. v.l.Okt.d.J.z.verm
► Mühlhradt.SUsabeM30.Prt.1l,111

- Kasernensir. 4 Äf°Ä f!
■ v. 7 Zimm , Küche u. Zub. m. Balk,

• neu renov., a. geteilt, sofort oder
später zu verm. Ernst Schulz.

Schöne Wohnungen,
• 4 und 3 Zimmer, zu vermieten;

desgl. 1 Zim., Küche. Zu erfr.
Klein, Verl. Rinkauerftr. 10,

■ Schlensenan, Friedcustr. 24
, 1 Wohnung v. 3 Zimm.,Küche,
\ reich!. Zubeh. u. Garten v. sogl.

. auch später zu vermieten. (109
- Herrschaftliche Wohnung

von 6—8 Zimm., Badezim., reich!.
!- Zub., evtl. Pfcrdestall, v. 1. 10. zn
:. verm. Zu erfr. Kornmarkt 4.

Mitttlstrche 7, 2 Treppen
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu erfr.
Fischerstr. 3,1. Wilh. Schmidt.

Trilndstäck
Off, ii. 8. 1 a, d. Geschst. d. Ztg.

Kl. Haus, gr.Grt.,a.elekt.Bahn
bjll z.vk. Offu. 0 a.d.Geschst.d.Z.

M krMstülk ““Ä“
Prinzenthal, SchillSrinzenthal erstraße 4.

Daazigkrjir.39,kMlapoth.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z., Küche rc., z.1. Okt. z. verm.

MMerslr. 143, hrchp.,
Wohnung, 4 Zim., Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

EiifflitetS.32brÄt
Wohnung, 3 Zimm. it. Zubeh.,
von sofort oder später zu Perm,
Daselbst auch gr.R e mise zu verm .

Wchmgm Aazigerstr.91
vis-a-vis Artilleriekaserne z. Verm.

Wtnttflmlt S l klage
4 Zimmer p. Okt. d. I-z. Verm.

26,666 Mk. An;- bringen
4S66Mk.Mntt.Lh»r.
schaftl.Wshnhaus mit prachtv.
Garten und sehr begehrten
Wohnungen in vornehmster
Hauptstraße wegen anderer Un.
ternehmungen zn einem sehr
billigen it. festen Preise. Verm.
verb. Keine Läden. Off. unt. I
K. J 180 an d. Geschäftsst.

ßL.t von etwa 800 Morg. Größe,
davon ca. 80 Morgen zwei ¬

schnittige Wiesen, nnmittelhar a. d.
Garnisonstadt OrtelSburg Ostpr.
gell, mit massiven Gebäuden und
Brennerei, welches ich kürzlich im
Subhastationstermine erstanden
habe, will ich sof. billig verkaufen.
Käufer mögen sich umgehend bei mir
melden. W.Ladw1g,Ortelsburg.

Ein gutgehendes (106

ist umständehalber sof. abzutreten.
Off, u. A. 3. a. d. Gschst. d. Z. erb.

3 mßd.Ni«miis
verkaufe wegen Aufgabe meines

Geschäfts Bahnhofstraße 15

äußerst preiswert.

Conrad Junga,
Bahnhofstraße 15.

1 Schreibmaschine
verkauft sehr billig (103

8. Blumenthal, Friedrich str.10/11.

Hosstrch 5, L etttsic,
Wohnung, 5 Zimmer n. Neben ¬
räume per l.Oktob. zn vermieten.
Näh. bei Marcus. KorNMarkt 3.

MrsktziiiiA e. Izimmrigt

Berttnerstr. 14 b. Gastw. Biete.

1 u. 2z. Wohn. fit. a. Köms,
p. sof. u. l. 7. Prinzenstr. 8L.

ki»e Wohlig, een 2 Stuben
it- reich!. Nebengel. zu vermieten.
Noonftr. 4. Zu melden Portier.

ßippclstr.29 «-Ä'slÄ
achtb. Herrn od. Dame los. zn verm.

Mittelstraße Nr. 55
1 kl. Zimm., Pferdest. sof. z. verm.

Mausardenzimmer
sofort zu verm. Lindenstr. 3.

Posenerftr. 5 gr. Arbeit^- n.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Gebrauchte eiserne

FarbgeWe
mit Griffen nni> Deckeln

verkauft billig

6ruenanersclieBncMrEkerei
Otto Ormwaii.

1 ganz neuen Handwagen
hat zu verkauf. Off. tt. D. L. 412
an d. Geschäftsst. dies. Ztg. (886

1 phot.Apparat, 18X24 nebst
Stativ it. Objektiv, billig zu verk.
bei 0. Lehming, Kornmnrktflr. 2.

Nassb.-Pianmo ln^”™“

Pserbestall zu vernieten.
Hirsch, Gammstraße 20/21.

Zwei gut zusammenhäng. möbl.
Zimmer, ev. eiuz., vom 1. Juni
zn verm. Mittelstr. 55, II r.

DieWO.NL»-
beh.,Gart.Mnt., i.v.l.l0.04z. verm.

Näheres Thornerstr. 53, Part.

Ttzornerftr.6l,2Tr.,E^
Gas it. sämtl.Zub., v.1.10. zu verm.

WetMr.lOÄÄ:
reich!. Zub. v. 1. Oktbr. z. verm.

v. 5 Zim., Kad. n. Zub.
mit elektr. Beleuchtung

und Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammftratze 26, pt.

herrsch.Wvhii. ÖÄ':
b.G.G.Bandelow.« ahnh-fst.62

8aMftr.2findWobnungeil
von 4 it. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per- sofort
oder 1. Oktober zn verm. Näheres
bei Bengs, Eoncordia.

'

(95

Herrschaftliche Wahnnng
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

Logis mit ii. ohne Pension.
Zu erfr. Bahnhofstr. 11, Laden.

neu, kreuzs. Eisenb., berrl.Ton,
sehr billig ohne Anz. in kleinst.
Raten. Franco 4 wöcb. Probe ¬
send. 20 Jahre Garantie. Off. an

Firma Horwitz,Berlin,Neanderst.16.
Ein kleiner (105

PMny-Sportwagkn
steht billig zum Verkauslbei

Emil Fabian,
Mittelstr. 22. Telephon N»».

Ein zum Eishausban geeign.
(tenniit

— 500—1000, Quadratmeter — zu
kaufen gesucht Off mit Preisang.
.an Segall, Elisabethstraße 22.

Kaserneilstr.tt^'.LÄ..^
5 Zimm. u. Zubeh., reit., zu verm.

Näheres b. Besitzer, Wilhelmstr. 59.

Me Sorten Kartoffeln
sauft ab allen Bahnstationen

IuliusTilsiter,$rom6erg.
l«* 0 . piam“- LÄ.! 5 n^
auf Abzahl, bei O.Lehmlng,
Kornmarktstraße 2. Tel. 713.

Eleganter, viersitziger, fast neuer

mit Türen, Lacklederkotflügel und
Patentachsen, sowie

1666 Stück nenk Isolatoren
für 6000 Volt Spannung, von der
Firma Schomburg Söhne, billig

zu verkaufen. (110
C. Albrecht, Schlens.-Bromberg.

1 nusrb.Pianino preisw. z. vk.
Danzigerstraße 38, Papierhandlg.

zu verkaufen, 2 mal
gcntnrßl) gefahren, früh. 190,
jetzt 120 M. Gammstr. 20-21, III l.

2 gute Jagdgewehre zu ver ¬

kaufen. Krnmmegaffe 5, Feibusch.

Junger Foxterrier,
sehr schön gezeichucl u. v. edelster
Abstammung ist billig zu verkauf.
901) Danzigerstr. 36, I r.

EinHuilb L 30El ^ t)
.

. ist
_ zu verkaufen.

887) Bleichfelde. Mittelweg 75.

h



lliltinnr« Möbel-Fabrik
Berlin C., Molkenmarkt 6. ?

Eigene Tischlereien und Tane;iererelen. i° Einlache wie reiche Kübel zn hllllcen Frei

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft
(Centralstelle für Provinz Posen)

Installations-Bureau Posen
Fe £sp:r er

Posen, St. Martinstr. 5253. Fe 5^T r

Einrichtung elektrlscherlAclit-
und Kraftanlagen

jeden Umfanges und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung von (216

Dynamomaschinen )K Elektromotoren M Bogenlampen* Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper M Installation- und Betriebsmaterialien
K oblenstilte.

»

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

WWWWWWWmwarnm WWW
,

^TNpso&lfcnpiileer
MarKe Scbwarx.

A Versicherungsbest.
SLMß U Im ül i«s hui. m.

auf Gegenseit.
errichtet 1854.

Wrns-Nenßsns-«. Feil>re«tk«-Vkrjich.-Kes. a. 8.
zu Halle a. d. S. (205

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit ¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Linoleum.
Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weiden grün
Terracotta

Oliv.

Teppiche. Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum. Treppenschienen.
U s Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Balmhofstr. 93.
Offerten gratis. H Telegr.: Gummischmidt»

Adier-

Grösstes
Lager!

Korklinolemn
Jaspe

Granit
Inlaid

ho
’S»
5*
**8
ese®.

kt

*********************
* Photographisches Atelier Th. Joop *

Inhaber: Hsawrotzki &, Wehr am

Wllhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
w von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.'

Sonntags geöffnet von 9—-6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

„Salem Alelkum“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

find gesetzlich geschützt.
Kor Nachahmungen wird gewarnt.

Wullen Sir etwas Feines tarnten!
Dann empfehlen wir Ihnen

,5aletnAtcW“S£:
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Stört ohne Goldmnndstück verkauft.
Kei hiesrm Fabrikat ßnd Sie sicher, daß Sie (Dimliiot, nicht ionfetlioit bezahle».

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber achthundert Arbeiter: (248

Z« haben in denCigarren-Geschäften.

Paris 1 ÖÖÖrGrand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUGKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Filiale ln Breslan, Kaiser Wilhelmstr. 87. Bl |

la Portland-Cement
pro Tonne h 180 fcgr ( 8

Mk, 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappenfabrik u. Baumaterialienhandlung.
• * ft

Kan verlange nur

Globus-
putzextract

vie nebeiistehende Abbildung, I

[da viele weriiose Nachahmungen
angeboten werden. (1521

% Alleiniger Fabrikant: F itz Schul« jun.. ikt.-ti-es., Leipzig.

EvLffiritiigr
Tapetenhius Otto Klann, Kromberg, Klnmkiistr.3

arelc|,
698 .

,<6lu6 Berliner Engros-Riederlage ^ lep fe , ; W[uS

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen aparten hocheleganten Tapeten-Muftern, dazu paffende
Borden und Friese, von den einfachsten bis zu den teuersten. (448

fahl enorm billige Preise.SSaSSS““'
Mnsterbücher- und Pre iSlisten-Verfand gratis:

Ausführung von sämtlichen Malerarbeiten in billigster und künstlerischer Ausführung.

RENNABOR-i

jlnä nur
ächt, wenn

nevenstelzenöe
Schutzmarke tragen
Ueberall ventralen. Dialoge postfrei.

Hauptvertreter: 0. Lehming, Bromberg, K EEEÄ.
Stets reichhaltiges Lager. Bedeutend ermässigte Preise

Jedes alte Bad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. b 4
Reparatur-Werkstatt aller Arten Fahrräder, Nähmaschinen, Automaten, Musikwerke usw.

Di« Oentenarfeier der

Wetngrosshandlnng
C. S. Oerold Sohn, Berlin 5 g.

Unter den Linden 19
veranlasst mich, empfehlend auf die gut gelagerten allen
Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungar-Weine, sowie

«erold Cognac
hinzuweisen und gebe flaschen weise zum Engrus- Preise ab.

Vertreter u. Lager: Bahnhelfetr. IV, Ecke Fischerstr.

Emil Hess. 1

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt und bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach ¬
ahmungen angeboten ; man fordere deshalb

ausdrücklich Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“
wird gerichtlich verfolgt. (205

LLschfchnle
Bromberg, Gammstratze 3.

Gegr. 1892. Präm. nt. b. stlb. Med.

Tägl. gut. Mittagstisch für
Damen u. Herren in getrennten
Speiseränmen in u. anß. d. Hause
f. 50 Pf.,75 Pf. bis 1M. Bestellg. a.

Jtal.Heringssalat, garn.Scküsseln.
Torten, Pudding 2c. w. eutgcqeitg,
it. gut ausgeführt. — Eintrift v.
Schülerinnen jed. 1. u. 15. d. Mon.

Frau M. Kobligk, Vorstehirui.

Ellipse hie meine anerkannt
beste, fettreiche und langv

säst haltbare
Vollmilch . .äßtr. 0.12 «1.
Schlagsahne .ä - IAO -

snste Sahrte . ä - 0.^0 -

ff. Tafelbutter, a Pfd.1.10 -

und alle Molkereiproduktc
frei Hans. Bestellung p. Karte
ob. Telephon 701 erb. (4

Iflallifici Sd[uifiictl)of.

.KraFt-Rothweiß
füpBlufawne

u.Knenke
ärztlich

eupFohlfilt‘

R.150

SlUkrSj
hofiert

Steht unter ständigerKontrolle
d.Gerichtsrhem Dr.C. Bischofs.
Vertreter Ernst Krengel, hier.

Die

Rosen, hochstämmig 0118 Töpfen,
zum Auspflanzen für das freie Land, ä 1,00 -1,50 Mk.,

Nosen,Mdr.Vurzklh0ls.vcrei>.0.Töpfcn,
h 00— 75 Pf. Diese Noiiir z igen teilweise die Ki wi en.

WM“ Ein Nichtanwachsen ist ausgeschlossen. “MV

Großblumige Clematis
in Töpfen u. zum Auspflanzen,

Conifereu
in vielen schönen Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

Balkonpflanzen
in größter Auswahl,

Gruppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

sowie sämtliche Pflanzen zur Ausschmückung von Blumen
gärten und Parkanlagen in größter Auswahl zu äußerst

billigen Weifen empfiehlt (96

Sul. Ross, Kunst- 11 . Kundelsgartner,
Berlincrstraste 15. Fernsprecher 48.

Für Wieherverküiifer
offenere alleSort.Honig suchen,
Steinpflaster,Weistzeng,Bon ¬
bons, vcrsch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTans.7M. Brombg Honigknch n-

u.Bonbonfabr.A.Kvdielski.Bahn-
hofstr 54,gegr.l888 Preisliste grat.

Breilntorf-Pressell
zur Herstellung von Ma-

schinen-Prcsttorf,

Tarsstreu-Maschine«,
Reihwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe rc.

-.Herstellung vonTorf'tren,
ww. ganze Einrichtung,
lief, als I n n a j. S p e zi a l t t.

„
A. Beinen,

^iTMaschitten!b.N«rkli.Oldds.52
^225) Gegründ t 1857.

Emser Pastillen!
EmserKränehen-Kessel-

brunnen-pastilleq
sowie (236

Emser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell ¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Eins vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
HF atürliches

EmserQueSlsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser ¬

handlungen.

KönigLBade-Verwaltniig Ems

Eis
liefert täglich wie in den Vorjahren
A.Bungerotli,@utsbrf.,i®r.gartrlf>r.

ff. nwttevmild?
Molkerei Schweizerhof.

Gute gesunde

Etzkartoffeln
hat zu verkaufen (249

Dom. Broniewo b. Debenke.

Wetterfester Dachkautschuk,
Itas Beste anst Unentbekrlichste für Pappdächer etc.,
Imacht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unyer-'

wüstlich, absolut Wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig-n. Wetterfester Dachkautscliuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (162
Oel- u. Feltwaareu-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u. Pechsiederei*

Achtung! “UW
Ganz jung., spcckfett. Fleisch
Roßschlächterei, Dorotheeiistr.8.

Magerkeit.
Schöne volle Kör per formen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis-
gekröntgold.Medaillcn,Paris
i00<»,Hamburgl001, Berlin
1903, in 6-8 Wochen b,s 3t)Pfd.
Zunahme, garantiert nnschädliw.
Strengrcell- kein Schwindel.
VieleDankschreiben.Pr isKar>
ton ln.Gebranchsaiiweiiulig 2 Mk.
Postanw. oder Nadnt. excl. Porto

jllygien. Institut 112
B. Franz Steiner «& Co.
Berlin»«, Königgrätzerst.78.

Gewinnlisten
der

Mnntiiburg-Pfer-clatterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zn haben bei

L.Iarchow,36iI8elmmö
EeschäilssteÜe d. Zeitung.

Fahrräder repariert
schnell und billig (558

Tornow, Bahnhofstr. 8.

Wo kaufe ich

lneißeKaihMen
für 63 Mk. d.Stck.

B c l (70

Hannemann,
Willielmstratzc 33.

Baugarnituren
Türdrücker und

Fenftcroliven inBronze
moderne Muster, bitt. Preise

empfiehlt (106

EiolfHaase,“;’
Tel. 528. Mantzftr. 8.

Fahrräder K 68 an,
Motorräder,

Nähmafchiuenund
alle Zubehörteile lie-i
fert staunend billig
E. Jahr, Lroinbertt.Danzigerst 20.
NeparaiMwerkst.f.einschläg.Arbeit.

Sit»,
Blütchen,GesichtSpickelHaut-
röte,sowie alle Arten Hautunrei-
nigkcit*n,Hautansschläge ver ¬

schwind. litt beb. ucl tägl. Gebrauch
von E. Vier «L Co.

Kadebenler Sana-Zeise.
ä Stück 50 Ptg. im Generai-D pot
Carl Schmidt, Elisabethstraße 26.

^ilko gegen Blutstockung.
Ad. Lehmann, $nllrit.3.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene J4
8,—.bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,— ,Mk.2(),—, schneewsse.
daunenweh.geschliss. Mk.25.-.
Mk. 30 . Versd. freo., zollfrei
p. Nachn.. Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pilsen, Böhmen.
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